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weWeuergesetz für die Mliitdienstpslitlitigen
Unser lagesspregsl

Französische Flieger schulen ihre rotspanischen„Kollegen".
Seine-Fluhschifferstreiken gegen die 49-Stun-
Len-Woche.
Aus der Oxsorder Kirchenkonferenzkam es
zu einer politischen Entgleisung gegenüber
Deutschland.
Ein Wehrsteuergesetzfür Nichtdienstpflichtige
wurde beschlossen.
In Eegenwart des Führers wurden die
Bapreuther Festspiele feierlich eröffnet.
Deutschland hat mit Guatemala ein neues
Handelsabkommengetroffen.
Bei den Erohreedereien Lloyd und Hapag
haben sich die Vetrievsergebnisse im ersten
Halbjahr erheblich verbessert.
Sieg. Bürgermeister Vöhmcker befindet sich aus
dem Wege nach Paris.
Der neue grohe „Flugbahnhof Bremen"
wurde in Betrieb genommen.
Ne Rattenbekämpfungsaktion zeitigte grohe
Srsolge.

. . . . .

der sülirer In Vagreulh
Festliche Eröffnung der Vühnensestspiele

Bayreuth, 24. Juli
Nach den erhebenden Tagen des Festes der

deutschen Kunst in Münchenlegt ein neues Ereig¬
nis Zeugnis ab von der Eröhe des deutschen
Kunstschaffens und Kunftlebens: in Anwesenheit
des Führers haben am Freitag in Bayreuth die
diesjährigen Bühnenfcstspielemit der Aufführung
des „Parsifal" ihren glanzvollen Anfang ge¬nommen.

Mit dein Führer an der Spitze ist eine. groheWagner-Gemeinde aus dem Reich in Bayreuth.
eingetroffen,- die alljährlich an der würdigen'
Kunststätte auf dem Festspielhügelin den unsterb¬
lichen Werkendes großen deutschen Meisters Be¬
glückung und künstlerisches Erleben findet.
21 Aufführungensind im Rahmen der diesjähri¬
gen Vühnenfestspiele vorgesehen. Wieder hat sich

.unter der Oberleitung von Frau WinifredWagner, der Hüterin des Wagner-Erbes, das
bewährte Dreigestirn det vorjährigen Festspiele
zusammengefunden: Generalintendant Staatsrat
HeinzT i e tj en , der für die Eesamtinszenierung
verantwortlich ist und zugleichsämtliche„Lohen-
grin"-Aufführungen dirigiert ; Staatsrat Dr.
WilhelmFurtwängler,  der überragende
Dirigent der. „Parsifal - und „Ring"-Aufführun-gen, und Professor Emil Preetorius,  der
Leiter des gesamten Bayreuther Ausstattungs¬wesens, zu dem sich in diesem Jahre als Bühnen¬
bildner für die Neuinszenierung des „Parsifal"
Wisland Wagner,  der Enkel des Altmeisters,gesellte.

Den freudigenAuftakt für die Aufführung bil¬
dete die Fahrt des Führers vom Hause Wahn-
stied zum Festspielhügelvor den Toren der Stadt.
Hu beiden Seiten der Straße hatten sich zu vielen
lausendendie Einwohner Bayreuths und der
bayrischen Ostmark versammelt, um den. Führer
mit jubelnden Heilrufen begeistertzu grüßen. Am
Fiirstenportal des Festspielhauseshieß die Herrin
des Hauses und Hüterin des Wagner-Erbes, Frau
Winifred Wagner, den Führer willkommen. In
sichtlicher Spannung hatte die versammelteKunst¬gemeinde, die das Festspielhaus bis auf den letz¬
ten Platz füllte, das Eintreffen des Führers er¬
wartet. Als der Führer seine Loge betrat , grüß¬
ten ihn die Anwesenden mit erhobener Rechten.
Nebe» dem Führer nahmen in der Loge Frau
Winifred Wagner mit Fräulein Verona Wagner
und ReichsministerDr. Goebbels Platz. Dann
Wua RichardWagners weihevolles Werk „Par-
mal die versammelte Kunstgemeinde in seinenBann.

keg.vurgermeister vöhmcker in Paris
Wie wir erfahren, hat der Regierende Vürger-

meister SA.-Eruppenfllhrer Vöhmcker,  gestern
abend die Reise nach Paris angetreten, um an

Besuch der Deutsch - Französischen
!?asellschast in den Hansestädten,
über den wir in der gestrigen Ausgabe bereits
berichteten, teilzunehmen.

freiwillige für die Luftwaffe
Berlin , 24. Juli.

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:
.1. Es steht nur noch kurze Zeit zur Verfügung
n die Annahme von Freiwilligen. Den Bewer¬
tn wird dringend angeraten, sich sofort  bei
^r Fliegerersatzabteilung, einer Luftnachrich-
-nersatzabteilungoder einer Luftnachrichtenab-
hlung schriftlich  zu melden. Die Anschriften
ur genannteDienststellensind bei jedem Wehr-
azirkskommando und jedem Wehrmeldeamt zu
llahren. Das „Merkblatt für den Eintritt , als
kreiwilliger in die Luftwaffe" wird ebenfalls
am den genannten Stellen ausgegeben.
2. Einstellunqsgesuche bei anderen imlltarifchen

stenststsllen sind' zw « ckl o s. Sie verzögern nur
^Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers,
b. Bei der Flakartillerie und beim Regiment

heneral Eöring werden im Frühjahr 1938
)̂ iie Freiwilligen eingestellt.
4- Der Zeitpunkt für die Meldung — Fre' -

iülligen für die — von Herbsteinstellungen1938
bei. der Fliegertruppe, der Flakartillerie , der
^ustnachrichtentruppe und dem Regiment Gene-
sal Cöring wird noch durch Presse und Rund-
iank bekanntgegeben.

Vor 1914 erbarme find webrfteuerstel
öerechler flusgleich

Berlin,  24 . Juli
Am 20. Juli ist ein Wehrsteuergesetz(REVl . I

S. 821) erlassen worden. Der Begriff der allge¬
meinen Wehrpflicht gebietet danach, diejenigen
deutschen Staatsangehörigen, die nicht zur Erfül¬
lung der zweijährigen aktiven Dienstpflicht
einberufen werden, mit einer besonderenSteuerzu belegen.

Die Volksgenossen, die zum aktiven Wehrdienst
einberufen werden, müssen ihre Berufsaus¬
bildung unterbrechen  oder , wenn sie die
Berufsausbildung schon vollendet haben, ihre
Stellung im bürgerlichen Beruf aufgeben. Die¬
jenigen, die nicht aktiv dienen, können ihre
Berufsausbildung ohne Unterbrechung
vollenden. Sie können früher als diejenigen, dieaktiv dienen, ihren erlernten Beruf ausüben oder
sich sonst im bürgerlichenErwerbsleben betätigen.
Zum Ausgleichhierfür wird die Wehrsteuerdurch
das. Wehrsteuergesetzeingeführt. Nach diesem
Gesetz haben die nicht zum zweijährigen aktiven
Wehrdienst eingezogenenmännlichenDeutschen—mit Ausnahme der im Ausland lebenden Deut¬
schen— eine besondere Steuer (Wehr¬
ste u er) zu entrichten. Befreit  von der Wehr-
steuer sind nur die Männer , die bei der Erfüllung
der Arbeitsdienstpflicht oder der zweijährigen
aktiven Dienstpflichtfür den Wehrdienstuntaug¬
lich geworden sind.

Kerne Wehrsteuer haben die Steuerpflichtigen
zu entrichten, die ein Einkommen von weniger
als 224 Reichsmarkjährlich oder einen Arbeits¬
lohn von weniger als 52 Reichsmarkmonatlich
bezogen haben.

Die Wehrsteuer erfaßt mit Wirkung vom
1. September erstmalig die Angehörigender Jahr¬
gänge 1914, 1915 und 1918, wenn über ihre Nicht-
heranziehungzur aktivenDienstpflicht bereits eine
endgültige Entscheidungvorliegt. Männer, die
vor dem 1. Januar 1914 geborensind, sind nicht
wehrsteuerpflichtig. Die Steuerpslicht endet am
Schluß des Kalenderjahres, in dem der Steuer¬
pflichtigedas 45. Lebensjahr vollendet hat. Die
Wehrsteuer wird beim Arbeitslohn durch
Steuerabzug erhoben,  im übrigen ver¬
anlagt , Die Wehrsteuerwird nach dem Ein¬
kommen bemessen.  Der Begriff des Ein¬
kommensim Sinn des Wehrsteuergesetzes stimmt
mit demjenigen des Einkommensteuergesetzesüberein.

Die Wehrsteucr beträgt in den ersten zwei
Jahren nach Beginn der Wehrsteuerpslicht(ent¬
sprechend den zwei Jahren , in denen der Jahr¬
gang des Steuerpflichtigendie zweijährige aktive
Dienstpflichterfüllt) 5»v. H. der Einkommensteuer(nicht des Einkommens, sondern nur der Einkom¬
mensteuer, die auf das Einkommenentfällt), in den
folgende» Jahren bis zur Beendigungder Wehr-
steuerpflichtKv. H. der Einkommensteuer, die für
dasselbe Kalenderjahr erhoben wird. Da diese

Tarifbestimmungenbei Personen nicht ausreichen,
die keine oder nur eine sehr geringe Einkommen¬
steuer zu entrichtenhaben, ist eine Mindeststeuer
vorgesehen. Diese beträgt:

1. soweit die Wehrsteuerdurch Abzug vom Ar¬beitslohn erhoben wird, tzn den ersten zwei Ka¬
lenderjahren nach Beginn der Wehrsteuerpslicht
4 v. H. des Arbeitslohnes, in den folgenden
Kalenderjahren 5 v. T. des Arbeitslohnes;

2. wenn die Wehrsteuerveranlagt wird, in den
ersten zwei Kalenderjahrennach Beginn der Wehr-
steucrpslicht5 v. H. des Einkommens, in den fol¬
gendenKalenderjahren Kv. T. des Einkommens.

Die Wehrpflichtdes Deutschenist zwar eine
Ehrenpflicht, die nicht durch Geld abgestattet
werden kann, aber wenn junge deutsche
Volksgenossen aus irgendwelchen Gründen
daran verhindert sind, selbst aktiven Wehr¬
dienst zu leisten, so muß es ihnen eine Ge¬
nugtuung sein, auf andere Weise wenigstens
einen schwachen Ersatz für das leisten zu
können, was ihre jungen Kameraden in der
Wehrmacht für die Nation einsetzen. Denn
auch vom rein wirtschaftlichen Standpunkt
aus ist dieser Ausgleich notwendig geworden.
Die Erträge der neuen Steuer werden selbst¬
verständlich der deutschen Wehrhaftmachung
zugute kommen.

Politischer Seitensprung ver kirchenkonferenz
Unverständliche Kontroll- und kinmisthungsversucke in Word

Berlin, 24. Juli.
Die Weltkirchenkonferenzin Oxford hat eine

Botschaftan die Deutsche Evangelische Kirchebe¬
schlossen, zu deren Einsührüng der Lord-
bischof von Chichester  das Wort ergriff.
Er hob zunächst die furchtbareLage der Kirche in
Rußland hervor. Bei seinen Darlegungen über
die Abwesenheit der Delegation der Deutschen
EvangelischenKirche gedachte er des Heimganges
des ReichsgerichtspräsidentenDr. Simons und
des Eeneralsuperintendenten Dr. Zoeller. Er be¬
tonte die Tatsache, daß Dr. Simons im Kampf
gegen Versailles gestanden habe; er machte auf
die Unterlassungssünden gegenüber den Nöten
Deutschlandsaufmerksamund wies auf die wert¬
vollen Bestrebungen hin. die das deutsche Volk
während der vergangenen vier Jahre unternom¬
men, und auf die Hingabe, mit der es an der
Neuordnung seines Lebens arbeite. Der Lord¬
bischof sprach den dringenden Wunsch aus. daß
der Kirchenkonfliktbeendet werde und forderte
eine Verkündigungin voller Freiheit. Diese Bot¬
schaft solle lediglich kirchlichen Charakter tragen.
In der Erklärung wird die Abwesenheitder De¬
legation der DeutschenEvangelischenKirche be¬dauert und auf die angeblichen Schwierig¬
keiten  der Kirche bei ihrer Verkündigung( !)
hingewiesen. Es wird dabei auch der römisch-
katholischen  Kirche gedacht und der Hin¬
dernisse.  die angeblich der christlichen Jugend¬
erziehung entgegenstünden(!). Die Botschaft
schließt mit einem Gelöbnis der Glaubensoer-
bundenheit. Es wurde beschlossen, diese Botschaft
der Deutschen EvangelischenKirche durch eine
Delegation zu überbringen und über die Fort¬

schritte der OxsorderKonferenzBericht zu er¬statten.

Während es eine Zeitlang schien, als ob man in
Oxford größere Schärfe gegenüber Deutschland
vermeiden würde, haben, sich nun doch in den
vorliegenden Resolutionen Tendenzen bemerkbar
gemacht, die eine deutliche Spitze gegenüber
dem deutschen Reich  enthalten . Dem Be¬
schluß. eine Delegation nach Deutschland zu ent¬
senden. stehen wir gelassengegenüber und ent¬
halten uns vorerst einer Stellungnahme, da noch
nicht ersichtlich ist, wie die Kommission ausgewählt
wird und welche fest umrissenen Aufgaben sie
erhält. Allerdings ist uns das Auftreten und das
System der internationalen Kontrollen aus der
politischenVergangenheit so deutlich in Erinne¬
rung. daß wir ein derartiges Unternehmensehr
skeptisch  beurteilen.

Ueberaus merkwürdigberührt auch der in Ox¬
ford gefaßte Plan . einen ..Weltrat der
Kirchen"  zu schaffen, der alle fünf Jahrs
zusammentretensoll. Wird diesemRat etwa die
Aufgabe eines kirchlichenVölkerbundes zuteil
werden, in dem die anglikanische und die ameri¬
kanische Gruppe dominieren? Soll hier das alte
Spiel, das uns von Genf her bekannt ist. wieder¬
holt werden? Das würde ein eindeutiges Ein¬
dringen der politischen Sphäre in die Angelegen¬heiten der Kirche bedeuten. Damit wäre nur aus
dem ökumenischen Gedankeneiner geistigen Füh¬
lungnahme zwangsläufig eine organisatorische
Angelegenheit geworden, ein internationaler
kirchenpolitischerApparat, der sich nur zum
Schaden der einzelnen Kirchen  aus-

Nvr iüiillrvr in llazroutli. iVm vonnarstagnaobmitta» traf der Viibror und Usidi-dcanrdsr ?umSssueb der l?sstspisls in llayrsutk sin. linear Lild roigt den Uüiirsr im Karton dsr Villa
öVabnkrieä wit öVinikrsd äVagnsr. und ihren holden Löhnen, (Lrssso-llokkmann.),
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wirken kann. Hat man so wenig aus der unfrucht¬baren politischen Arbeit des Genfer Völkerbundes
gelernt, daß man ihnfauf kirchlichem Gebiet nach¬zuahmenversucht?

Es steht z» erwarten, daß sich alle kirchlichen
Kreise in Deutschland diesem merkwürdigen
Treiben fernhalten. Die Kirche des Landes
Luthers kann unmöglich die Rolle einer Sektion
einer internationalen Kirche spielen, die ihre
Befehle von einer auswärtigenStelle entgegen¬nimmt.

Ebensowenigkann man Verständnis für das in
der Entschließung zum Ausdruck kommende
Liebäugeln mit dem politischen Ka¬
tholizismus  aufbringen . Man glaubt in
diesen Kreisen, die Totalität des modernenStaa-
tes. bekämpfen zu müssen, ist aber andererseits
entschlossen, sich dem Totalitätsanspruch des poli¬
tischen Katholizismus stillschweigendzu fügen.

Schars zurückgewiesen werden muß aber, daß
im Zusammenhang mit einer Botschaft an die
Deutsche EvangelischeKirche von der kirchlichen
Lage in Sowjetrußland die Rede ist. Wo sind in
Deutschland Kirchen zerstört und Geistliche er¬
mordet worden, wie das in taufenden Fällen in
Sowjetrußland geschah? Wenn der Staat sich
allerdings dagegen wehrt, daß die Gottesdienste
zu politischen Hetzreden mißbrauchtwerden, so ist
er sich bewußt, damit die wahren Interessen der
Kirchen im Sinne einer reineren Religiosität zuvertreten.

Die Erklärung zugunstender sogenanntenBe¬
kenntnisfront  wirkt somit nicht nur als
eine Sympathieerklärung für eine einzelne kir-
chenpolitischeGruppe, sondern stellt auch eins
tendenziöse und unwahrhaftige Verzerrung der
Tatsachen dar. Dabei muß betont werden, daßdie vom Lordbischof erwähnten Dr. Simons und
Dr. Zoeller dieser Gruppe nicht angehörten.

Bei der Abfassungder vorliegenden Resolutio¬
nen haben sich die Kirchenvertreter in Oxford
(ehr weit von der Aufgabe ihrer Kirchen ent¬
fernt.  Die Beschlüsse von Oxford haben den Ge¬
dankeneiner ökumenischen Zusammenarbeitschwer
geschädigtDaran kann auch die Tatsache nichts
andern, daß sie auch in manchenPunkten z B.
in der Würdigung der Aufbauarbeit des deutschenVolkes, ein leider unvollkommenes Be¬
mühen  um das Verständnis für die LaueDeutschlandserkennen lassen.

Protest der deutschen Freikirche
London, 21. Jul!

Die Vertreter der deutschen Freikirchenauf !
Weltkirchenkonserenzhaben eine Erklärung
den Geichastsausschuß abgegeben, in der es 'u.
heißt: Die evangelischen Freikirchenin Deuts
land sind dankbar für die uneingeschränkteFr
M . dbr Verkündung des Evangeliums v
Christo und für die Gelegenheit, die sie
Deutzchland haben, ihren Dienst in Evangesation, Seelsorge, sozialer Fürsorge und k
meindeausbautun zu können. Dem in der De
scheu EvangelischenKirche ausgebrochenenK
chenstreitgegenüber haben sich die evangelisch
Freikirchenvon Anfang an neutral  verhaltSie leiden aber selbstverständlichinnerlich r
unter den Folgen des Konflikts. Wir sind r
der großen Hoffnung nach Oxford gekommen, k
die Weltkirchenkonferenzein Wort der Hil
finden werde und in der Welt Verständnis sdie Eesamtlage in Deutschlandwecken und d
Weg zu dem langersehntenFrieden bahnen wer

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ss>. Im vlenste derwchrkrast
Zu den Vorbereitungen der Reichswettkämpss
Seit einigen Wochen bereits steht nun die

ganze SA. in der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung sportlicher Wettkämpfs,  die in
ihrer Gesamtheit einen Aufriß geben von den
auf diesem Gebiet vorhandenenKräften und noch
zu erwartenden Leistungen der SA. bei den
großen Veranstaltungen in Berlin und anläßlich
des kommendenReichsparteitages. Sehr vielfäl¬
tig sind diese Leistungen, und es ist mit Freuds
festzustellen, daß in den einzelnen SA.-Gruppen
eine Steigerung des Einsatzes und Erfolges zu
verzeichnenist, die mit Spannung die Kampf¬
spiele als ein Eesamttreffen aller hier vorhan¬
denen Kräfte erwarten läßt.

Es ist gewiß manches neuartig und über¬
raschend, was an jedem Wochenende bei den
Sportwsttkämpfen der einzelnen SA.-Gruppen
immer wieder gezeigtwird. Neuartig vor allem
in der Vielseitigkeit der Uebungen,
die einen deutlichenUeberblick über die von der
SA. geförderte und getragene körperlicheDurch¬
bildung geben. Ob sich diese Ausbildung nun auf
die Marschkolonnenund ihren eigentlichenWehr¬
sport bezieht oder die Uebungen der Sonder¬
heiten, der SA.-Pioniere, der Marine-SA. oder
der Reiter- und Nachrichteneinheiten: Sinn und
Ziel dieses Einsatzes ist immer dis große Auf¬
gabe, das deutsche Mannestumauf d' e r
Höhe feiner Leistungsfähigkeit  zu
halten und den Geist der Mannschaftzu erproben
und hochzuhalten.

Und darin liegt der letzte Sinn der von der
SA.' getragenen Arbeitz an der Erziehung der
deutschenJugend : sie soll diese Jugend dem'
Volke bis ins hohe Alter hinein erhalten und
ihm eine Wendigkeit und Bereitschaft, verleihen,
die durch keine Ueberraschungbeeindrucktwer- .
den können. Dieser Geist der Bereitschaft und
seine Sicherungdurch den Dienst in dsr SA. aber
münden in der einen großen Eigenschaft, dis
Merkmal und Ehre .zugleich eines freien Volkes
ist — in der W eh r h a f ti g keit,  der Hoheit
über die eigenen geistigenund materiellen Waf¬
fen völkischer Selbstverteidigung.

Bei den Kampfspielenin Stuttgart , bewies der
Reichskriegsminister, Generalfeldmarschall von'
Vlomberg, durch seine Teilnahme sein Inter¬
esse für dieses Gebiet der außerhalb der Wehr¬
macht geförderten Leibeserziehungauf der Grund¬
lage der wehrhaften Ertüchtigung des Volkes.
Er fand dabei Gelegenheit, die Vielfalt der be¬
triebenen Uebungen, wie sie sich auf dem Rasen,
der Aschenbahn, auf der Straße oder dem Wasser
abspielten, aus eigenem Augenscheinkennenzu¬
lernen. Gleichzeitigkonnte dis SA. in der An¬
wesenheit des Reichskriegsministersdie Bedeu¬
tung erkennen, die ihr Kampf - und Wehr¬
sport als wesentlicher Faktor für
die Einsatzbereitschaft  im wehrfähigen
Teil unseres Volkes gewonnenhat und noch ge¬
winnen wird.

Erinnern wir uns : noch ehe die Wehrfreiheit
nach außen hin durch den Führer erklärt wurde,
hat die SA. den Geist, der ihre Grundlage bildet,
durch die Tat vertreten, einen Geist, wie er auch
im SA.-Sportabzeichen Ausdruck fand. Dieses
Abzeichenist auf breitester Grundlage und in
umfassenderWeise «in wahrer Prüfstein für das
Wehrbewutztseinund die Fähigkeit dsr Selbst¬
behauptung in der ganzen Volksgemeinschaftge¬
worden. Auch hier wird die klare Linie fortgesetzt,
auf der die SA. das politische Soldatentum ver¬
tritt , das die wehrsportlicheund weltanschauliche
Durchbildung und Aktivität in harmonischer
Weise zum Bild des neuen deutschenMenschen
vereinigt.

Mit der Millionenzahl der schon vergebenen
Sportabzeichender SA. ist in der Nation eine
Summe von wehrsportlichen Kräf¬
ten  aufgespeichert, die nur durch immer wieder¬
holte Sichtung und Ileberprüfung wachgehalten
werden können. Die jährliche Durchführung von,
Wiederholungsüüungeii, die mit dem Besitz des
Abzeichens nach der Bestimmungdes Führers ver¬
bunden ist, schafft diese Sichtung auf der breiten
Grundlage des ganzen Volkes. Für die SA. selbst
aber im besonderen sind die Wehrwettkämpfeund
Kampfspiele Mittel und Wege zu erhöhter
Uebung und Schulung im Sinne einer Steige¬
rung der Wehrbereitschaftunter den Freiwilli¬
gen, die in den Reihen der nationalsozialistischen
Formationen marschieren. Und dieser Aufgaben
dienen die Wettkämpfe in allen Einheiten der
SA., vom SA.-Sturm bis zur SA.-Gruppe und
schließlich in der gesamtenSA., wenn sie sich am
13. August zu einer riesigenHeerschau und einem
gewaltigen Fllhrerappell auf dem Reichssportfeld
zusammenfindenwird.

Dort, wie Lei allen anderen Veranstaltungen
dieser Art, vertritt sie mit dem ihr eigenen
Kampfsport die Grundlage aller wehrhaften
Gesinnung, das Vermögen, aus dem Körper das
größtmöglicheMaß von Leistung herauszuholen
und ihn in der Ausdauer zu üben. So schafft die
SA. im Dienst ohne  Waffe mit am Dienst für
die Waffe, indem sie im Manne die Kraft und
den Willen für den Dienst an Volk und Nation
aufrechterhalten. (Siehe Sportteil .)
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Her Priesterrock schützte vor.Liebe"nicht
kaplane verfützrren ein Mädchen unter 14 Jaliren- Die«Weiße Nase"und ihr Präses

frankreich schult rotspanische fliegn
Ver gefangene amerikanische Pilot Vatzl bestätigt die sowjetrussischeVorkerrschastin der Luftwaffe Valencias

Ein ähnlicher Fall. der ebensowie der Nürn¬
berger Prozeß ein Schlaglicht auf die Moral ge¬
wisser Kreise der römisch-katholischen Kirche wirst,
wurde vor der Kratzen Strafkammerin Lands¬
hut  verhandelt . Der Kooperator Thomas
H 8 rtI war seit dem1. Mai 1934 in Rottenburg
und hatte den Religionsunterrichtin den Volks¬
schulen Pattendorf und Münster wahrzunehmen.
Währenddes Unterrichts verübte er in vier
Fällen an Schülerinnenim Alter von acht bis
zwölf Jahren fortgesetzt unsittliche Berührungen.
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr neun Monaten. Das Ur¬
teil lautete unter Zubilligung mildernderUm¬
stände auf ein Jahr sechs Monate Ge¬
fängnis.

Sieben Nächte lang Schmuhereien
Koblenz, 24. Juli.

Freitag standen wieder zwei Ordensbrüder vor
der KoblenzerStrafkammer. Der erste war der
39 Jahre alte „barmherzigeBruder" Josef
Aufermann,  genannt Bruder Sigismund
aus Dorsten in Westfalen. Mit einem seiner
Fürsorge anvertrautenPflegling hat er in Ha-
denar jahrelang kaum vorstellbare Scheußlich¬
keiten verübt.

kin.Unpolitischer'
Jesuitenpater wegen kanrelmißbrauchs verurteilt

München, 24. Juli.
Am Donnerstag und Freitag stand vor dem

Sondergericht in München der Jesuitenpater
Rupert Mayer unter der Anklage, fortgesetzt
öffentlich hetzerische Aeußerungenüber leitende
Persönlichkeitendes Staates und deren Anord¬
nungengemacht zu haben. Weiter wurde ihm vor¬
geworfen, durch die gleiche Handlung fortgesetzt
als Geistlicherin Ausübung seines Berufes in
Kirchen Angelegenheitendes Staates in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zum
Gegenstand von Erörterungengemacht zu haben.
Die Vergehendes Angeklagtenbestanden in völ¬
lig unzutreffendenhetzerischen Aeußerungen zu
der Abstimmung über die Gemeinschaftsschule, zu
der Presseberichterstattungüber Strafverfahren
gegen katholische Geistliche und Ordensangehörige
und schließlich zum Nationalsozialismus und sei¬
nem Schrifttum. 2m Zusammenhangmit dem
Konkordat hat der Angeklagte sogar von „Staats¬
betrug" gesprochen.

Die in der AnklageaufgeführtenAeußerungen
gab Pater Mayer bis auf einige wenige Punkte
unumwundenzu, blieb aber trotz des erwiesenen
gegenteiligenTatbestandes dabei, daß er als ourch
und durch„unpolitischer. Mensch" bei seinen An¬
griffen nur die Religion im Auge gehabt habe.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
eines fortgesetzten Vergehens gegen K 139 des
Strafgesetzbuches in Tateinheit mit einem fort¬
gesetzten Vergehengegen das Gesetz vom 29. De¬
zember 1934 (Heimtückegesetz) zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten unter Anrechnung von

In einem Vrief des Angeklagtenan die El¬
tern des Pfleglings forderteer sie auf, aus den
Jungen dahin einzuwirken, daß er widerrufeund
günstig für ihn aussage. In diesem Falle würde
er den Eltern 1999 Mark schicken.

Inzwischen ist der Hauptzeuge, der mißbrauchte
Pflegling Greb,  gestorben, und der Angeklagte
leugnete in der Verhandlung einfachalles ab.
Wie das Gericht feststellte, ist er außerordentlich
schwer belastetund dringend verdächtig, da das
Gericht aber nicht in der Lage war, sich ein
eigenes Bild von der Zuverlässigkeit des Zeugen
Greb zu machen, muhte das Urteil frei¬
sprechend  lauten.

Die zweite Verhandlungbetraf den 37 Jahre
alten FranziskanerbruderGeorg Rölker,  ge¬
nannt Bruder Reginaldus. In Ebernach, dem
Freudenhaus der Franziskanerbrüder, verging
dieser sich in nicht wiederzugebenderWeise an
drei Zöglingen. Besonders während der Exer-
zitien trieb er, wie einer der Zeugen aussagte,
sieben Nächtehintereinanderdie unglaublichsten
Schmutzereien. In Waldniel mißhandelte er
außerdem zwei Zöglinge in unmenschlicher Weise,
wosür die Klosterbrüder ihre Fachausdrücke
hatten. Das Gericht verurteilteden Angeklagten
zu 3 Jahren Zuchthaus  und Dieß ihn auf
3 Jahre aus der Volksgemeinschaft aus.

sechs Wochen Untersuchungshaft und zur Tragung
der Kosten. Der Haftbefehl wurde aufgehoben,
und zwar mit Rücksicht auf die Erklärung des An¬
geklagten, daß er gegen die Gesetze nicht mehr
verstoßen werde.

-k-
Jn Landshut wurde der 35jährigeKooperator

Sebastian Pitzl wegen Kanzelmißbrauchs an
Stelle einer verwirktenGefängnisstrafevon zwei
Monaten zu 699 RM Geldstrafe verurteilt. Der
Angeklagtehatte nach der Verlesungeines Hir¬
tenbriefesvon der Kanzel Aeußerungen getan, die
geeignetwaren, den öffentlichen Friedenerheblich
zu stören. Bezeichnend für den Mangel an Ver¬
ständnis dieses katholischen Geistlichenfür eine
gesunde Jugenderziehungim Geiste des Sportes
und eines natürlichen Körpergefühls war im
übrigen seine abfällige Kritjk von der Kanzel
herunterüber die Turnkleidunqdes VDM., wo¬
bei er von „halbnackter schamloser Jugend" sprach
und die Bauern aufforderte, diese „mit der
Peitsche aus den Wiesen zu verjagen".( !)

In Ellwangen stand vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts der von 1935 bis 1936
im Neuler Kreis als Seelsorger tätig gewesene
katholische Vikar Franz Balles wegen Kanzel-
mihbtauchesauf der Anklagebank. Anstatt sich
ausschließlichmit geistlichenDingen zu beschäf¬
tigen, hat «r des "öfteren die Kanzel und sein
geistlichesAmt dazu mißbraucht, durch ihm zu¬
getrageneunwahreBehauptungenund durch ver¬
steckte Politische Hetzereien den öffentlichenFrie¬
sen seiner Gemeinde in erheblicherWeise zu
stören. Der Angeklagtewurde zu,zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Protest der deutschen Freikirche
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir sind aber der Ueberzeugung, daß die „Bot¬
schaft an die Deutsche Evangelische Kirche" in der
von der KonferenzangenommenenForm einen
solchen Mittlerdicnstnicht leisten kann, daß sie im
Gegenteil geeignet ist, Gegensätze zu oerschärfen,
zumal in einer uns befremdenden Weis? auch die
römisch-katholische Kirche in die Botschafteinbe-
zogen wurde.

Insbesonderesehen wir uns nach sorgfältiger
Prüfung des Textes, der uns leider erst während
der Sitzung zugänglichgemacht wurde, genötigt,
zu erklären, daß wir nicht zustimmen
können."

Auf der Weltkirchenkonferenz in Oxford hielt
der deutsche Methodistenbischof Mell  e eine Rede,
in der er energisch den deutschen Standpunktin
der Kirchenfrage zum Ausdruck brachte. Bischof
Meile führte u. a. aus: „Viele waren erstaunt,
Vertreterdeutscher Kirchen hier zu finden, oa :.m
ersten Tag unserer Konferenzder Eindruck ent¬
standenwar, als hätte überhauptniemand von
Deutschland kommen können. Nun, sie haben ge¬
sehen, daß wir hier sind, und vielleichtist schon
diese Tatsache ein Beitrag zu dem Kapitel „Kirche
und Staat" in Deutschland.
> Oft wurde ich in diesen Tagen gefragt: „Wie
ist denn eure — der Freikirchen— Stellung zum
nationalsozialistischenStaat?" Darauf kann ich
nur antworten, daß die in der Vereinigung
EvangelischerFreikirchen zusammengeschlossenen
Kirchen(Baptisten, Methodisten, Evangelische Ge¬
meinschaft und der Bund freier evangelischer Ge¬
meinden) dankbar  sind für die volle Freiheit
der Verkündigungdes Evangeliums Christo und
für den Dienst in Evangelisation, Seelsorge, so¬
zialer Fürsorgeund Gemeindeaufbau. Sie haben
die nationale Erhebung des deutschen Volkes als
eine Tat göttlicher Vorsehung  betrach-
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tet. Mit der Fürbitte haben wir den Dank ver¬
bunden, daß Gott in dem Führer einen Mann
gesandt hat, dem es gegebenwar, die Gefahr
des Bolschewismus in Deutschland
zu bannen  und ein 67-Millionen-Volk vom
Abgrund der Verzweiflung, an den es durch
Weltkrieg, Vertrag von Versailles und dessen
Folgen geführt worden war, zurückzureißen und
ihm an Stelle der Verzweiflung einen neuen
Glauben, seine Sendung und seine Zukunft zu
geben. Ich wünschte zu Gott, die Kirchen hätten
nicht versagt!"

Aehnliche, sehr bestimmt gehaltene Protest¬
erklärungensind nun von der altkatholr-
schen Eesamtkirche und der russisch-
orthodoxen Kirche  im Ausland abgegeben
worden. Professor Dr. Rev. Keussen als Delegier¬
ter der altkatholischen Kirche und Bischof
Seraphim als Delegat der Bischofssynodeder
russisch-orthodoxen Kirche im Ausland haben u. a.
eAlärt: Wir müssen Widerspruch erheben, wenn
auch die römisch-katholische Kirche in Deutschland
als eine Kirche genanntwird, die um ihres Glau¬
bens willen zu leiden habe.

Die Erklärungerscheint Uns monströsim An¬
gesicht der Tatsache, daß die Strafverfolgungen,
welche insbesondere Mitglieder geistlicher Ge¬
nossenschaften in dieser Kirche sich zugezogen
haben, durch schwerste sittlicheVergehenbedingt
waren von solcher Art, daß sie unter Christen
nicht einmal genannt werden sollten.

BischofSeraphim hat außerdem bestätigt, daß
die Bischofssynodeder gegenwärtigen deutschen
Reichsregierungzum Dank verpflichtet ist für den
energischen Kampf, den sie gegen den Volsche-
wismus, diesen Erzfeind des gläubigen russi¬
schen Volkes und der ganzen Christenheit, führt,
und für die Unterstützung, die diese Regierung
der Unter der Leitung der Bischofssynode stehen¬
den russischwrthodoxen Diözese in Deutschland
erwiesen hat, und deshalb an keiner Kundge¬
bung teilnehmenkann, wenn auch indirekt, einen
Vorwurf der gegenwärtigendeutschen Reichsre¬
gierung gegenüberenthält.

Schließlicherklärten die Delegierten der alt¬
katholischen Kirchensich an den Abstimmungen
auf der Weltkirchenkonferenz nicht mehr zu be¬
teiligen.

Deutsche Minensuchboote tn San;ig
Danzig, 24. Juli.

Voll der Danziger Bevölkerungbegeistertbe¬
grüßt, trafen Freitag vormittag sechs deutsche
Minensuchboote im Danziger Hafen ein. Beim
Erscheinen der Fahrzeuge auf der Reede vor
Neufahrwasserbegab sich der Komplimentier-
ossizier der Danziger Regierung, Hauptmann
Scharenberg,  an Bord. Flieger gaben den
Minensuchbooten das Ehrengeleit. An der Ha¬
feneinfahrt hatte eine Ehrenkompanie
der Danziger Schutzpolizei  Aufstellung
genommen. Unter den Klängen der nationalen
Lieder erfolgte der Flaggengruß. Auf der Fahrt
durch den Danziger Hafen wurde die Flottille
von der nach TausendenzählendenMenge mit
Tücherschwenken und jubelnden Heilrufen be¬
grüßt. Am Schuitensteg, wo die Schiffe fest¬
machten, hatten Ehrenformationen  sämt¬
licher NS .-GliederungenAufstellung genommen.
Eauorganisationsleiter Marzian  begrüßte in
Vertretung des Gauleiters den Flottillenchef,
KorvettenkapitänHagen,  der daraufunter den
Klängen des Präsentiermarschesdie Front der
Ehrenformationenabschritt. Die Begrüßungs¬
feier schloß mit der Führerehrung. Anschließend
begab sich Konsul Dr. Ecken er an Bord, um
die Flottille im Namen des deutschen General¬
konsuls zu begrüßen. Im Laufe des Vormittags
stattete KorvettenkapitänHagen  dem deutschen
Generalkonsul von Luckwald einen Besuch ab und
begab sich anschließend in Begleitung des Gene¬
ralkonsulszum Präsidentendes Senats.

Nürnberg,  24. Juli.
Der seit Anfang dieser Woche in Nürnberg

vor der Ersten GroßenStrafkammerdes Land¬
gerichtesgegen zwei Kaplane der römisch-katho¬
lischen Kirche durchgeführte Sittlichleitsprozeßist
zum Abschluß gekommen. Die beiden Angeklagten,
der Kaplan Johann Schmitt, der zuletzt Psarr-
verweserin Altmannshausenwar, und der jetzt
38jährige Kaplan August Fasel haben sich wäh¬
rend ihrer Tätigkeit an der St. Elisabeth-Kirche
in Nürnberg schwere sittlicheVerfehlungen an
ein und demselbenMädchen zuschulden kommen
lasse».

Der AngeklagteJohann Schmitt  war von
1939 bis März 1935 Präses des zur Pfarrei
St. Elisabeth in Nürnberg gehörenden2ung-
mädchenvereins„Weiße Rose". Seine Aufgabe
als Vereinspräses bestand in der Hauptsache
darin, den Mitgliedern, die aus volksschul- und
fortbildungsschulpflichtigenMädchen bestanden,
religiösen Unterricht  zu erteilen und er¬
zieherisch auf sie einzuwirken. Zu diesen Bereins-
mitgliedern zählte auch das Opfer des Schmitt,
die am 3. November 1919 geborene Meta W.
Schmitt fand an dem Mädchen, das bisher
unbescholten  war . Gefallen und benutzte
seine Stellung als Präses dazu, es auf ein
Zimmer ins Pfarrhaus einzuladenund unzüch¬
tige Berührungen  an ihm vorzunehmen.
Das Widerstreben und die moralischen Bedenken
der noch nicht Vierzehnjährigenwußte er durch
den Hinweis zu beschwichtigen, daß ihr Tun
keine Sünde  sei. Die vollständige Ver¬
führung  des Mädchens nahm Schmitt vor
seiner im 'März 1935 erfolgten Abreisenach Tü¬
bingen vor. Später übernachtete der Kaplan mit
dem Mädchen in Hotels in Aachen, Crailsheim
und Tübingen. Dabei war Schmitt das Alter der
Verführtenbekannt.

Zu gleicher Zeit beganndas Verhör gegen den
MitangeklagtenKaplan August Fasel,  der im
März 1935 als Präses des Mädchenvereins
„Weiße Rose" die Nachfolgerschaft Schmitts an¬
trat und an dem Mädchen in seinemim Pfarr¬
haus gelegenen Zimmer unzüchtige Be¬
rührungen  vorgenommen hat.

Der Schlußtag der Verhandlung brachte das
Plädoyer des Staatsanwaltes . Es müsse gesagt
werden, daß der Kaplan seine Sinneslust in zügel¬
loser Weise an dem Mädchen befriedigt hak.
Schmitt habe dabei nach dem sauberen Grundsatz
gehandelt: „Du darfst sündigen, wenn du dich
nicht erwischen läßt". Es handele sich hier um
eine symptomatischeVerfallserscheinung. Weih-
bischof Kolk habe als Zeuge auf eine diesbezüg¬
lich- Frage geantwortet : „Es ist nicht
Brauch der Kirche , ihre Angehö¬
rigen dem Staatsanwalt auszu¬
liefern ."

Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende das Urteil der Strafkammer. Es wurden
verurteilt: Schmitt wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechensder Unzucht mit Kindern nach Para¬
graph 176 und wegen eines Vergehensder Ver¬
führung, beide verübt in Tateinheit, zu drei Jah¬
ren Gefängnis und Fasel wegen eines fortgesetz¬
ten Verbrechensder Unzuchtmit Kindern zu
anderthalb Jahren Gefängnis. Die Unter¬
suchungshaft wurde beiden Angeklagtenin An¬
rechnung gebracht.

Newyork, 24. Juli.
Die herrschende Rolle, die sowjetrussische Flie¬

ger und sowjetrussische Flugzeuge in der Luft¬
waffe der Valencia-Bolschewistcn spielen, wird
jetzt auch durch eine Unterredungdes Sonderbe¬
richterstattersder „Newyork Times" in Sala-
manca mit dem von den Nationalen gefangen¬
genommenen amerikanischen Flieger HaraldDahl
voll und ganz bestätigt.

Der junge amerikanische Flieger berichtete über
die bereitsbekannten Tatsachen hinaus u. a. noch,
daß erst kürzlich 199 spanische Jungkommunisten
von sowj etrussischen Fliegerschulen
zurückgekehrt  seien, 69 weitere von fran¬
zösischen  Fliegerschulen. Vor Beginn der miß¬
glückten bolschewistischen Offensive vor Madrid
seien Hundertevon Flugzeugen aus Sowjetruß¬
land eingetroffen. Trotzdem besitzen die nationa¬
len Flieger wegen ihres größerenKampfgeistes
das Ueber gewichtin  der Luft. Von seinen
persönlichenErlebnissen erzählte der amerika¬
nische Flieger Dahl u. a., daß er schon vor Mo¬
naten zusammen mit drei anderen Amerikanern
vom Sekretär der Valencia-„Votschaft" in
Washingtonangeworbenwordensei. Die Ameri¬
kaner, die angÄlich nicht aus politischenSym¬
pathien, sondern durch die verlockenden Lohnange¬
bote veranlaßt in die Diensteder Valencia-,Bol-
schewisten eingetretenseien, hätten falsche spa¬
nische Pässe mit angenommenen
spanischen Namen  erhalten und seien über
Mexiko nach Frankreich  geschafft worden, von
wo aus sie die katalanische Grenze überschritten
hätten,

sranco an der front vor Madrid
Front vor Madrid, 24. Juli.

Der StaatschesGeneral Franco hat zusammen
mit mehrerenhöheren Offizieren die Frontab¬
schnitte um Madrid besichtigt und wurde von den
Kampftruppenmit Jubel begrüßt,

VrMscher Mockadebrecher vertrieben
London, 24. Juli

Wie die britische Admiralitätauf Aufragemit¬
teilt. ist das britische Schiff „Mac Gregor"

Donnerstagnachmittag beim Verlassen Santanders
von dem nationalspanischenKreuzer„Almirante
Servern" zum Anhalten aufgefordert
worden. Als die „Mac Gregor" das Signal nicht
beachtete, seien von feiten der „Almirante Ger-
vera" Warnungsschüsse  abgegeben worden
— sämtlich in ziemlicher Entfernungdes Schiffes.
Die „Mac Gregor" habe daraufhin die Terri-
torialgewässerverlassen und sich sofort unter den
Schutz des Schisses „Kampenselt" gestellt, worauf
sie ihre Fahrt ohne Störung fortsetzte. Zwischen
der „Almirante Cervera" und den britischen
Flottenbehördenseien dann Signale ausgetauscht
worden.

toopee schafft Klaetzeit
London, 24. Juli.

In der letzten Unterhaussitzungentspann sich
eine Aussprache über die Frage,der Flüchtlings-
schiffe in spanischenGewässern. Der Labour-
AbgeordneteWedgewoodbeklagte sich darüber,
daß das Versprechen des Premierministers, wonach
britische Kriegsschiffe den Abtransport der
spanischen Flüchtlinge schützen würden, nicht durch¬
geführtwerde. So seien an verschiedenen Stellen
Schiffemit Flüchtlingenan Bord von den Natio¬
nalen aufgebracht worden.

Der MarinbministerDuff Eooper erteilte dem
Abgeordneteneine scharfe Abfuhr. 2n den terri¬
torialen Gewässernhabe niemand Anspruch auf
den Schutz der britischen Flotte. Jedes der Schiffe,
das von den baskischen Bolschcwisten gegen Be¬
zahlung gechartert werde, leiste genau so Dienst
wie irgendeinerder Freiwilligen auf seilen der
spanischen Streitenden. „Menschlichkeit" bedeute
in diesem Falle: Eintritt in den Krieg und Ge¬
fährdung des Lebens britischer Matrosen, und das
alles für einen Zweck, den niemand außer der
Labour-Partei eines Kampfes für wert hafte.

energisches Dementi srancos
Salamanca, 24. Juli.

Der Chef des diplomatischenKabinetts der
nationalspanischenRegierung hat folgende Er¬
klärungveröffentlicht: „Einige ausländische Zei¬
tungen haben die unwahre Nachricht verbreitet,

daß deutsche Offizierein der Nähe von Gibraltar
Artillerie aufstellen, und die englischeZeitung
„Daily Herald" hat berichtet, daß sich auch an
der Pyreniicngrenzedeutsche Batterien befinden.
Das diplomatische Kabinett seiner Exzellens des
Staatschesstritt diesen unwahrenGerüchten mit
einem energischen und entschiedenen Dementi ent¬
gegen.«

Döste aus Spanten
Salamanca, 24. Juli.

Die Studenten des deutschen Kurses der
Universität Salamanca sind nach Deutschland
abgereist, wo sie drei Monate lang mit der deut¬
schen Jugend in Lagern verbringenwerden.

Einer Einladung der Bereinigung der deut¬
schen Frontkämpferfolgend, sind fünf ver¬
wundete spanische Offiziere, darunter einer der
heldenhaften Verteidiger von Toledo, Oberst
Mendez Parada,  nach Deutschlandabgereist,
wo sie mehrere Monate in einem Sanatorium
verbringenwerden, um dort operiert und völlig
ausgeheilt zu werden. Die spanische Pressever¬
öffentlichtdiese Nachricht mit dankbaren Worten
der Anerkennungfür Deutschland und die deut¬
schen Frontkämpfer.

kngland beugt vor
„Verteidigungskurse" für Offiziere der Handels¬

marine
London, 24. Juli.

Wie in London bekanntgegeben wird, hat die
englische Regierung weitgehende Pläne vor¬
bereitet, um die englische Handelsmarine für
einen etwaigen Kriegsfall vorzubereiten. Bei
einem Frühstück, das im Rahmen der Handels¬
marinekurse in Southamptonstattfand, teilte der
parlamentarische Sekretär im Handelsministerium
Wallace  bemerkenswerte Einzelheiten dieser
Pläne mit. Wallaceerklärte, daß Englandheute,
was die Vorbereitungender Handelsflotte für
einen Krieg betreffe, viel besser  gerüstet sei
als im Jahre 1914. Neben den erforderlichen
Waffen sei aber auch eine wirkungsvolleAus¬
bildung der Besatzungen  erforderlich.
England habe daher beschlossen, die Offiziereder
Handelsflotte schon in Friedenszeiten mit den
Problemen bekannt zu machen, denen sie sich im
Kriegsfall gegenübersehen würden. Die Offiziere
der Handelsmarine werden daher in Zukunft
einen„V er t e'i d i g u n g s ku r su s" mitmachen,
und zu diesem Zweck werden Jnstruktionsplätze in
London, Liverpool, Glasgow, Southampton,
Lardiff. und Hüll eröffnet.

M0 tastküline sperren dir Seine
Die ftan;öl«schen slußWffer streiken gegen die 40-Stunden-woctze

Paeis.  24. Juli.
Der Streik in der französischen Flußschiffahrt

hat in den letzten Tagen eine weitere Ver¬
schärfung erfahrenund zur völligen Lahmlegung
des Schiffsverkehrsauf der Seine und ihren
Nebenflüssen geführt. Rund 3999 Lastkähne,
Schlepperund andere Schisse wurden von den
streikendenSchiffern als Flußsperren auf der
Seine und ihren Nebenflüssenverankert. Allein
zwischenParis , Chalons-sur-Marne, Le Havre
und Nancy befinden sich 25 solcher Fluh¬
barrikaden. Die Lage ist äußerst gespannt. Man
rechnetmit einer weiteren Ausdehnung des
Streiks und einer Unterbrechung des Schiffsver¬
kehrs auch aus den Kanälen Nordsrankreichs.

Die Zeitung „Epoguc" schildert die Hinter¬
gründe  dieses Streiks und führt aus, daß es
sich bei diesem Streik um einen ernstenKampf
zwischen der marxistischen CET.-Eewerkschaft und
den kleinen seldstgndjM FlMchisfern handele.

Man müsse sich vergegenwärtigen, daß der Groß¬
teil des französischen Handelsverkehrsauf den
Binnenwasserstraßen von selbständigen
Kleinunternehmen  betrieben werde und
daß sich ihre Angestellten sozusagen in einem
Familienverhältnis befinden, das keine sozialen
Streitigkeiten kenne. Sie wehrten sich deshalb
mit Recht gegen die Forderung der LET.-Ee-
werkschaft, die 49-Stunden-Woche auch in diesem
Verkehrszweig einzuführen, da die Verminderung
der Arbeitszeitihre ohnehin nicht hohen Einkünfte
weiter beschränken  und unweigerlichden
Zusammenbruch der Flußschiffahrt
herbeiführen würde.

Ein äußerst herausforderndesVerhalten der
LKT.-Gewerkschafl, die zuerst damit begonnen
habe, durch Ausrufung eines Streiks und durch
die Aufforderungzur Herstellung von Flußsperr¬
ketten durch ihre Anhängerin großen Transport-
geschäften, ihre Forderungenzu vertreten, habe
nurr die Flußschiffahrt dazu veranlaßt, ihrerseits

zum Streik zu schreiten. Bisher sei es dem
Arbeitsministerals Schlichternicht gelun¬
gen,  in dem Streik eine Lösung zu finden. Das
Merkwürdige, so schreibt„Epogue", 'ei bei diesem
Streik, daß die CGT.-Gewerkschaft, die vorgebe,
gegen den Kapitalismus und die Trusts, selber
bewußt oder unbewußt das Spiel dieses Kapi¬
talismus treibt, denn würden die kleinenFluß-
schiffererst einmal verschwunden sein, müßten
automatisch große Gesellschaften ihren Platz ein¬
nehmen.

ZwischenStreikendenund Arbeitswilligen ist
es wieder zu verschiedenenZmischenfällenge¬
kommen. I » M e s n i l - A mel o t steinigten
Streitende einen arbeitswilligen Erntearbeiier,
der schwere Verletzungen erlitten hat. In
Mitry - Mory  warfen streikende Arbeiter die
Fenstereiner Zuckerfabrik ein, in der gearbeitet
wurde. Dabei wurden zwei Arbeiter verletzt; sie
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Japans flbmactzungen mit ttzina
Tokio, 24. Juli.

Das japanische Kriegsministerium gibt die
zwischen dem Kommando der japanischen Garni¬
sonen in Nordchina und den chinesischen örtlichen
Behörden getroffenenVereinbarungen bekannt.
Diese umfassen drei Punkte: 1. Beseitigung aller
Personen, die die chinesisch-japanischen Beziehun¬
gen stören. 2. Vollkommene Unterdrückung
des Kommunismus.  3 . ScharfeKontrolle
der Bewegungen und Organisationen, deren
japanfeindlicheHaltung zu antijapanischenBe¬
wegungenführt. Ferner wird die Entfernungder
37. Division aus Peiping und den anderen Or¬
ten, iu denen sie garnisoniertwar, verlangt, zur
Vermeidung ähnlicher Zwischenfälle. Die örtlichen
Behörden versprechen außerdemdie Bestrafung
aller an dem Konflikt verantwortlichenPersonen
und außer der Verfolgungder Kommunisten auch
die Unterdrückung der national-chinesischen Vlau-
Hemden-Organisatipn.

Verhaftungsmeldungauf
Umwegen

Moskau, 24. Juli.
Wie die TASS . mitteilt, ist der bisherige

Volkskommissar für die Nahrungsmittelindustrie,
Mikoja .n,  zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare der UdSSR. und
Nikolai Bulganin  zum Vorsitzenden des Rates
der Volkskommissareder RSFSR . (Jnnerruß-
land) ernannt worden. Zum Volkskommissar für
die Getreide- und Viehzuchtwirtschaftwurde
Tichon Jurkin bestellt.

Die neuen Ernennungen in Moskau bean¬
spruchen großes politisches Interesse . Die
Ernennung Mikojans , der bisher Volks¬
kommissar für die Nahrungsmittelindustrie
war , zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissare bestätigt die Ge¬
rüchte, die über die Amtsentsetzung und
Verhaftung Radfutaks verbreitet wurden,
der bisher diesen Posten innehatte . Ebenso
ist die Ernennung Bulganins , des bisherigen
Vorsitzenden des Moskauer Stadtsowjets,
zum Vorsitzenden des Volkskommissariats
von RSFSR . (Innerrußland ) ein Beweis
dafür , daß der bisherige Inhaber dieses
Postens Sulimow in Ungnade gefallen ist.
Auf dem Umwege über diese Neuernen¬
nungen ist die sowjetamtliche Agentur also
gezwungen , zwei neue bedeutungsvolle Maß¬
regelungen zuzugeben.

Sauern«liquidieren" SowjelWem
Moskau, 24. Juli-

Sowjetamtlichwird ein Beschluß des Zentral-
vollzugsausschusses und des Rates der Volkskom¬
missare veröffentlicht, der auf die bei der Bauern¬
schaft herrschende Stimmung ein bezeichnendes
Licht wirft. In ihm heißt es, daß im Gebiet von
Jaroslaw „antikollektrvistische und antisowjetisti-
sche Taten" aufgedeckt worden sind. Wie mitgeteilt
wird, haben die Bauern (wie in einem anderen
von der „Bremer Zeitung" bereits berichteten
Fall) einfach die Kollektivwirtschaft aufgelöst, den
Boden unter sich aufgeteilt und die ganze bisherige
Einrichtungfür „liquidiert" erklärt. Das Er¬
schreckende sei, daß dies mit Einwilligung und
unter tätiger Mithilfe amtlicher Stellen geschehen
sei. Natürlich wird in der Verordnungdie so¬
fortige Wiederherstellungder Kollektivwirtschaft
verfügt.

Parts ertzötzt erneut den Vrotpreis
Paris, 24. Juli

Infolge des Anziehensder Mehlpreise wird der
Brotpreis in Paris vom 29. ds. Mts. ab wieder
einmal erhöht. Das KilogrammBrot, das bisher
2.35 Franc kostete, wird ab kommenden Don¬
nerstag 2.49 Franc kosten.

Marcont beigesetzt
Rom, 24. Juli.

In seiner Heimatstadt Bologna ist Freitagmit¬
tag Euglielmo Marconi nach einem feierlichen
Totenamt in St . Petronio zur letzten Ruhe ge¬
tragen worden. Ganz Bologna hatte für seinen
großen Toten Trauer angelegt; eine unüberseh¬
bare Menge erwies in tiefer Ehrfurcht dem
ruhmreichen italienischenErfinder die letzte Ehre.
Im Trauerzug und Lei dem Totenamt waren
nochmalsStaat und Partei, Kunst und Wissen¬
schaft durch zahlreicheführende Persönlichkeiten
vertreten. , ^

Mussolini an den sützrer
Berlin, 24- Juli.

Der italienischeRegierungschefMussolinihatt
ein Beileidstelegrammdes Führers und Reichs¬
kanzlers zum Ableben des italienischenErfinders
Marconi telegraphischwie folgt beantwortet:
„Tief beeindruckt durch den Beweis der Anteil¬
nahme, den Eure Exzellenz dem italienischen Volk
und mir aus dem traurigen Anlaß des Ablebens
unseres berühmten Wissenschaftlers gegeben
höben, möchte ich Eurer Exzellenz hierfür meineni
tiefempfundenenDank zum Ausdruck bringen. ;
Mussolini."

«Mario" in deutscher Fassung
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Dresden, 24. Juli. '
Freitag abend wurde im größten Lichtspiel¬

theater Dresdens, im Capital, der italienische
Film „Mario", der Kampfzeit des neuen
Italiens , in deutscher Fassunguraufgeführt. Der
Aufführung wohnten zusammenmit zahlreichen
Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmachtund der Behörden die gesamte
italienische Kolonie Lei. Hitler-Jugend und
BDM. hatten große Abordnungenentsandt. Zu
Beginn sangen Jungvolk-Pimpfe, die mit ihren
Fahnen und einer Abordnungder Balilla auf
der festlich geschmückten Bühne aufmarschiert
waren, das Lied: „Unsere Fahne flattert uns
voran." Der Film, der außerordentlichgut
synchronisiert ist, wurde mit starkem und herz¬
lichem Beifall aufgenommen.

Demteewettstreit der Neichspost
Berlin, 24. Juli.

Nach einer Verfügung des Reichspostministers
werden sich auch die Postämter usw. alljährlich
an dem Wettstreit um höchste Leistungsfähigkeit
und nationalsozialistischeAusrichtungbeteiligen.
2n Anlehnungan den.Wettkampf der deutschen
Betriebe nach dem Aufruf des Reichsorganisati¬
onsleiters Dr. Ley wird der Wettstreitder ört¬
lichen Dienststellen der Deutschen Reichspost dazu
mithelfen, nicht nur die schnellste und zuverläs¬
sigste Nachrichtenübermittlungsicherzustellen, son¬
dern auch Gefolgschaft, Diensträume und Be¬
triebsmittel für diese Ausgabeauf das beste aus¬
zurichten.
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Der Iugcndführer des Deutschen Reiches unternahm
am Freitag eine Besichtigungsfahrt in das Gebiet Knr-
mark der Hitler -Jugend , um Dienststellen und Zelt¬
lager zu besuchen.

Unglücksjahr für die britische Luftwaffe . Das eng¬
lische Luftfahrtministerium teilt mit , daß seit Beginn
des Jahres 79 Angehörige der britischen Luftwaffe bei
Unfällen ihr Leben eingebüßt haben.

Born Belgrader Abgeordnetenhaus wurde das Kon¬
kordat Zwischen Jugoslawien und dem Vatikan mit 166
gegen 128 Stimmen angenommen.

Oruok nnä Verlag : ..Lremsr Loitunx ", AÄ.' Oauvsrlss
VVeosr-Hras tz. m. v. 3 .. öreivsu . vsrlsxsärröktor:
Auxo ITödlsr.  Kanntsobriktlejtsr : o k a u n 8.

^teb (in Urlaub ): Ltellvsiüi 'etsr : V̂ ilbslw
A6 l i v l?r Obsk vom Ilisnst: L uä vIk Müller;
VerantTVortUcrbkür Politik: Uuäolk  öl ül l 6r:
knr Kulturpolitik unä llotariraltunrr: 8 6rnbs ra
8 ybmj cit (in llrlaub) i. V. Üsinbarä ^

kür V̂irtsebaktopolitik » Llaaäsl uuä Lokikr-
kabrt : l) r . H. Lvinrieb Lriukmanu:  rur
8i 'tzmisvbss: UoinL l ^ sobor:  kür Lport una
^leüsrüeutscrbs Unnclsobau : ILuäolk  Kle ^ sr ; kar

8il6or «Zi6NStr 6sor ^ Sobwiät;  sämtlwb . in
Lrsmsn.

^.uksiLsunioiter Werner p' reese;  kür äev li
äor ^ nkküsvn varnntxvorliieb : I? « r b e r 1, 8 t a :
bcüäo in Nromtm . lUMirr ab l 1936. I' reislislo

Uremsr Tkltuog VI. 87: 35t
F'sroor arsobsinon lw llL .-Ornivarlak:
Olüsnbnrsiscrbs Ktaatsssituna . Oläenburs 30l
Ostkrisswobs LasesreLtuas ^ Dmäen A 1
iVLlbelmöbLvvnör8Iu.ri.6r, ^V'bavsiL

.66sam̂auk!aL6! 102 Ü7ö

1̂ °

im

H"!I

? «!

A

R



Hr. 200 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung
Sonnabend , den 24. Juli 1937

Hier sorielit äis vsuvcds Lrdsitskrvlli

Has Lied der krnte
Die Getreideerntehat voll eingesetzt. Ueberall

aus dem Lande Hort man jetzt das Klappern der
Mähmaschinen, schon steht das Getreide in Hocken

es ist das Lied der Ernte, das uns immer wie¬
der packt. Sinnbild sommerlichenHöhepunktes
ijnö diese Wochen der Ernte. Man spürt Lust mit¬
zumachen, man möcht« helfen, das sommerliche
ivold zu bergen. Freudig haben sich zahlreiche
Volksgenossendem Erntehilssdienstzur Verfügung
^stellt. Sie werden mitten drin sein in der Ernte¬
zeit , wir können sie nur beneiden. Mag auch
ein wenig Wehmut aus dem Lied der Ernte klin¬
kn, mag sie uns auch sagen, daß der Sommer
iiun seinen Höhepunkt überschrittenhat, — Ernte¬
st ist Zeit der Erfüllung, ist Lohn für Vauern-
arbeit, ist Gottes Segen für seine Erde.

oelmenkorsr
Kleine Stadtchronik. Ueber eine geplante

Lommer-Feierabendgestaltung durch die Kreis¬
leitung der NSDAP. und die NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude" am 7. August in der Grast

werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Der
Abend soll zu einer Volksveranstaltung im wahrsten
Zinne des Wortes werden. Man rechnet mit einer
poßen Beteiligungder Bevölkerung. Wasserspiele,
ranze, Korsofahrtenund sportlicheDarbietungen
im Licht von bunten Scheinwerferkegeln, dazu
Springbrunnenaus dem Wasser heraus, die
ebensalls angestraht werden, sind vorgesehen.
Mehrere Musikkapellen umrahmen die Dar¬
bietungen, die mit einem Feuerwerk abgeschlossen
werden. — UmfangreicheEleisumbauten werden
-ui Zeit auf dem DelmenhorsterBahnhof durch¬
geführt. Für einige Zeit wird daher auch auf
sim Bahnhof selber ein Gleis gesperrt werden.
Mehrere Gleise wurden begradigt, neue Weichen
und Kurven wurden verlegt. Auch die Strecke
Delmenhorst—Lemwerder ersteht in ihrem Ober¬
bau völlig neu. Die Arbeiten sind deswegen
besonders schwierig, weil sie während des Ver¬
kehrs durchgeführt werden müssen. Für die Sperr-
;eit bis Mitte Oktober müssen die hiesigen Bahn-
abholer unter den Handelsfirmenihre Güteram
Werschuppen der Hasberger Straße abholen. —
Sein 2Zjähriges Arbeitsjubiläum konnte der
Installateur Hans Bruns  bei den Städtischen
Werken begehen. Im Rahmen eines Betriebs¬
appells wurden dem Arbeitskameradenviele
Ehrungen zuteil. — Die vier Delmenhorster Lust-
iüchsenvereineschössen erstmalig einen Wander¬
pokal aus. Bisher steht nach dem ersten Treffen
der Vereine„Gut Schuß" an der Spitze. — Nur
M wenige Vereine fehlen mit ihren Ergebnis-
Mldungen der Nereinsmeisterschaften im Klein-
lckbnschießen. Bisher haben schon drei Vereins-
Mn so gut geschossen, daß sie sich an den
EaiMisterschaftskämpfen beteiligen werden. Da¬
mit Wie Delmenhorst bei diesen Kämpfen ein
gewichtiges Wort mitzusprechenhaben. — Gau-
MensiihrerMajor a. D. Lefevre  wird zu
mein'Schützen- und Sommsrfestdes Reichsbahn-
Dmn- und -Sportvereins und des Postsport-
sereins nach Delmenhorst kommen. Der Gau
Nordsee des Deutschen Schützenverbandeshat als
Preise für dieses Treffen zwei Medaillen gestiftet.
-Ein Betriebsausflug der Angestelltenund Ar¬
beiter sowie eines Teiles des Stammpersonals

i>es E. Infanterieregiments85 fand ins Weser-
liergland statt. Zusammen mit den Angehörigen
wurde die Fahrt in Autobussenzurückgelegt. Ueber
Mkbürg ging die Fahrt zum Bllckeberg, unter¬
wegs wurde auch eine Wanderungeingelegt. Ve-
triebsobmann Eerdes  und der stellvertretende
BetriebssichrerHauptmann van Hettinga
sprachen zu den Fahrtteilnehmern. Standort-
obmann Hoffmann  sagte , daß gerade das
E-Bataillon mit seinen Veranstaltungen an der
Spitze marschiere. — Der NSKK.-Werkstattzug
weilt augenblicklich tu Eanderkesie und Warden-
burg. Auch hier werden die NSKK.-Männsr und
auch andere Kraftfahrer belehrt und unterrichtet.
- Ein Wettangeln zwischen mehreren Fischerei-
»ereinen fand in Dötlingen in der Bauernmarsch
Kitt. Der erste Preis fiel hierbei nach Delmen-
iorst. —Radfahrer fanden Wüschen Altenesch und
Lchtum einen gestürzten Motorradfahrer in
bedenklichem Zustand. Ein von Delmenhorst
herbeigerufener Arzt ordnete die sofortigeUeber-
sübrung des Schwerverletzten ins Krankenhaus
nach Delmenhostan.

3ever
Höhepunkt des 151. Schützenfestes. Iever hat

einen neuen Schützenkönig. Den Höhepunkt des
löl. Schützenfestes in Iever , das traditionsgemäß
eine Woche dauert, bildete das Königsschießen
und die anschließendeProklamation des neuen
Königs der Schützen und der Jungschützen. Nach
hartem Kampf erzielte Conrad Köller  die
Würde des Königs der Schützen, und Adolf
Schröder  wurde König der Jungschützen. In
s-ierlicher Weise wurden durch den Präsidenten
die neuen Könige der Schützen ausgerufen. Unter
Aorantritteiner Musikkapellemachte der Jung-
Wtzenkönig mit seinem Gefolgedann einen Um¬
zug über den Schühenplatz. Auch in diesemJahre
kann das JeverscheSchützenfest, das sehr gut be¬
schickt ist, einen außerordentlich starken Besuch
ausweisen. ll>-

Aeppen
Schußwaffe in Kinderhand. Das Hantieren mit

Schußwaffen Lurch Kinder hat auf der Kreyen-
borg ein schweres Unglück verursacht. Ein Junge

hantierte mit einem Revolver, den er im Scherz
aus einen Altersgenossen richtete. Hierbei löste

Schuß, ^2m Jungen in hie Bauch¬
höhle drang. Die Kugel konnte trotz sofortiger
Operation nicht entfernt werden. An dem Auf¬
kommen des Verletztenwird gezweifelt.

^iUrsInisiisven
Marinestandarte 118 erzielte das beste Sport¬

ergebnis. Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee
hat der Marinestandarte 116, Wilhelmshaven,
die bei den Sportwettkämpfen in Bremen als
die beste Marine-Standarte abgeschnitten hat, den
m diesem Jahre vom Kommandierende» Admiral
der Marinestation der Nordsee« gestiftetenEhren¬
preis zuerkannt. jp.
Rortcum

Aus der Vorkumer Kleinbahn gefallen. Ein
Nicht alltäglicher Unglücksfallereignete sich auf
Vorkum, wo bei der Rückfahrt mit der Klein¬
bahn zum Dampfer ein Reisender van der Platt¬
form aus dem Zuge fiel. Der Mann fiel auf
den steinigen Grund, wobei er schwere Kopfver¬
letzungen und Fleischwunden auf dem Rücken
davontrug.

LniSea
Fischer ertrunken. In der Unterems, im Arm

der alten Ems fischen mieden ostfriesischen Fi¬
schern auch einige Holländer zusammen. Veim
Aussetzender Earnelenkure geriet ein holländi¬
scher Fischer mit der Hose in die Stahltrosse,
wurde über Bord gerissen und ertrank, ohne daß
man irgendeine Spur von ihm wiedergesehen
hat, vor den Augen seiner Kameraden.

skekn
Windhose verursacht großen Schaden. In

Wilhelmsfehn richtete eine Windhose schweren
Schaden an. Eine große Anzahl von Torf- und
Heuhaufen wurde umgeworfen und der Torf
und das Heu zerstreut. Zu beiden Seiten des
Wilhelmskanals wurden die Dächer zweier
Häuser fast völlig abgedeckt. Mehrere Bäume
wurden umgeknicktund große Mengen Feld¬
früchte vernichtet. Ferner riß die Windhose
zahlreicheTelefon- und Lichtleitungsmastenum.

Her HaushaltsplanVremerhavens
Der Haushaltsplan der Stadt Bremerhaven

für 1936 (einschließlich der Nachträge) schließt in
Einnahmen und Ausgaben für den ordentlichen
Haushalt mit 6 293 269 RM und für den außer¬
ordentlichen Haushalt mit 173 217 RM ab. In
der Summe von 6 293 269 RM ist die nachträgliche
Veranschlagungdes Rechnungsüberschusses 1936 in
Höhe von 407 998 RM enthalten. Die Rechnung
über den ordentlichen Haushalt schließt in hen
Einnahmen mit 6 484 677,34 RM und in den Aus¬
gaben mit 5 785 612,78 RM, also mit einem Usber-
schuß von 698 464,56 RM. Die Rechnungüber den
außerordentlichen Haushalt schließt ab in Ein¬
nahmen mit 486 959,92 RM , in den Ausgaben
mit 559 559,92 RM. also Mit einem Fehlbetrag
von 78 600 RM. Mehr als die Hälfte der Ge-
samtverbesserungentfällt aus das Wohlfahrts¬
wesen. Das Ansteigen des Steueraufkommenshat
alle Erwartungen übertroffen. Das steuerliche
Mehraufkommenbelauft sich aus insgesamt115 600
RM. Bei den übrigen Abschnittensind die Ver¬
besserungen fast ausschließlichdurch Ausgaben¬
einsparungen erzielt worden. Diese sparsame Be¬
wirtschaftung der Haushaltsmittel ist absichtlich
erfolgt aus dem Grunde, Mittel für die reichs-
gesetzlsche Rllcklagenbildungund zusätzliche Schul¬
dentilgung, die im Haushaltsplan 1936 nicht vor-
aesehen ist. freizubekommen. Bei den städtischen
Werken konnten Abschreibungen in Höhe von
320 090 RM. vorgenommen werden gegenüber
110 000 RM im Voranschlag. Die Rücklagen der
Kämmereiverwaltung betragen 1415 252,34 RM
(ohne Zuführungen aus dem Ueberschußder
ordentlichen Rechnung 1936). Die städtischen
Schulden sind im Laufe des Rechnungsjahres
durch planmäßige und zusätzliche Tilgung aus dem
Rechnungsüberschuß1935 um 288 220 RM auf
7109 543 RM vermindert worden.

kreinsrlisven
Spende für die Hinterbliebene» der Toten von

„Nau III ". Beim Kentern des Walfängers
„Ran IH " ertranken, wie berichtet, aus den
Reihen der Betriebsgemeinschaft der Seebeck-
Werft neun Arbeitskameraden. Für die Hinter¬
bliebenen hat die Belegschaftder Seebeck-Werft
nun rund 3090 Mark gestiftet. Von diesem Be¬
trag erhielt jedes Kind, das den Vater verloren
bat, ein Sparkassenbuchmit einem Betrag von
75 RM . Der Hauvtteil wurde unter Berücksichti¬
gung der finanziellenVerhältnissean die Hinter¬
bliebenen verteilt . Ein neues Beispiel dafür,
daß BetriebsgemeinschaftOpfergemeinschaftbe¬
deutet.

Die deutschen Jugendsahrer nach Amerika ab¬
gefahren. An Bord des Schnelldampfers„Hansa"
der Hapag-Linie, der Bremerhaven verließ, be¬
finden sich auch- die Teilnehmer der deutschen
Jugendfahrt nach Amerika. Es handelt sich um
süddeutsche Schüler. Die Reise führt von New-
york nach Washington, Philadelphia und At-
lantik-City. — An Bord des Dampfers befinden

Pionierarbeit im Moor
Meter um Meter wandelt der Siedler das nasse Moor in fruchtbares Ackerland

Seit dem Einsatz des Reichsarbeitsdienstes in
den niedersächsi chen Mooren hat man sich an me
Durchführung des gewaltigen Werkes der Oed-
landkultrvierung,  wie man sie gerade
u>unsererengeren Heimat beobachtenkann, ge¬
ahnt . Man rst schon nahe daran, es selbstver¬
ständlich zu finden, wenn unabsehbare Flachen
Moores entwässert, wenn Ackerland geschaffen
?ird, wenn Siedlungen und Straßen in der Ein¬
öde entstehen. Ueberall sieht man Neuland wer¬
den, durch diesen friedlichen Eroberunasseldzug
»ird unserem Volke von Jahr zu Jahr neuer
Aoden gewonnen. Aber es kostet ^men heißen
Kampf und die Besten unseres Volkes sind gerade
Hut genug, hier in der Einöde Ehrendienst zu tun.

s neben diesem großen Werk wird auch
»arbeit im Kleinen geleistet. Sie w,rd
semäß nicht so beachtet, wie die großen
ien z. V. im Emsland. Und dennoch, auch
Pionierarbeit im Kleinen muß sein, auch
t Aufbau, auch hier entsteht Neuland Wir

in diesen Tagen das Kustenkanal-
et  besucht, sind stundenlang durch das
loor gewandert und haben gesehen, daß
hier von den Kolonisten Pionierarbeit ge-

wird. Wir kamen auch nach A).,?
und in das Gebiet zwischen Kustemanal

Tdemechter Landstraße. Hier ö" ht sich ein
nbungswegvon der Brücke in Nordmosles-
suer durch das Moor bis an die Edewechter
traße. Vor einigen Jahren stand an diesem
noch kein einziges Hans,, henke sind bereits

Reihe von Häusern fertig und Andere im

hier im Moor Lauen, erfordert einen ganz
n Mut , als irgendwo auf der Geest, in-
kultivierten Landes ein Haus zu errichten,

en Häusern ist auch bereits etwas Land
Es sind die ersten Ernten, die hier reifen,

,'d noch kärglich, aber sie werden von Jahr
jr besser. Ein paar Jahre weiter und hier
sicherlich schon Haus an Haus stehen,
ilich ist es auch' in anderen Moorgebieten
üstenkanal. Jeder der Siedler kultiviert,
c besser werden seine Ernten. Die früheren
iqen Katen der ersten Siedler gibt es
mpt nicht mehr. Arbeit, unermüdliche, harte
bat ihren Segen gebracht. Auch in anderen
n sieht man die Siedler am Werk, ihr
zu verbessern. Jeder, mit dem man spricht,
i stolz von seinen Erfolgen. Meter um Me-
darf man sagen, wird hier das Moor in

md verwandelt. Lange dauert 'es, bis das
de hier gut steht, aber der Siedler hat Ge-
Eins Freude ist es zu sitzen, wie z. B. die
des öden Jpweger  Moores immer klei-

ird Man ist erstaunt, wenn man nach län-
Zeit einmal wieder in dieses Gebiet
Ganze Teile des Moores tragen bereits

xharakter. Das Vieh weidet, Getreide
Gärten blühen, wo noch vor wenigen

r meterhoch der Torf saß und dunkles
vasser aus der Erde quoll bei jedem
t.
ist nur eine Pionierarbeit im Kleinen, die
,on dem einzelnen Siedler geleistet wird,
nele kleine Werkeergeben «m großes)

sich weiter 169 Körbe mit 2700 Brieftauben, die
bis Southampton befördert werden. Die Tiere,
die der Brieftauben-Reise-Vereinigung Magde¬
burg gehören, werden von Southampton nach
London gebracht, von wo aus sie den Heimflug
nach Mitteldeutschlandantreten werden.

Dampfer durch schwere Bö Hern»,geworfen.
Als der von Nordenham kommendeBananen-
dampfer „Wesermünde" aus der Bremerhavener
Reede im Begriff war, mit Schlepperhilfein den
Vorhafen des Kaiserhafens einzulaufen, -setzte
plötzlich aus Westen eine heftige Regenbö ein,
durch die das Schiff herumgeworfenwurde und
mit dem Heck zuerst den Borhafen erreichte.

LsÄsrlc ««»
Eine kleine Schwanen-Operation. Wenn sich ein

Mensch eine Verletzungzugezogen hat. dann geht
er ganz einfach zum nächsten Arzt, und nach kurzer
Zeit ist der Schaden behoben. Wie aber, wenn sich
ein Tier nicht"ganz wohl fühlt? Es wird unruhig,
schreit, wenn es das kann, und muß sich weiter
plagen. Bis dann vielleicht ein hilfsbereiter
Mensch ihm Pflege angedeihenläßt. So war es
jetzt auch in Bederkesa. Solange Frau Schwan
mit ihren Jungen im See herumschwamm, schien
sie die Schmerzen nicht so zu fühlen. Dann wurde
aber eine kleine Landpartie angesetzt. Und das
war verkehrt, oder doch richtig. Frau Schwan
humpelte. Das linke Beinchenmußte nicht ganz
in Ordnung sein. Ein kleiner Junge sah das und
verständigte eine am See wohnende Frau. Sie
kam und sah den sonst so stolzen Vogel. Mit
mütterlicher Sorgfalt lockte sie das Tier an sich,
was aber erst gelang, nachdem der wütende
SHwanen-Gemahl aus der Nähe gebracht war.
Und jetzt konnte des Uebels Ursache entfernt
werden. Frau Schwan hatte sich eine Hestzwecke
in den Fuß getreten. Eins, zwei. drei war sie
entfernt. Aber kräftige Flügelschlägehatte die
Schwimm doch vorher noch ausgeteilt. Die
Freude, dem Tier geholfenzu haben, war größer
als der Schmerz über den Undank, der nun einmal
der Welt Lohn ist. Denn Frau Schwan schlug ja
mit den Flügeln. Wie manche Menschen, die sich
nicht helfen lassen wollen.

Otternckork
Schlägerei auf dem Schützenfest. Aus dem

Schützenfest in Otterndorf kam es zu einer
schweren Schlägerei zwischen mehreren Personen,
die sich gegenseitigmit Selters - und Schnaps¬
flaschenattackierten. Hierbei wurden zwei Per¬
sonen verhaftet und in das Otterndorfer Esrichts-
gefängnis eingeliefert.
Stscks

Auskunstspslichtbei Verkäufen von Obst und
Gemüse. Die Preisüberwachungsstelle der Re¬
gierung in Stade hat folgende Anordnung
erlassen: Erzeuger und Großhändler sind zum
Zwecke der Einhaltung der Preisklarheit ver¬
pflichtet, für jede Lieferung von in- und auslän¬
dischem Obst und Gemüseeine Rechnung auszu¬
stellen. Diese Rechnung muß enthalten: 1. Namen
und Anschrift des Verkäufers. 2. Namen und An¬
schrift des Käufers, 3. das Datum der Lieferung,
4. die Warenart unter Angabe der Güteklasse,
5. das Gewicht der Eesamtlieferung, 6. den Preis
für das halbe Kilogramm der Warenart, 7. den
Eesamtpreis der Lieferung, 8. die Nummer des
Schlutzschsms, soweit «in solcher erforderlichist.
Für Zuwiderhandlungen wird die Anwendung
der Strafbestimmungenangedroht. Die Verord¬
nung tritt am 25. Juli 1937 in Kraft.

Sitten «««
Fahrradmarder am Werk. Innerhalb einer

Nacht wurden Nicht weniger als drei Fahrräder,
die vor Sittensir Gasthäusernangelehnt standen,
gestohlen. Wieder einmal eine Warnung für alle,
die immer noch ihr Rad ungesichert stehen lassen.

VerSs»
Ein roher Faustschlag hatte den Tod zur Folge.

Der 33 Jahre alte Paul Willim aus Erahn im
Kreise Osterholz traf nach einer durchzechten
Nacht am frühen Morgen des 18. April ds. Js.
den Seemann Wilczeck, der gleichfalls angetrun¬
ken war. Es kam zwischen den beiden zu einem
Wortwechsel, wobei Willim dem Wilczeck einige
Schläge ins Gesichtversetzte. Letzterer stürzte
infolge der Schläge zu Boden. Willim hob seinen
Gegner wieder auf, der Wortwechsel begann von
neuem, und der Angeklagte schlug dem Wilczeck
derartig in die Schläfengegend, daß der Tod un¬
mittelbar darauf erfolgte. Der Angeklagte ist
schon zweimal wegen Körperverletzung vorbe¬
straft, hatte sich seitdem aber gut geführt. Das
Gericht verurteilte ihn wegen seiner rohen Tat
zu zwei Jahren Gefängnis. Dem Angeklagten
ist die zur Zeit der Tat infolge Alkoholgenusses
bestehendeverminderte Zurechnungsfähigkeitzu¬
gute gehalten, straferschwsrenddagegen, daß er
wegen Körperverletzungvorbestraft ist, und daß
er wußte, daß er im Zustande der Trunkenheit
zu Schlägereien neigte, ebenso, daß er einen
wehrlosen Mann zum zweiten Male schlug.

GemeinerFrevel. Die aus Anlaß des Turniers
an den Hauptstraßender Stadt aufgestelltenFah¬
nenmasten wurden in den letzten Nächten ver¬
schiedentlich gestohlen. Als nun in letzter Nacht
ein Einwohner jemanden mit einem solchen
Raube antraf, stellte er diesen Dieb. Es kam
zu einem Handgemenge, in dessen Verlauf der
Einwohner 6 Stiche in den Rücken und die Herz¬
gegend erhielt, die ihn schwer verletzten. Den
Schuldigen erwartet eine hohe Strafe. — Bei
einem Gefolgschaftsausflugder Firma Bohne
aus Bremen nach dem DrüLber ereignete sich ein
bedauernswerter Unglllcksfall. Ein Gefolgschafts-
mitglied, Vater von drei Kindern, als guter
Schwimmerbekannt, versankvor den Augen sei¬
ner Kameraden, obgleich sofortige Hilfe zur Stelle
war. — Ehrlicher Finder. Malermeister Erim-
sehl  fand auf dem Turnierplatz einen Brillant-
ring im Werte von 600—700 RM, den er dem
Fundbüro zur Aushändigung an den Verlierer
übergab. Dagegen wuros Leim Turnierplatz
einem Soldaten aus Hannover ein Fahrrad ent¬
wendet. (68

Msnvurx
Der erste Spargelstecher in Niedersächsi»

gestorben. Im Alter von fast 85 Jahren ist Haupt¬
mann a. D. Volgsr, ein bekannter Offizier,
gestorben. Der Verstorbene war der erste An-
bauer des Spargels in Niedersächsi». Aus den
kleinsten Anfängen heraus schuf er im Kreise Nien-
burg große Spargelplantagen, die heute noch in
Betrieb sind. Seine Arbeitsmethodeim Spargel¬
bau machten sich die anderen Spargelbauern in
Niedsrsachsin zunutze. Der Kreisleiter des Kreises
Nienburg legte am Grabe des Verstorbeneneinen
Kranz des Gauleiters und ReichsministersRuft
nieder.

Hsnaovsr
Beim Kirschenpflücken tödlich abgestürzt. Der

78sährige VerginvalideAugust Vröger aus Hohen-
bostel stürzte beim Kirschenpflücken von der Leiter
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach
seiner Einlieferung in das Henriettenstift in
Hannovjr starb.

„Volk spielt fürs Volk"
Der große Erfolg des am vergangenenSonn¬

abend erstmaligvon der NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" veranstalteten öffentlichenFeier¬
abendprogramms ließ die Hoffnung aus die
Wiederholung eines gleichgearte¬
ten Unterhaltungsabends  von vielen
Seiten laut werden. Die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  trägt deshalb dem
Wunsch vieler Volksgenossen Rechnung, wenn sie
am heutigen Sonnabend die zweiteVeranstaltung
„Volk spielt fürs Volk" angesetzt hat, und zwar
wieder im Kaffeehaus am Emmasee  im
Bllrgerpark, dagegen mit einem vollständig
neuen Programm.  Diesmal hat Joschi
Neck vom Reichsarbeitsdienltdas Amt des An¬
sagers übernommen; zum Auftakt des Abends
gibt die Kapelle des Reichsverbandes
ohem . Militär musiker  Deutschlands ein
Konzert. Die Volkstanzgruppe  der NSE.
„Kraft durch Freude" wird Sann ihre sehenswer¬
ten Vorführungen bieten, und als erste Betriebs-
aemeinschaftwird sich dem Programm nach das
E. - Werk  mit dem Tenor E. A. Bretthauer,
einem Harmonika-Trio und dem Bassisten Helmut
Stehmeyor  vorstellen. Es folgt das bereits
bestens bekannte Harmonika-Orchesterder A E.
Weser,  Frl . Sturzebecker  aus dem Betrieb
Gebr. Sie wird mit gesanglichen und tänzerischen
Darbietungen aufwarten, während Heinz
Rohlje  von den Atlaswerken als Akkordion-
Solist Veifallernten wird. Man wird weiter den
BassistenSolms Döckel ud den Tenor Herbert
Dilcher  hören , sich über die Vortrüge des
Mundharmonika - Orchesters  der NSE.
„Kraft durch Freude" freuen und die tänzerischen
wie musikalischen Darbietungen des Bayrischen
Trachtenvereins „Enzian"  bewundern.
Unter den diesmal oft vertretenen Gesangssolisten
finden wir noch den Tenor Karl Rabba  und
den Baß Heinrich Vriiers.  Unter der Pro¬
grammnummer 14 „Wolf der Hexer ", die
von einem Arbeitsdienstmann bestritten wird,
können wir uns wohl einige verblüffende Zau¬
bereien vorstellen. Den Beschluß des reichhalti¬
gen Abendprogramms macht die Betriebs¬
kapelle Fo cke- W u l f - Fl ugz  e u gb  a u,
und dann wird, wie letztes Mal, zum allgemeinen
Tanz aufgespielt. Jedem, der dabei sein will,
wird damit auch diesmal wieder ein unterhalt¬
samer, fröhlicherAbend geboten, für den er nicht
einmal Eintrittsgeld entrichtenmuß. vl.

Mannschaftsmessen
auch auf sifchdampsern

In Hamburg wird in der nächstenZeit eine
Reihe neuer Fischdampferin Dienst gestellt, bei
deren Einrichtung und Ausgestaltungdes für die
Mannschaft bestimmten Wohnraums neue Wege
gegangen wurden. So wurde z. B. auch für die
Mannschaftengeräumige Messen geschaffen. Die
Messeräumesind hell und gegen Zugluft geschützt.
Zwei Fenster und ein Bullauge ermöglichen
ferner einen Ueberblick über das ganze Vorschiff.

Bei anderen neuen Fischdampfern, die kurz vor
der Indienststellungstehen, sino ebenfalls Mann¬
schaftsmessen vorgesehen. Der- Wohnraum der
Kapitäne wird nach der Kommandobrücke verlegt,
was man für Fischdampferals eine gute Lösung

bezeichnen kann. Da dann der bis dahin für die
Kapitänskajüte auf dem Achterdeck bestimmte
Wohnraum frei wird, ist hier nun ein großer
Gemeinschaftsraumvorgesehen.

Bei der Wohnraumgestaltung auf den Fisch¬
dampfern hat sich besonders „Schönheit der Ar¬
beit" der DAF.-Auslands-Organisation stets be¬
müht, neue Wege zu weisen und fruchtbare An¬
regungen zu geben. Das gilt vor allem auch für
die Einrichtungvon Mannschaftsmessen. Der An¬
fang ist jetzt damit gemacht und „Schönheit der
Arbeit" wird weiterhin bestrebtsein, dafür Sorge
zu tragen, daß sich aus oiesem Anfang in der
Hochseefischereiflotte etwas wirklich Gutes und
DauerMtes herausschält und die Mannschafts¬
messe Gemeingut aller neuen Fischdampferwird.

vemerkenswertes vestänknis
Ein Betriebsführer bat den Eaureserenten des

Amtes „Schönheit der Arbeit" um Rat bei der
Anlage einer Waschgelegenheitfür die Gefolg¬
schaft. Bei der mündlichen Ausipracheentschlüpfte
dem Betriebsfllhrer ein sehr bemerkenswertesGe¬
ständnis. Er sagte: „Wir hatten bisher keine
Waschanlage. Aber die jungen Leute, die heute
zum Militär gehen und ein oder zwei Jahre
dienen, wollen nachher hier nicht arbeiten, weil sie
im Betriebe nicht genügende und ausreichende

D̂ieser ^ ussiruch ist ein« sehr beherzigenswerte
Lehre. Die junge Generation in Deutschland, die
durch die Hitlerjugend, den Reichsarbeitsdienst
und den Militärdienst geht, ist sich ihrer Würde

Trägst du schon die Plakette zum 2. Ge¬
bietsaufmarsch vom 13. bis 15. August

in Bremen?

bewußt und verlangt anständige Masch¬
as legenhert und Aufenthaltsräums.
Ihr kann man nicht mehr Wascheimsr und Sand¬
haufen im Ringofen als Mittwgsplätzezumuten.
Di« Jugend meidet Betriebs, deren Betriebs¬
führer die Zeit nicht begreifen.

Der Führer Aab dem deutschen Arbeiter das
Recht auf würdige Arbeitsplätze. Die junge
Generation ist ihm dankbar und verachtet Be¬
triebe. denen es an Würde mangelt. Das Ge¬
ständnis des EssenerBetriebsführers ist eim klei¬
nes, aber sehr beachtenswertes Zeichen einer
großen Zeit.

Steigende UnfallMeen im
kinzelkandel

Die bor der Verufsgenossinschast für den Einzel¬
handel, Berlin, gesetzlich versicherten 120000 Be¬
triebe (davon 6000 Gaststätten) meldetenbet rund
670 0Ü0 Beschäftigtenim ersten Halbjahr 1937 ins¬
gesamt 17024 Betriebsunfälle von Gefolgschafts¬
mitgliedernan, darunter 27 tödliche Unglücksfälle.
Das sind wieder 652 Anzeigenmehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. 22 von den 27 To¬
desfällen ereigneten sich auf dem Wege nach und
von der Arbeitsstätte oder auf geschäftlichen We-

I gen im Straßenverkehr.

veutsche flrbeitsfront
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Rorwegcnsahrer fahren am Sonntag , 28. Juli,
um 17 Uhr von Bremen noch Bremerhaven . Tressen
eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhof.

Die Karten siir die Fahrt „Ins Blaue " vom 25. bis
31. Juli können abgeholt werden. Die Teilnehmer
fahren am Sonntag , 25. Juli , mit Autobussen um
g.SN Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonderzug KF. 1K3 vom 7.- 8. August noch Düs-
seldors zur Ausstellung „Schassendes Volk". Fahrpreis
für die Hin - und Rückfahrt 8 — RA!., einschl. Eintritts¬
karte. Ucbornachtung mit Frühstück 2.60 RM . Ab¬
fahrt am 7. August ca. 11 Uhr ab Bremen.

Für die Sonderfahrt nach Berlin vom 6.—8. August
können noch Anmeldungen angenommen werden.
Fahrpreis 7,80 RM . Uebernachtung mit Frühstück
2,80 RM.

Fahrt nach Braunschweig . Da wir für die Sonder¬
fahrt nach Braunschweig nicht, genügend Teilnehmer
znsammenbokommen haben, um einen Sonderzug zu
füllen , müssen wir die Fahrt mit Autobussen durch¬
führen . Der Fahrpreis beträgt jetzt 7.80 RM . Uebsr-
nachtung mit Frühstück 2.60 RM . Abfahrt 15 Uhr ab
Llohdbahnhof. Die Volksgenossen, die an der Fahrt
noch teilnehmen möchten, wollen bitte die Differenz
in der Kreisdienststslle nachzahlen. Andernfalls wird
selbstverständlich der Betrag zurückerstattet.

Sonntag , den 25. Juli , Autobussahrt nach Cur»
aven. Fahrpreis 5,— RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
ahnhof.
Sonntag , den 25. Juli , Autobussahrt nach Bad Phr»

mont . Fahrpreis 7,20 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Sonntag , den 1. August , Sonderfahrt nach Ror»
dernch. Fahrpreis 5,— RM . einschl. Dampferfahrt.

Sonntag , den 8. August , Sonderfahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 6,80 RM . Abfahrt 5.45 Uhr ab
Freihafen I.

Sonntag , den 8. August , Sonderfahrt nach Wan-
acroogc. Fahrpreis 5,90 RM . Abfahrt 5.45 Uhr ab
Freihafen I.

Dienstag , den 27. Juli , Autobussahrt nach Dümmer
See. Fahrpreis 3,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Mittwoch, den 28. Juli , Autobussahrt nach Porto
Wcstfalica. Fahrpreis 5,—RM . Weiterfahrt nach Bad
Lohnhausen —,50 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Mittwoch, den 28. Juli , Autobussahrt zum Ohker
Berg . Fahrpreis 2,75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Donnerstag , den 2g. Juli , Autobussahrt ins Blaue.
Fahrpreis 1,50 RM . Mittagessen, Kaffee und Kuchen
sowie Abendessen Z,— RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.
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Patent 361 Pausen
Patent . Ein Patent wird erteilt
für neue Erfindungen, welche
eine gewerbliche Verwertung ge¬
statten. Die Erfindung muß neu
sein, d. h. zur Zeit der Patent¬
anmeldung darf die Erfindung
in den letzten hundert Jahren
noch nicht in öffentlichenDruck¬
schriften derart beschrieben oder
bereits so bekannt sein, daß an¬
dere Sachverständigesie jederzeit
nachmachen können. Wer zuerst
eins neue Erfindung anmeldet,
hat Anspruch auf Erteilung des
Patents . Das Patent hat die
Wirkung, daß der P .-Jnhaber
allein berechtigtist, den Gegen¬
stand der Erfindung gewerbs¬
mäßig herzustellen und zu verkau¬
fen. Ein Patent ist vererblich
und verkäuflich. Das P . wird auf
18 Jahre gewährt. Jedes Jahr
muß eine Gebühr bezahlt werden
(Berechnung nach Tarif), bei
Nichtzahlungder Gebühr erlischt
das Pl Ein P ., das dem öffent¬
lichen Interesse dient (z. V. ein
Patent für Wehrzweckeoder
dergl.) kann zur Benutzung
einem andern überwiesen wer¬
den gegen entsprechende Vergü¬
tung (Zwangslizenz). Die An¬
meldung des P . muß beim P .-
Amt in Berlin erfolgen, welches
das Patent im Patentblatt be¬
kanntmacht. Innerhalb von zwei
Monaten kann gegen das Patent
Einspruch erhobenwerden. Aus¬
kunft in Patentsachenerhält man
beim P .-Anwalt, der auch die
Anmeldungenusw. besorgt. Wer
ein P . unbefugt benutzt, wird
mit Geldstrafe oder Gefängnis
bis zu 1 Jahr bestraft. Auch muß

er den aus der Verletzungent¬
stehenden Schadendem P .-Jnha-
ber ersetzen.
Patentstrickerei, eine Art des
Strickens, um z. B. den Bund
eines Pullovers fester zu arbei¬
ten, damit er sich nicht so leicht
dehnt. Man benötigtdazu immer
einen Maschenanschlag, der durch
zwei zu teilen ist. Die erste
Masche der Nadel hebt man ab,
macht einen Umschlag, d. h. legt
den Faden von vorn nach rück¬
wärts auf die rechte Nadel, hebt
wieder eine Masche ab und strickt
dann die nächste ab. Das wieder¬
holt man die ganze Nadel durch
vom ersten Umschlagan. Die
letzte abgestrickteMasche wird
auf der folgenden Nadel mit dem
Umschlag der rechten Seite zu-
sammengestrickt.
Pathologie: die Lehre von den
Krankheiten, ihren Ursachen, den
körperlichen Veränderungen, die
sie hervorrufen: von ihrer Ent¬
stehung und ihrem Wesen, von
ihren klinischen Eigenarten. Pa¬
thologisch— krankhaft.
Patient , tat., Bedeutung -- Lei¬
dender, Kranker.
Patina , grüner oder brauner
Edelrost auf Bronze oder Kup¬
fer, der sehr geschätzt wird und
nicht entfernt werden darf.
Paul , männl. Vorname, lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „der
Geringe", „der Niedrige",weibl.
Form Paula , Pauline.
Pausen, das Uebertragen einer
Zeichnung auf einen Stoff ge¬
schieht, indem man zunächst das
Pauspapier mit der Farbseite
auf den Stoff legt, der faden-
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it . Volkniunn , KviiOeiikoist
(Dsutscks Lckackklättsr 1936)

Lclrwarr:  Xs5 , D85 , 1c8 , 106 , Dg2 , 8Ii2 , 886 ,
D07 , 16 (9) .

ssVsiü:  Lc3 . Do4 . 1a5 , D84 , D81 , 882 . 8s7.
LOS, s3 , kS (10) .

hlatt in Lwsi 2 ngsn,
»

DösunZ 0er tKukAsks Xr . 268 von ,4 , Ilsrlström
fsVsiü : Lo2 , D06 , 1g6 , 181 , Ds7 , 8g7 . Lk3 . 83 (8).
Nckwarrn L84 , D08 , 1a4 , 188 , 1>g5 , 816, Ds2,

85 , 07. e8 (10 ) .
1. V06 —«5. D rollt DXZ5 matt,

1. 1,88 —14 2. 1 g 6—g4 matt

1. Dg 8—86  2 . Ds5 —88  matt
1. gsg —g4 2. Ds5 —14 matt
1. 816—87 2. 1 § 6—86  mstt

Intsressants Verstellungen Osr ksiOsn
sckwarrsn lürms unO Dsssslungsn Oss 816
-krw . 1,88 . .4 nüsrOsm rwsi weitere Varisntsn:

1. 1 s 4—x 4 2 . 83Xg4 matt
1. 188 —85 2. 887 —13 matt

»
Lus ctsm l 'urnisr in Ksmsri

klackstekenO vsrökksntlieksn wir eins Partie
rwiseksn pstrow nnO Ilsllstak aus Oem knrr-
lick in Ilsmsri  bei lligs bssnOstsn grollen
internationalen kleistsrtnrnisr . — pstrow
Zeigte sckon als Zpitrenspisler Osr IsttlänOi-
scksn ziannsckakt auk Osm Zeksekolz -inpia in
Llüncksn einen kemsrkenswertsn Ivampkstii nnO
liok in Oisssm lurnisr 2u gavr : groiler Darm
ank . Dr kslsgts gemeinsam mit Dlo 8 r
(leksekoslowaksi ) unO Ilsskswski (178 1̂.)
— jsOsr 12 Punkts — Oie ersten plätrs . Dr.
^ . Ijsekin , Hsrss 1ol 8 tsn init 111^ Punkten,
wäkrsnO Ois weiteren Preisträger 8 tsn !sr 11,
Dr . lartakower 101^ , Hing 9 waren . Dsllstak
(Lsrlin ) srreiekts 7)^ Punkts.

*
Partie H r. 171

AVsiü:  keilstab 8 c 8 war 2 : pstrow
Oolls -Kukkan.

1. 02—04 07—05
2. 881 —13 e7—e3
3. s2 —s3 888 —16
4. 1,11—03 § 7- 86

Dieser 2ug gilt eis eins sie 8 srs llkwskr
in äer „ Oolls -Drökknung " nnO kskinOsrt äis
.IVlrksamksit äss wsillsn Däuksrs.

8. 881 —02 888 —07
6. 82 —83

In Osr Hegel wirO 8 isr c2—c3 gespielt.

6. - D18—A7
7. Del - 82 0- 0
8. 82 —83 ? c3X04
9. s3X04 816—88!

10. 82- 83
Hiermit wirO 2wsr 888 —14 vsriiinOsrt ; es

2sigt sich jsOock 0sutlic8 , Osk Osr 8. Aug
von IVeiü Ois si8eno I1öni8ssts1iun8se8v >-sc8ts.

10. - D08 —o7!
11. D01 —s2 807 —co!

Line vsitsre starke DortsstLUNA , vorsul
IVsiü Osin ^ .8tause8 Oes 8uten 1.03 nickt
snt8ö8sn kann.

12. 813—s8 8c8X03 -8 .
13. 8e8X03 D°8—18!

dlickt 13. - DXc2 >vs8on 14. lal —cl!
14. Dal —cl 1a8 - c8

18. Ds2 —s3 De7 —06
16. 02- 03° D18—s8
17. 12—14

Dm Osn Oro8 snOsn 2u8 s7 —s3 2N .vsr-
8 in 0srn.

17. - §6—88 !
H îsOsr ein neuer 6 eOsnksn 8 an 8 Oes ein-

IsIIsreiclisn iettiscksn 8pit 2enspis 1srs.
18. 0- 0

Die 8tsI1un8 Oes vsiüsn Lönigs ist mit
oOsr o8ns Roc 8 a0s 8 lsic 8 srmsüsn un 8 ünsti 8 -

18. - § 3X14
IV 08 I stärker als DX83 , Oa IVsik Osraul-

8 in .4n8ri11sc8anesn aul Osr ollsnen 8 -Dinis
8skommsn vürOs.

19. 803X14 1,87 —86
20. Ds3 —13 888X14

Als »8lSr8okaii von vonkoklanä 1837
IVir verweisen aul unsers laulenOen 8on0er8sriclite . Der DsksllsnstanO nsc 8

Ocr vierten KunOs  war 1ol§ snOsrl

I8Iriiiis -1" 3 4 5 6 8 0 10 11 12 13 1t Punkts
1 liokilev . V V- 0 0 V,

Risktev . '/s » 1 V-
3 livsnlii. I 0 » 1 0
4 HieiiinKev . 1 » I V2 1
5 klisliel . » V- 1 1 V-
6 LnKel« . s 0 1 1 0
- Scliniitt. » 1 1
8 Dv. Dockinnnn . 0 » 1 V- 0

u kockstr . . 1 0 0 » 0

10 kannst. . V- 0 0 V- »
11 Hsinvisl » . 0 0 0 0
12 kieinkisiickt. 0 V2 0 1 »
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22. D11—12  Ds8 —§ 80-
23. 1( 81 —82 1 §8- §6
24. e3—e4 Do8—§8
23. o4X05
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kalten § swsssn wäre.
(8 tsllun § nack Osin 23. 2u §s von IVsiL)

kellstab
28. - D86X14 -!- '.
26. D13X14 D§ 6- §3 !!

Der 8c8luüs11skt ! IVsik § ak aul , Osnn es
1ol § t Hatt wie 1ol § t : 27. Dc3 , DX14,
23. DX14 , D§2 -8 , 29. L81 , D§ 1-l- , 30. L82,
D§ 8—§2 matt . ^ .nm . v̂. Dr . Ll.

Lesrdeltel von Sruao Llexer , Nremcn , Rembertlstr . A

Sttatilenve KinSecaugen-
gesundelugend- der dank
für deinen eostplalf!

Plötzlich und unerwartet verschied gestern
aLend unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Hans Mer
im blühenden Alter von 15̂ 4 Jahren

In tiefem Schmerz:
Johann Dorer und Frau,

Maria , geb. Barber
Hermann Dorer und Angehörige.

Bremen, den 22. Juli 1837
Düsternstratze81.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Nordlicht,  H . Schomaker, Wurt-
burgstratze39.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
10̂ 4 Uhr, im Krematorium statt.

Er starb zu früh.

IMIIII»

Will.kMS
«Skei'rll'M 37/33
Su! s » » » o

k'saiki'iWailW

« » » » »

Am 21. Juli verstarb un¬
erwartet in seinen Ferien
mein Lehrling

Hins Dom
Er war mir ein stets

freundlicher, gewissenhafter
Mitarbeiter.

Paul Krug
Vor dem Steintor 113.

TrMr - DkiMsache » - Bremer Zeitung

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod unsere Ar¬
beitskameradin

Frieda Bremberger
im 38. Lebensjahre.

Die Gefolgschaftverliert in ihr eine aufrichtige Ka¬
meradin, die ihre ganze Kraft in den Dienst der Firma
gestellt Hai?

Ihr Andenkenwird in uns fortleben.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 26. Juli , vor¬

mittags 9 4̂ Uhr, im Krematorium statt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Martin Brinkmann A . G.

Abtlg . Zigarettenfabrik
Hemelingen, den 23. Juli 1937.

Nack) langem , schweren Lei¬
den verschied heute meine lieve
Frau , meine gute Mutti , Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante
Henny Lehurensiek

geb. Stenzsl
im 31. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Jonny Lehmensiek
Heinz-Joachim Lehmensiek
und Angehörige.

Bremen , den 23. Juli 1937
Eocsselstrahe 128.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnftitut Nord¬
licht , H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfcier findet am
Dienstag , 19'/- Uhr , in der Ka-
pelledesWallerFriedhoses statt.

Wir erhielten aus Khoramshar (Persien)
die tieftraurige Nachricht von dem plötzlichen
Ableben meines geliebten Mannes, meines
innigstgelrebten, treusorgenden Vaters , unse¬
res Bruders, Schwagers und Onkels,

des Kapitäns

Mls Bartling
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Vertha Vartling , geb. Blume,

verw, Schmidt
Richard Schmidt als Sohn.

Bremen, den 23. Juli 1937
Scharnhorststraße90.
Von Besuchen bitte Abstand nehmen zu

wollen.

Nach 13jährigem, mit großer Geduld ertra¬
genem Krankenlager ist unsere liebe, unver¬
geßliche, treusorgendeMutter , Schwiegermut¬
ter. Großmutter, Urgroßmutter und Tante

Elisabeth Knauer
geb. Fischer

in ihrem 80. Lebensjahr heute von ihrem
schweren Leiden erlöst worden.

In tiefer Trauer:
Aug. Knauer und Frau , geb. Lübbers
Louis Knauer und Frau , geb. Hohn
Fritz Knauer und Frau , geb. Christophers
Nie. Hackmann und Frau , geb. Knauer
Paul Knauer und Frau , geb. Poppinghaus
und Angehörige.

Bremen, den 22. Juli 1937
Donaustraße 31.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhe'lm-Decker-Häus ; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
2 /̂4 Uhr, im Krematorium statt.
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Logis für 2 junge
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Möbl . Zimmer
Neukirchstraße 79
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Ansbacherstr . 39 I
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' Junges Ehepaar
sucht zum 1. 19.
Etagcn -Wohnung

3 Zi ., Kü . u. Bad
Preisangebote u.
V 3996.

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuch der Hausfrau " JWA

Pech 362 Pel,
gerade liegen muß. Auf das
Pauspapier legt man die Zeich¬
nung und zieht die Linien mit
einem Bleistift nach.
Pech, Rückstandaus Harz oder
Holzteer, wird zum Abdichten
von Fässern oder. sonstigen Holz¬
gefäßen und vom Schuster zum
Aufkleben von Schuhsohlenbe¬
nutzt. Steinkohlenteerpech ist

-Asphalt.
Pechflecke lassen sich mit Petro¬
leum, Terpentin oder Benzin
entfernen.
Pechpslaster f. Zugpflaster.
Pechsträhne, die Bezeichnung
einer Reihe von Mißerfolgen
oder Mißgeschicken. Umgekehrt
kann jemand „das Glück am
Schöpf" gefaßt haben.
Pedal , der Fußstützpunkt und
Antrieb beim Fahrrad . Pedale
müssen immer gut geölt werden.
Pedal beim Klavier , mit dem
Fuß bediente Hebel, die entwe¬
der den Ton verstärkenoder, bei
der Orgel Tastatur für die tief¬
sten Pfeifen.
Pedant , griechisch, kleinlicher
Mensch, der in allem eine über¬
triebene Ordnung an den Tag
legt.
Pedicure, entbehr!, franz.Fremd¬
wort für Fußpflege.
Pegasus, nach der griech. Sage
ein geflügeltes Pferd , das der
Dichterling besteigt.
Peddigrohr, Stammholz der tro¬
pischen Rohrpalme, wird für
Rohrmöbel verwendet.

Pegel, an Flußläufen angebrach¬
ter Maßstab zur Bestimmungdes
jeweiligen Wafserstandes.
Pektin ist ein Bestandteil des
Fruchtsaftes, der durch die
Fruchtsäure und den Zuckerzusatz
das Gelieren bewirkt. Unreife
Früchte enthalten viel P .-Stoffe,
die mit Zunahme der Reife sich
vermindern und endlich ver¬
schwinden, da sie zur Zuckerbil¬
dung in der Frucht gebraucht
werden. S . Gelee, s. Einmach-
erfahrungen.
Pelerine, franz., Bedeutung --
Pilgerin , entbehrliche Bezeich¬
nung für einen Schulterkragen,
Radmantel oder Regenhülle.
Pellagra ist eine besonders bei
der armen Bevölkerung in Ita¬
lien und in den Balkanländern
auftretende Magenkrankheit, ge.
wöhnlich hervorgerufen durch die
fast ausschließliche Ernährung
mit Mais . Erscheinungen: Haut¬
ausschläge (P . heißt wörtlich
übersetzt„rauhe Haut") , Darm¬
störungen, nervöse Veränderun¬
gen, allgemeiner Verfall. Besse¬
rung durch Aenderung der Er¬
nährung und Zuführung der
nötigen Vitamine.
Pelz, das verarbeitete Haarfell
von Raubtieren, Nagetieren
und Robben. Pelze reinigt man
durch Ausklopfen mit einem dün¬
nen Stock und Bürsten, wenn es
not tut , nach vorherigem Ein-
reiben mit heißer Kleie. Durch
dieses Verfahren werden auch
zerdrücktePelze wieder aufge¬
frischt. Bei weißen Pelzen nimmt
man statt Kleie heißes Mehl

V/as erwarten Sie, wenn Sie einen OasksrO Kaulen geben?
dlun, vor allem liebevolle, lsekmänniscbs Leclienung unO eine
vielseitige groke /luswabl — DeiOes linden Lie beim kmckmann
Ltruekmann,  dlordstrslls 7 - 6. I e Ursvi  u naovnc/zuiscvisxsui
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3. Bekanntmachung
über die Festsetzung von Kleindcr-
kausöhöchstpreiscn sür in - und aus¬
ländische Spciscfrilhkartofseln sür das

bremische Staatsgebiet.
Aus Grund von Z 2 des Gesetzes

zur Durchführung des Vierjahrcs-
planes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung —
vom 29. Oktober 1936 (RGBl . I
S . 927) in Verbindung mit der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Ausgaben und Befug¬
nisse des Neichskommissars für die
Preisbildung vom 12. 12. 1936 (Deut¬
scher Neichsanzeigor Nr . 291) wird
sür das bremische Staatsgebiet fol¬
gendes bestimmt:

Der Kleinverkaufshöchstpreis sür
in - und ausländische .Speisesrühkar-
tosseln beträgt vom 24. Juli 1937
ab bis aus weiteres
a) bei Abgabe von 5 k § 65 M:
8) bei Abgabe von Mengen unter 5k§

7 M . je K k § .
Zuwiderhandlungen gegen diese An¬

ordnung werden aus Grund des 8 4
des. Gesetzes zur Durchführung des
Dicrjahresplans — Bestellung eines
Reichskommissars sür die Preis¬
bildung — bcstrast.

Bremen , den 22. Juli 1937.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstclle.

Me/ma/Le/r

Zugeflogen : Eine junge Ente . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer Nr . 12l . —
Dem Tierhcim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Ein Schäfer¬
hund , ein Bastardhund ohne Hunde-
zeichcn. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Ticrheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Die Polizcidirektion.

Bekanntmachung.
In der Ochtum wird bei Teich-

hausen km 4,75 in diesen Tagen
eine Erundschwelle gelegt, oeren Ober¬
kante in der Jlußmitte aus IM
(Normalnull ) liegt . Die Höhe der
Grundschwclle erfordert die Aufmerk¬
samkeit auch der kleinsten Borne, da
die Wassertiesc aus der Grundschwclle
bei Niedrigwasser sehr gering ist.

Bremen , den 23. Juli 1937.
Wasserstrahcnamt Bremen.
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vie verschwundene Brieftasche
(8onäorbspiol,täsr ..Srsinsr Leitung")

r. Berlin , 28. Juli.
Einen besonders raffinierten Treck hatte sich

der 32jährige Walter Eenths ausgedacht, der jetzt
bereits zum 19. Mal« vor dem Richter stand.
Im vergangenenJahre hatte er sich durch Bet^
teln durch das Leben geschlagen. Bet Leuten,
die ihm seinerzeit kleine Almosen spendeten er¬
schien er jetzt und erklärte, daß er sich aus der
Durchreise nach Hamburg befände und dabei die
Gelegenheit benutzenwolle, für die seinerzeitigen
Spenden zu danken. Inzwischen habe er, so er¬
zählte er, wieder eine gute Stellung als Bau-
lechniker bekommen. Mit dieser Erzählung ver¬
band er dann seine ganze Leben-geschichte, die
er in Einzelheitenpreisgab. Dazu wollte er dann
noch freundlicherweiseeinige Bilder zeigen mid¬
ist so, als wollte er seine Brieftasche heraus¬
holen. Die Brieftasche war jedoch dann regelmäßig
verschwunden. Mit betrübter Miene gab er an,
bah er damit 110 RM , und seine ganzen Ans-
weispapiere verloren Habs, In den meisten Fäl¬
len fielen die Leute darauf herein und halfen
ihm mit 20 RM . aus, die er sofort aus Hamburg
zurückzuschickenversprach. Selbstverständlich ließ
er darauf nie wieder etwas von sich hören. ' E.
wurde zu einem Jahr , acht Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Das Daketm-Veltraumschiff eine Utopie
Bas Baketenslugzeug bat siir die Ueberbrückung bedeutender Entfernungen eine große Zukunft

(Somlorboriclit clsr „Lromei - Leitung " )
vl >. Karlsruhe. 23. Juli.

Die großartigen Erfolge, die in den letzten Jah-
Technik, fei ts auf den Gebieten der

Elektrizität oder der Fliegerei gefeiert hat, haben
befruchtendauf die Phantasie einfalls-

reicher Menschen gewirkt. So gibt es bereits ganz
ernsthafte Erörterungen eines Verkehrs der Erde
mit den Planeten , und zwar nicht nur durch
elektrischeWellen und riesige Lichtsignale, son¬
dern durch Personenverkehr mit Raketen-
W e l t r a u m schi f f'e.

Der vor einigen Jahren unternommeneHöhen-
flug von Pros. Piccard  hat gezeigt, daß bei
einer Hohe von 18 000 Meter die Erdatmosphäre
schon euren hohen Grad der Verdünnung erreicht
und die Woltenraumkälte bereits beginnt. Für
die Flugtechnik ist daher die Erkenntnis von
großer Bedeutung, daß ein Fliegen in dieser
Hohe mit Propellerantrieb wegen des äußerst
geringen Luftwiderstandesfast unmöglich ist. Eine
,rahrt in den Weltenraum ist also nur durch Ra¬
ketenantrieb zu bewerkstelligen, deren absolute
Möglichkeitsich jedoch nicht mit einem einfachen
-oa beantworten läßt.

Der Lord, der Kartoffel schält
Protest gegen zu hohe Steuern

Dublin, 23. Juli.
Der „Lord, der Kartoffel schält", ist gegenwär¬

tig das TagesgesprächIrlands . Lord Massy,
das Haupt einer uralten irischen Adslsfamilie,
hat als Protest gegen die ungeheuren Steuern,
mit denen man ihn belastet, sein gesamtes Per¬
sonal entlassen und macht sich seine Haus¬
arbeit selbst,  während seine Gattin eine
Stellung als Stenotypistin angenommen hat.

Muß da nicht die gute Gesellschaft des briti¬
schen Jnselreiches aus dem Häuschen geraten,
wenn ein leibhaftiger Lord mit hochgekrempelten
Hemdärmeln seine Fußböden schrubbt und die
Kartoffeln schält, während seine Gattin , die nach
der Familientradition das Recht hätte, der eng¬
lischen Königindie Schleppe zu tragen, statt dessen
in einem Büro auf der Schreibmaschineklappert?
„Wie kann sich ein Lord so unmöglichbetragen?"
fragen die Snobs. Aber Lord Mcrssy  schämt sich
durchausnicht, wenn er des Morgens mit seiner
blauen Eärtnerschürzeauf dem Rad in die Stadt
Wrt. um Einkäufe zu machen und mit den Ge¬
müsefrauenum jeden Penny feilscht. Er hat es sich

einmal vorgenommen, gegen die hohen
Lmnii zu protestieren und dem Staat zu zei¬
gen, daß auch die Eeldschränkeeines Lords nicht
unerschöpflichsind.
Lord Massy bewohnt oben in den Bergen von

Dublin sein altes Ahnenschloßund besitzt riesige
Andereien. Dennoch haben es ihm die Erträg¬
nisse seiner Güter nicht möglich gemacht, dre
»iigeiordentlich hohen Steuern , mit denen man
'chn belastet, zu bezahlen. Seit zwölf Jahren ver¬
mochte er trotz besten'Willens nicht mehr seinen
steuerlichen Verpflichtungenin voller Höhe nach¬
zukommen, aber die Behörden waren nicht bereit,
ihm einen Nachlaß zu gewähren. So entschloß er

sich nun, um aus diesen Schwierigkeitenheraus¬
zukommenund zugleich die Regierung auf seine
Lage aufmerksamzu machen, ein anderes Leben
zu beginnen.

Lord Massy entließ seine sämtlichenAngestell¬
ten und erklärte, er werde seine gesamt« Haus¬
arbeit  selbst übernehmen. Das war kein«
leere Drohung, denn nun sieht man ihn. der alle
gesellschaftlichen Veranstaltungen abgesagt hat.
von früh bis spät, mit einer riesigen KUchen-
schürz« ausgerüstet, in seinem Schloß waschen,
putzen, flickenund Kamine reinigen, Er steht
selbst vor dem Küchenherd, um die Mahlzeiten für
sî und seine Frau vorzubereiten, er schält Kar¬
toffel und putzt Gemüse, fährt allmorgendlichmit
dem Rad zum Dubliner Markt und fühlt sich
offensichtlich in dieser neuen Lebensart sehr wohl.

Aber auch Lady Massy will bei dieser selt¬
samen Demonstration nicht zurückstehen. Sie hat
Schönheitspflegeund Bridgezirkel an den Nagel
gehängt und einen Posten als Stenotypistin im
Büro einer Duhliner Schokoladenfahrikangenom¬
men. Dort verdient sie, die Frau des achten Lord
Massy, 35 Schilling in der Woche, wobei sie täg¬
lich zweimal neun Meilen weit mit dem Rad
fahren muß. Natürlich spricht man nicht nur in
Dublin, sondern in ganz Irland von dem „Lord,
der Kartoffel schält", und es gibt eine ganze
Reihe von Leuten, die sich über diesen Protest
von Herzen freuen. Lord Massy aber versichert
den Reportern, die ihn aufsuchten, daß er nur
auf diese Weise in der Lage sei, allmählicheinen
Teil seiner Steuerschuld abzudecken, „Und wenn
es dann noch nicht reicht," versicherter, „dann
werde ich mich ganz einfach als Portier
einer Nachtbar  anstellen lassen, Es wird
mir ein besonderes Vergnügen bereiten, die
Autotllren meiner adeligen Freunde zu öfsnen."

Man hat ausgerechnet, daß eine Anfangsge¬
schwindigkeit von 12 000 Meter pro Sekunde
nötig wäre, um den Schwerenpanzerder Erde
zu durchbrechen, d. h. aus dem Anziehungsbereich
der Erde herauszukommen. Theoretisch nimmt
man an, daß z. B. ein Geschoß mit einer An¬
fangsgeschwindigkeitvon 12 906 Sekundenmeter
ohne weiteres durch den Kosmos ziehen kann, um
z. B. unseren nächsten Nachbar, den Mond,  zu
erreichen. Bei einem Raketenraumschüsdagegen
würde eine Geschwindigkeit von 2100 Meter pro
Sekundegenügen, da ja während des Fluges eine
weitere Reihe von Raketen explodieren würde,
was zu einer allmählichen Eeschwindigkeitsstei-
gorung führen müßte.

Dem wär!- iedoch entgegen,Inhalten, daß im
luftleeren Weltenraum das Raketenprinzip in
Ermangelung der stofflichenUnterlagen, auf
Grund deren nur ein Rückstoß möglich ist, wir¬
kungslos bleibt. Da im luftleeren Raum nichts
vorhanden ist. gegen das die Raketengasestoßen
können kann sich das Raumschiffdurch Rückstoß
auch nicht bewegen. Selbst wen» die Möglichkeit
einer Fortbewegung im luftleeren Raum gegeben
wäre. würde die Gravitation der Erde einem
Entfliehen in den Weltenraum Halt gebieten,
denn nach dem Eravitationsgesetzist es eine Un¬
möglichkeit. daß im Verhältnis inr Größe des
Erdballs ein so winzig kleiner Gegenstandwie
das Raumschiff sich der Anziehungskraftder Erde
entziehenkann Wenn man bedenkt, das; die Erde
täglich eine große Zahl von Meteoren und
Fremdkörpern aus weiter Himmelsferne an sich
heranlenkt und sie zum Niedergehenzwingt und
daß selbst der Mond durch die Anziehungskraft
der Erde i» ihrem Banne gehalten wird. so wird
es ohne weiteres verständlichsein. daß ein ent¬
fliehen von der Erde mit dem Raumschiffnicht
denkbar ist.

Es ist ferner erwiesen, daß sich an der Grenze
der Erdatmosphäre eine Schicht ionisierter, d. h.
elektrischgeladener Teilchen befindet und daher

eine elektrische Spannung besteht, die ein Hin-
durchkoinmendurch dieses elektrischeFeld un¬
möglich machen dürste. Diese Heaviside-Schicht
(nach dem Namen des Entdeckers genannt) schätzt
man auf etwa 300 Kilexreter; sie bildet infolge
ihres magnetischen Charakters eine für uns un¬
durchdringlicheSchranke.

Der norwegischePhysiker Pros. Stürmer,
der Untersuchungenüber die Natur des Nord¬
lichtes für den Nachweis seines magnetischen
Charakters angestellt hat. hat durch ein trigono¬
metrisches und photographischesMeßverfahren
festgestellt, daß die höchste Ausstrahlung des Po¬
larlichtes eine Höhe von rund 500 Kilometer er¬
reicht. Es ist daher mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Grenze unserer Atmosphärenzonezwi¬
schen 300 und 500 Kilometer Höhe liegt und dort
die Temperatur des freien Weltraumes (minus
273 Krad Eelsius) beginnt.

Von vielen Kapazitäten der Wissenschaft, die
sich mit dem Problem des Vorstoßes in den
Weltenraum eingehend befaßt haben, wird die
Unmöglichkeit eines derartigen Planes bestätigt.

Der Gedanke an einen Vorstoßin den Welten-
raum mit Raketen-Weltraumschisfendürfte auch
in der Zukunft eine Utopie sein. Bleiben wir
einmal auf unserer lieben Erde. so wird die Be¬
deutung der Rakete als Antrieb eine wesentlich
größere sein. In Fachkreisenrechnetman damit,
daß sich der wittere Luftverkehrmit Raketenfahr-
zeugen in Höhen von 12 bis 15 Kilometer ab¬
spielen wird. Es ist heute schon zu sagen, daß
dem Raketenflugzeugin absehbarer Zeit eine
große Zukunft zur Ueberbrückung großer Entfer¬
nungen. wie der Ozeane, bevorsteht.

Die von der „Rocket Airplaine Corporation of
America" auf dem Greenwood-Sea im Staate
New Jersey (USA.) mit einem Postraketenilug-
zeug in letzter Zeit unternommenen Versuche
waren ein sensationellerErfolg: es wurde dabei
eine Stundengeschwindigkeitvon 1700 Kilometer
erreicht.

Beschwistermord wegen Erbschaft
(8uiiäoeburiof,t äer „ öremoi - Leitung " )

i,i. Neustadt. 23. Juli.
In einem Stalle seines Besitzers wurde der

Bauer Theodor Larisch in Neustadt erschlagen
aufgefunden. Wie die Ermittlungen ergaben, be¬
steht dringender Verdacht, daß Larisch infolge
eines Erbschaftsstreites von seinen drei Ge¬
schwistern ermordet worden ist. Sein Bruder Leo
und seine beiden Schwesternwurden bereits ver¬
haftet. Am Vorabend der Tat hatte noch eine
letzte Besprechung über die Reglung der Erbschaft
stattgefunden, die aber ergebnislos verlief. Ver¬
mutlich hat darauf Leo Larisch seinem Bruder
aufgelauert und ihn mit einem schweren Gegen¬
stand im Stall erschlagen.

Ein Steinpilz als Blückspilz
(8on >Isr !iur >cI>t ckor „ Lremer Leitung " )

st. München, 23. Juli.
In der Gegend voir Regensburg fand dieser

Tage ein Mann beim Schwammsuchenin der
Kappe eines großen Steinpilzes eingewachsen,
ein Zehnmark-Eoldstückaus der Zeit vor dem
Kriege. Wie die nähere Untersuchungergab,
stammt die Goldmünzeaus dem Vermögen eines

alten Sonderlings, der die Gewohnheit hatte,
seine Rente, die damals in Gold ausgezahlt
wurde, im Walde zu vergraben. Durch den Stein¬
pilz ist nun einer dieser versteckten Goldfüchse
wieder aus Tageslicht befördert worden.

flbenkeuer im Kanalschacht
(8on <lerbsriciit cksr „Bremer Leitung " )

Flensburg, 23. Juli.
Drei Flensburger Arbeiter, die in dem Kanal¬

schachtdes Mühlenstromes tätig waren, hatten
ein Abenteuer, bei dem es um Leben und Tod
ging, zu bestehen. Während eines Wolkenbruches
stieg das Wasser plötzlich so schnell, daß die drei
Männer den Stollenausgang nicht mehr erreichen
konnten und eingeschlossen wurden. Unter Auf¬
bietung der letzten Kräfte wehrten sie sich in der
Finsternis gegen die immer bedrohlicher an¬
schwellend« Flut . Schließlich gelang es zweien von
ihnen, bis zum Ausfluß des Kanals zu schwim¬
men und die offene Förde zu erreichen, Sie wur¬
den völlig erschöpft am Ufer aufgefunden. Schleu¬
nigst alarmierte man die Feuerwehr, um den
dritten Arbeiter aus dem Kanal zu befreien.
Unter eigener Lebensgefahr stiegen die Retter
durch«in Siel hinab und holten den verzweifelt
Kümpfendennoch im letzten Augenblick, als ihn
bereits das Bewußtseinverließ.

Lastzug ins Schleudern geraten
(Znnilsrksrlekt clsr „ Bremer Leitung )

k. Vreslau, 23. Juli.
Ein schwerer Vcrkehrsunsall, der zwei Todes¬

opfer und drei Schwerverletzteforderte, ereignete
sich in der schlesischen Stadt Elatz. An einer ab¬
schüssigen Stelle geriet ein mit Kies belaoener
Lastzug ins Schleudern, Der letzte Anhänger
kippte an einer Straßenecke um und riß den
Kutscher eines Bauernwagens mit sich. Kurz
darauf erfaßte er auch noch zwei Radfahrer und
einen Fußgänger und verletztesie schwer. Der
Lastzug konnte erst nach 330 Metern zum Stehen
gebracht werden. Der Anhänger war aus dieser
ganzen Strecke oon einer Straßenseite aus die
andere gerissen worden. Ein parkendes Auto
wurde dabei völlig zerstört. Der Kutscher auf dem
Banernwagcn war sofort getötet worden. Von den
Sckrwerverletztenstarb einer nach seiner Ein-
liesernng ins Krankenhaus, die beiden anderen
schweben noch in Lebensgefahr.

Betrunkener am Steuer: 2 lote
(3vn <terkeiie !it cksr „Bremer Leitung " )

j. Franksurt a. M., 23. Juli.
Mittwoch abend ereignete sich bei Eltville aus

der Umgehungsstraße ein furchtbares Unglück,
das ein gewissenloser Kraftfahrer verschuldete. Er
fuhr in total betrunkenem Zustand mit seinem
Auto ein IOjähriges Mädchen an. das einen
Kinderwagen vor sich herschob. Der Stoß war
derart stark, daß das Mädchen etwa 20 Meter
weit geschleudert wurde. Das im Wagen liegende
17 Monate alte Kind slog 50 Meter weit in ein
Feld hinein. Beide waren auf der Stelle tot.
Als der verbrecherische Krastwagenführer sah, was
er angericktethatte, versuchte er zu sliehen. Ent¬
schlossene Passanten stellten sich jedoch in den
Weg, holten den verantwortungslosen Burschen
aus dem Auto und übergaben ihn der Polizei.

Baubmord in Lrankfurt
(gcmävrborlcöt äer „ Bremer Leitung " )

z. Frankfurt a. M , 23. Juli,
In Zeilsheim bel Frankfurt a. M. auf der

Bartholomäus-Gasse wurde Donnerstag früh ein
Altwarenhändler tot aufgefunden. Nach den bis¬
herigen Feststellungenkann nur ein Raubmord
vorliegen. Nachbarn, die den Händler seit Diens¬
tag abend vermißt hatten, öffneten Donnerstag
gewaltsam die Haustür und fanden den Ver¬
mißten im Blut liegen mit einer furchtbaren
Wunde am Kopf, Der Ermordete erhielt am
Dienstagabend aus Höchst einen größeren Geld¬
betrag, auf den es der Mörder wahrscheinlich
abgesehenhatte. Man vermutet, daß der Knecht
des Altwarenhändlers, der seit Mittwoch früh
verschwundenist, den Mord begangen hat.

vermißte — auf einer Vierreife
(Lomlerkeriobt äer „ Bremer Leitung " )

s. Frankfurt a. M., 23. Juli.
Eine überraschende Aufklärung hat jetzt das

Verschwinden des Bauern Adolf Entmann aus
Titisee und des Friseurs Wilhelm Mattmüller
aus Ofsenburg, die bereits seit Tagen vermißt
worden waren, gefunden, Während noch Gendar¬
merie und Polizeipatrouillen aus Freiburg und
Neustadt die Waldungen am Hochfirst abstreiften,
wurden die beidenVermißten in schwer bezechtem
Zustande in einer .Kneipe am Titisee entdeckt
Gutmann und Mattmüller hatten nach Beendi¬
gung ihres Ausfluges auf den Hochfirst eine zwei¬
tägige Bierreise durch die Kurorte der Umgebung
unternommen.
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Der verlaus der Neichswettkämpse der Sfl.
flüsterst reichhaltige Veranstaltungsfolge der drei Kampftage im vlgmpiastadion

Das Hauptamt Kampfspicle gibt nachstkhcnd das
genaue Programm der Reichswettkämpse"der DA. in
Berlin bekannt.

Freitag , 13. August 1937: Olympiastadion ab 8 Uhr:
Einzeldisziplinen des deutschen Wehrkampses , Kurz¬
strecken, Langstrecken, Sprung - und Zielübungen , sport¬
licher Einzelwettkampf , Vor - und Zwischcnläuse über
Kurz - und Mittelstrecken , Sprung - und Wurfübnngcn.
Kampfbahnen des Reichssportseldes und Schwimm¬
stadion ab 8 Uhr : Disziplinen aus dem Wohrwett-
kamps und dem SA .-Führerkampf . Im Erunewald ab
8 Uhr : Geländeritt und Geländcmotorradsahrt des'
modernen Fünfkampfes Klasse X und L . Genaue
Strecke mit Angabe der interessantesten Hindernisse
wind noch bekanntgegeben . Schießstand Wannfee ab
8 Uhr : KK.-Schietzen und Pistolenschießen . Heerstraße,
Schloßplatz (Denkmal ) ab 11 Uhr : Start zum Ge¬
länderitt für modernen Fünfkampf , anschließend Ge¬
länderitt Klasse öl.

Sonnabend , 14. August : Start und Ziel Maifeld
um 5 Uhr : 15 Kilometer Mannschaftsgepäckmarfch aus
dem deutschen Wohrwottkamps Klasse X und L durch

den Erunewald . Olympia -Stadion ab 8 Uhr : 250-Meter-
Hindernislaufen aus dem Mannschastssünfkamps.
Schwimm -Stadiun ab 8 Uhr : SUO-Meter -Schwimmcn
aus dem modernen Fünfkampf . Tchtcßstand Wannfee
ab 8 Uhr : Pistolenschießen und KK.-Schicßen. Reiter¬
platz ab 8 Uhr : Dressurprüfung — Vorkämpse. Olym¬
pia -Stadion bis Mittag : Zwischenläufe, Weitsprung
und Speerwerscn . Reiterplatz ab 14 Uhr : Dressurprü¬
fung , anschließend Jagdspringen Klasse I-. Olympia-
Stadion ab 14 Uhr : Vorführung : Schule der Leibes¬
übungen durch lOOO Mann der Gruppe Hessen, an¬
schließend: lAM Meter Entscheidung , Hochsprung —
Entscheidung , Diskus — Entscheidung , Weitsprung —
Entscheidung , Mannschasts -Wehrkampf (ein schwerer
Hindernislauf in voller Ansrüstukig verbunden mit
Hnndgranatenzielwurf ), Fußball -Meistcrspiel von Zwei
Gaumannschaften des «Gaues III und V des DRL.
Schwimmstadion ab 14 Uhr : Vorentscheidung in 100
Meter Freistil , 4lX) Meter Freistil , 190 Meter Rücken,
200 Meter Brust , 4X100-Meter -Freistil -Staffel . Teutsch-
landhalle ab 14 Uhr : Boxen und Gewichtheben.

Sonntag , 14. August : Start und Ziel Maiseld um

5 Uhr : 20-Kilometer -Eepückmarsch aus dem Mann-
schasts-Fünfkampk durch den Erunewald . Erunewald
um 8 Uhr : 4000-Meter -Geländelauf aus dem modernen
Fünfkampf . Kuppelsaal Reichsspvrtfeld um 8 Uhr:
Fechten. Schwimmstadion um 9.30 Uhr : Entscheidungen
in den Disziplinen des Vortages . Olympia -Stadion ab
13.30 Uhr : Fußball -Meisterfpiel einer Auswahl -Nati¬
onalmannschaft gegen eine Auswahlmannschaft der
SA ., 100-Meter -Lauf -Entscheidung , 400-Meter -Lauf —
Entscheidung , schule der Leibesübungen durch 1000
Mann der SA -Gruppe Hessen, Borvorführungcn von
500 Boxern , endend mit 2 Minuten Freiborcn , 400-
Mcter -Hindernislauf im Dienstanzug — Entscheidung,
4X100-Mcter -Stasfel — Entscheidung . Vorführung:
Meldehunde . 2000-Meter -Hindernis -Ttafsctte — Ent¬
scheidung. Handballsiegerspicl der in den Ausscheidungs-
kämpsen ermittelten zwei besten SA .-Handballmann-
schasten, Kugelstoßen — Entscheidung , Speerwurf —
Entscheidung , Handgranaten -Wcitwnrf — Entschei¬
dung , Vorführung der Reichsführerschnle , rciterliche
Vorführungen — Schaunummern , Jagdspringen
Klasse »I. Siegerehrung . Ende gegen 18.30 Uhr.

lloutsclilanil -i bieelm-lnAa -illotarrennknIirer sieln -ten mit 8csiiioIIdamp1er „6nlumsiu8 " ds8 Nord-
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fjülinlem-Stadion des D3KK.
Irier erliielt eine großzügige Sport- und Schulungsanlage/ kinweiliung stellte Sonnabend

In Trier , der alten Stadt im Westmarkgau Koblenz-
Trier , hat sich die NSKK .-Motor -Standarte 152 aus
dem Gelände eines früheren Sportplatzes , das ihr
durch den Oberbürgermeister zur Versügung gestellt
wurde , in dreijähriger Arbeit ein Stadion gdbaut , das
den Namen des Korpssührers tragen wird.

Im Hauptfeld der nun fertiggestellten Kampfbahn
befinden sich eine Motorrad -Rennbahn , eine Geschick-
lichkeits- und Hindernisbahn für Motorräder , ein

Handballplatz u . a. m. Der sportlichen Ausbildung und
körperlich » Schulung der NSKK .-Männer dienen die
Anlagen für Lauf -, Sprung - und Wurfübungen , eine
Hindernisbahn sowie die Kleinkaliberschisßständs.

Natürlich gehören zu einer derartigen Anlage auch
die erforderlichen Zweckbauten wie Kassen, Start - und
Zielhaus , Zuschauerplätze für 15 000 Besucher und eine
Ersrischungshalle.

Das Stadion der NSKK .-Motor -Standarte 152 wird
nun heute in Anwesenheit von Korpssührer Hühnlein
feiner Bestimmung übergeben werden.

Weser-Woche 19Z?
Wettfahrt Vegesack— Brake — Begesack

Die ersten Großkampftage der Oberweser -Woche 1837
sind vorüber . Manch harter Strauß um Minuten und
Sekunden wurde auf dem Wasser ausgesochten und die
wunderbaren Regattabilder , die gerade die Wettfahrt
Begesack—Brake—Vegesack mit ihren über 120 Fahr-
eugen brachte, sind noch in bester Erinnerung . Eisrig
,at inzwischen der Ausschuß an der Ermittlung der
Sieger und sonstigen Preisträger gearbeitet.

Neben der Feststellung -der einzelnen Gruppensicger
waren vor allem auch die Gewinner der Sonder - und

§

Am 8. September Eröffnung des Punltspielbetriebes
Der Gausachwart für Futzball gibt bekannt , daß als

letzter Termin für die Meldungen zu den diesjährigen
Meisterschaftsspielen der 7. August festgesetzt ist. Für
Eauliga - und Bezirksligavereine sind die Meldungen
an das Gaufachamt in Braunschwcig , für alle anderen
Mannschaften an die zuständigen Kreissachwarte zu
richten . Der erste Durchgang der Meisterschaftsspiele
1937/38 beginnt einheitlich am 5. September.

Wanderpreise zu ermitteln . Den Jubiläumspreis des
Segelvereins Hansa für den erfolgreichen Verein konnte
mit 31 Punkten der Oberweser -Segelverein erringen.
Die Boote Anneliese , Lausbub , Liese, Sturmsch .valbe,
Ady, Leu und Windspiel des OSV . trugen ihren Teil
zu diesem schönen Erfolg bei. Der Heraussorderungs-
preis des deutschen Seglerverbandes , gegeben als Wan¬
derpreis sür die Weser-Woche, siel an 11. Tielecke als
Sieger der Gruppe L Starboote auf Maleen , Besitzer
W. Vinnen --WDC. Den Heraussorderungspreis des
Senats der Hansestadt Bremen ersegelte sich das Boot
Vagant II , Eigner H. Meinke-Segelverein Hansa in der
Gruppe L Ausgleicher in 4:47:03. Wie man bereits
während der Wettfahrt von Bord des Motorbootes
„Vesta", Eigner Brandt -SHV . Hansa , das der Presse
zur Verfügung stand , feststellen konnte , blieben ein¬
zelne Havarien nicht aus . So hatte u . a. Strolch,
Bes. W. Hühne , WV . Aumund , Ruderbruch . Liek
ut III , Th . Schweers , Wassersportverein Blumenthal,
mutzte wegen Mastbruch ausscheiden und „Ouo vadis ",
Bes. W . Kramer -Wassersportvercin Ritterhuder Ulen,
fiel durch Schwertschaden zurück.

Ergebnisse: Gruppe H.: Erete , A. E. Kahle, SVB .,
5:05:03 (erster Preis ): Gruppe L : Vagant II , K.
Meinke, SB . Hansa , 4:47:03 (erster Preis ), 2. Anneliese,
O. Smidt , OSV ., 4:54:54; Gruppe L: Trabant , A.
Siemer , Wasserfportverein Woltmershausen , 5:00:11.
Gruppe O : Hera , B . Horsch, SEV . Burg , 5:30:01

(erster Preis ): Gruppe O: Adria II , W. Sudmann,
BBC ., 5:08:34; Gruppe ll : Trotzkopf, I . Wieting,
VHE ., 5:19:17; Gruppe 6 (Jollenkrcuzcr ): 1. Ger¬
trud , B. Schminke, SCW . Elsfleth , 4:28:50. Gruppe 8:
1. Regulus , Ferd . Runge , WV . Aumund , 8:00:11, 2.
Satan , I . Hylla, ' WV . Aumund , 6:09:00, 3. Freude,
0 . Hahn WV . Aumund . 6:13:01; Gruppe I : Sindbad,
A. Blankenhagen , SVW ., 5:09M ; Gruppe X: Jutta,
1 . Dhölken, WV . Luv , 5:10:14, 2. Freya , G. Lüferssen,
WV . Bremen , 5:12:33; Gruppe 8 : Brise , L. Seitz,
WV . Luv , 5:12:21; Gruppe Ll: Frechdachs II , A.
Getzner, SV . Hansa , 5:04:02; Gruppe Ll: (6 Meter
Kielschwert L ): 1. Brise , Karl Stute , OSV .. 4:34:18,
2. Lausbub , D. Röper , OSV ., 4:34:23; Gruppe 0:
(6 Meter Kielschwert L) : Koralle , C. Graue , SCN.
Werder . 4:36:36; Gruppe ll : (Starboots ): 1. Marleen,
W. Binnen , WIE ., 4:34:00, 2. Stichling , Jungman-
nen -WUC ., 4:38:21; Gruppe <Z: (15-Ouadratmeter-
Wanderjollen ): 1. Forelle , B. Diekmann , SC . Stein¬
bilder Meer , 4:25:08, 2. Schwalbe , Hans Wille , SV.
Weser, 4:27:22, 3. Seeräuber , H. Hübinger , WV.
Hemelingen , 4:35:01; Gruppe R: Liek ut , Karl Knoke,
SV . Weser, 4:37:58; Gruppe ll (Olympiajollen ): 1.
Holster, Fritz Otto Lürssen, WDC ., 4:34:12, 2. Gebr.
Lürssen, Bes. Paul Höljes , WDC., 4:44:16; Gruppe II
(12-Ouadratmeter -Scharpiejollen ): Solveig , Elo Poul-
sen, WIE ., 4:35:26; Gruppe V: Lobby , H. Mühlen-
berger , SV . der Hanseaten , 4:54:29; Gruppe 7V (6
Meter Karweel ): Jan Kinau , Otto Grewe , SVB .,
4:55:44; Gruppe X (6-Meter -Ausgleichs -Karweel ): Frie¬
de!, K. H. Blohm , VW . Ritterhuder Ulen , 4:39:52;
Gruppe 2 : Vagant , F . Mchter , WV . Luv, 4:32:06,
2. Freude , Fr . Husmann , WV . Luv , 4:34:19; Gruppe
La : Scharhörn , Dr . E . Schmidt , Broker RSL .,
5:55:54; Gruppe Lb : Sturmschwalbe , Jungmannen
OSV ., 4:38:04; Gruppe Le : Lausbub , K. Keuser , WV.
Luv , 4:57:58, 2. Westa , Theodor Schote, WV . Luv,
5:00:15; Gruppe Lä : (6Älleter -Klinker ): Sirena II,
Walter Rode) Ritterhuder Ulen , 4:39:59; Gruppe Le

.(5^ -Meter -Kielschwert): 1. Ady. Heinr . Huntemann,
OSV ., 4:54:16. 2. Leu, H. Hanenkamp , LS8 ., 4:56:39;
Gruppe Lk: (5/^ -Meter -Ausgleich): Frohsinn , Heinr.
Lehmann , Ritterhuder Ulen , 5:01:33; Gruppe Lg:
(5-Meter -Klassenboot-Klinker ): 1. Lilli , F . A. Schmist,
ü>D. Weser, 4:46:13, 2. Hexe, H. Beher , Ritterhuder
Ulen 4:47:26, 3. Ady, E . Lömker, Ritterhuder Ulen,
5:02:08; Gruppe ^ k: (5-Meter -Weserklasse Karweel ):
1. Kiki, Ehr . Freersen , TC . Werder , 4:42:05, 2. Wind¬
spiel, A. Poppe jun ., OSV ., 4:52:02; Gruppe Li : (5-
Meter -Ausgleich): 1. Inge , E . Haarde , WSC . St.
Veit , 4;53:Ä , 2. Dacki I, W. Trschanke, WYC ., SLB .,
4:59L9 , 3. Oha , H. Knospe, Ritterhuder Ulen , b;04:29,
4. Eefion , Albert Holz, WV . Ritterhuder Ulen , 5:07:19.

Propagandasahrt am Osterdcich
Als ausgeschriebene Wettfahrt 12 findet am heutigen

Sonnabend in der Zeit von 16 bis 18 Uhr eine Propa¬
gandafahrt am Ofterdeich statt , wobei die ;Jungmannen
Mr interessante und ideenreiche Abwechslung, wie
Wassevscherz« und Wellenreiten Sorge tragen werden.
Da die Propagandasahrt bei nur einigermaßen günsti¬
gen Wetterverhältnissen alle Wetdfahrtteilnehmer ver¬
einigen wird , dürfte es auf der Strecke zwischen der
Adols-Hitler -Wrücke bis zur Bremer Kampfbahn am
Ofterdeich aus der Weser zu herrlichen segclfpovtlichen
Bildern kommen, die ihre Wevbekraft auf Bremens
wasseksportliebende Bevölkerung sicherlich nicht ver¬
fehlen dürfte . ll

Deutschland führt im
Schwimmlanderkampf gegen Lngland

Die deutsche Schwimm -Ländermannschast wurde am
Freitagvormittag in London durch Botschafter von
Ribbsntrop herzlich willkommen geheißen. Am Frei¬
tagabend prangte die Wembleh-Halle im feierlichen
Flaggenschmuck. 8000 Zuschauer , darunter Reichssport-
sührer von Tschammer und Osten , sülltcn die große
Halle. Im 400-Meter -Kraulschwimmen der Frauen
erwies sich die Engländerin Hinton in 5:48,4 Min.
der Teutschen Ruth Halbsguth (5:51) überlegen . Werner
Plath schwamm die 400 Meter Kraul gegen den Eng¬
länder Wainwright in 4:56,4 glatt nach Hause. Im
Turmspringen für Frauen holte dann Anni Kapp die
Führung sür Deutschland heraus . Inge Schmitz baute
die Führung durch einen Sieg über 200 Meter Kraul.
weiter aus . Die 100 Meter Rücken waren Heinz
Schlauch nicht zu nehmen . In der 4mal 200-Meter-
Kraulstaffel kämpfte der überaus zähe Brite Wain¬
wright als Schlußmann den deutschen Meister Helmut
Fischer auf den letzten Metern nieder und so siel in
9:26,6 der Handschlagsieg an England . Deutschland
benötigte 9:26,8. Die 300-Meter -Lagenstasfel der Frauen
endete nur mit einem Teilerfolg . In der Ausstellung
Stolte , Wollschläger und Arendt mußte sich Deutschland
in 4:00,4 mit einem toten Rennen begnügen . Erwin
Sietas schwamm über 200 Meter Brust in 2:43.8 ein
großes Rennen . E. Weiß -Dresden begeisterte erneut
durch Eleganz in der Sprungdurchführung und vor¬
bildlicher . Eintauchtechnik . Mit 138,97 Punkten ließ er
im Kunstspringen den erst 16jährigen Briten Hvdges
(121,42 Punkte ) weit hinter sich. Den Abschluß machte
der Wasssrballkamps , der mit einem unerwartet hohen
9:1- (6:0)-Sieg der deutschen Sieben endete . Das Ge¬
samtergebnis des Länderkampfes nach dem ersten Tag
ist 3l :21 sür Deutschland.

45 000 Pfund sür ein Rennpferd . Der ausgezeichnete
Hengst Donatclla II , bisher im Besitz des italienischen
Rennstalles Tesie-Jncisa , wurde an den Engländer
Edwand Esmond für die immerhin nicht alltägliche
Summe von 45 000 Pfund Sterling verkauft.

Unsere Sechs-Iage-Lahrer zurück
Ein handiger Nordwest in Stärke 8 bis 10 brauste am

Freitagmorgen über die Weser bei Brsmerhaven , und
die ziemlich hohen Wellen trugen Weiße Schaumköps«.
Bei auflaufendem Wasser näherte sich der Schnell¬
dampfer „Columbus " des Norddeutschen Llvyd , der die
108 aus England zurückkehrenden deutschen Motorrad¬
fahrer von der Sechstage -Fährt an Bord hatte , in
ziemlich schneller Fahrt dem Columbus -Pier . — An
Bord begrüßten wir die deutschen Motorradfahrer , die
uns nun etwas über ihre Eindrücke in England er¬
zählen konnten , nachdem sie aus dem mörderischen
Kampf der Maschinen mit einem so glänzenden Ergeb¬
nis von 57 Goldmedaillen hervorgegangen waren.

Unter den vielen Fahrern , die auf dem Achterdeck
des Schisses dicht bei ihren Maschinen standen und der
.Heimat entgegensahen , trafen wir auch die deutsche
Nationalmannschastsmitglieder Steiger , Krauß , Meyer
und Müller , die wir in . erster Linie über ihre Fahrt
befragten . Sie erklärten , daß dieser Kampf der Maschi¬
nen bis aus die Gefchwindigkeitsprüfung durchaus
gleich gewesen fei. In den fünf Tagen Zuvevlässigkeits-

sahrten seien das deutsche und das englisch« National-
team im Kampf um die Trophäe stralspunktsrei ge¬
blieben . Die Entscheidung sei erst am letzten Tage bei
der Geschwindigkeitsprüsung gefallen , wo die deuh'che
Mannschaft um rund 10 Sekunden geschlagen worden
sei. Dieser Sieg der Engländer fei. aber nur darauf
zurückzuführen , daß die englischen Gegner reine Spe-
zialmaschinen für diese sechstagefahrt benutzten, wäh¬
rend die Teutschen mit ihren BMW .-Serien -Mafchinen
auf der kurvenreichen Geschwindigkeits -Prüfstrecke ihre
volle Geschwindigkeit nicht hätten ausspielen können.
So sei z. B . . Stelzer aus einer Neukonstruktion der
600er Serien -Bedwagenmaschine gestartet , dagegen seien
die Engländer auch in diesem Kamps mit Spezial-
mofchinen zur Stelle gewesen. — Die Frage , ob der
deutsche Weltrekordmann Ernst Henne , der ja bekannt¬
lich infolge seiner Verletzung an der Sechstagefahrt
nicht teilnehmen konnte , eine Aenderlng des Ergeb¬
nisses hätte herbeiführen können , wurde verneint , denn
Hennes Ersatzmann , der Feldwebel Meyer , habe bei der
Geschwindigkeitsprüfung sogar die höchste Geschwindig¬
keit erzielt , sei also vollwertiger Ersatz für Ernst Henne
gewesen.

1S. klappe der lour de§rance
Die Ergebnisse: 1. Teilabschnitt La Rochelle—La

Röche (81 Kilometer ): 1. Lapebie 1:59:10, 2. MarcaM
lou , 3. Cheque, 4. Tannefeau , 5. Martano 1:58:21, 6.
Jntrezzi , 7. Bicini . 8. van Schendel, 9. Camusso, 10.
Romanati , 11. Earmad 1:59:42, 12. Bautz 1:59:50, 13.
Wecksrling , 14. Wengler , 15. Hauswald , 16. Thier¬
bach, 17. Geher , 18. Wendel . — 2. Teilabschnitt La
Röche—Neues (172 Kilometer ): 1. Choque 6:06:14,
2. Frechaut 6:06:20, 3. Puppe , 4. Cloarec , 5. Braecke-
voldt. 6. weitere 39 Fahrer , darunter alle Deutschen.
— Gosamtwertung : 1. Lapobis 126:28:29, 2. Vicini
126:33:24, 3. Camusso 126:53:56, 4. Amberg . 5. Mar-
caillou , 6. Visiers , 7. Choque, 8. Bautz, 9. Callien , 10.
Frechaut , 12. Thierbach , 28. Geher , 37. Wengler , 41.
Weckerling, 43. Hauswald , 45. Wendel . — Länder¬
wertung : 1. Frankreich 380:59:33, 2. Italien 384:00:07,
3. Deutschland  384 :02:06, 4. Schweiz, 5. Spanien,
6. Luxemburg . ^

Faustball1. Kreisklasse
Habenh - us-n — AVTB . 2 37:29 (14:21)

ABTV . 2 — Hastedt 49:21 (23:13)
Spiele gewonnen verloren Punkte

12 12
12 9
12 7
12 6
12 4
12 " 4
12 0

Die für den heutigen Sonnabend angesetzten Faust¬
ballspiele NITV . gegen Blumenthal und MTV . gegen
Hammersbeck sind auf den 30. IM verlegt.

Habenhaufen
ABTB . II
Hastedt.
BTB.
Licht-Lust -Bad
Avbergen
Horn

0
3
5
6
8
8

12

24:0
18:6
15:10
12:12
8:16
8:16
0:24

Lreilust-Voxveranstaltung im livoligarten
Die Bremer erkämpften sich in der„Mannschaftswertung" über lzeros-kintracht-liannover einen 10:6-Sieg

Mit feiner ersten diesjährigen Freilust -Boxkampf-
Verairstaltung im Tivoligarten hatt « der Bremer
Faustkampf -Club „Heros " e. V. zwar keine glückliche
Hand in der Auswahl des Wetters gehabt ; aber trotz¬
dem hatte sich eine stattliche Zuschauerzahl eingesunken,

aezeigteidie aus Grund der gezeigten Leistungen wohl aus ihre
Rechnung gekommen sein dürste . Der regendrohcnd«
Himmel und die nahkalte Witterung machten den Auf¬
enthalt im Freien keineswegs angenehm und so war es
von der Bereinsleitung nur groß zu begrüßen , daß sie
sämtliche Kämpfe pausenlos - und slott hintereinander
zur Abwicklung brachte. Dabei wurden die Haupt-
kämpse infolge des einsetzenden schwachen Regens vor¬
weg genommen , um dann bei stärkerem Regen die

-M-chDOM

. - -

Orrs seköns 6o8pann äor 8 .4..-6iuppe Nordsee : „(lern,ane " und „kidelstoin " ( Oldenbur ^er ) ,
das auk dem Verdener kettturnier unter 8ta » dqrtvnküi >rer IIraun tu der HiKnunAspriikuiix
!ür jVVaxeiixkerde (rrveispännis ) äsn I. I'reis erliielt . P-uknalrms : Voddine.

Verben im Zeichen der Militarg
Der Freitag der VerdenerTurnierwoche stand im

Zeichen der ersten Prüfung sür die Military , die erst¬
malig in das Programm des Verdener Eroß -Turniers
aufgenommen wurde und die als Preis des X . Armee¬
korps ausgeschrieben ist. Es ist dies eine mittclschwcrc
Prüfung , an der sich zwölf Reiter beteiligen . Die Ka¬
vallerieschule Hannover nannte drei Pferde und dar¬
unter den Olympiasieger Nurmi unter Hauptmann
Stilbbendorf . Das Verdener Reitgclände eignet sich
vorzüglich zur Durchführung dieser Prüfung . Der erste
Tag brachte die^Dresiurprüsung , wobei die Aufgabe^zu
lösen ist, die Dressur auswendig vorzureiten . Am
Sonnabend folgt der Geländeritt und am Sonntag das
Jagdspringen in der Turnicrbahn . Hauptmann St »b-
bendoip sicherte sich in der Dressur auf Nurmi schon
einen Vorsprung , da er nur 42,50 Fehlerpunkte auszu¬
weisen hat . Mit 95,34 Fehlerpunkten folgt Major von
Nostiz-Mallwitz auf Gino vor Oberlt . Sachenbacher aus

Falkcnhauscn mit 101,34 Jehlcrpuriktcn , Oberlt . Habe!
auf Gelber Kater mit 119,17 und Oberlt . Nette auf
Wanderfalke mit 139,84 Fehlcrpunktcn.

Sonst brachte der Freitag zwei leichte Jagdspringen
der Klasse L. Den Preis der Tüthcide gewann Oberlt.
Ncckclmann aus Karl mit vier Fohlern und 26. Sck.
nach einmaligem Stechen vor Oberlt . Habet aus For¬
tuna und Wachtmeister Lüttich auf Neck mit 4 Fehlern
und 27 Sekunden . Diese beiden Reiter teilten sich in
den zweiten Platz . SA .-Standnrtensührer Braun  aus
Nordsee wurde mit 4/28 Vierter . Den Preis der 22.
Division entschied Oberlt . Kahler auf Erle in der besten
Zeit von 65,4 Sekunden zugunsten der ..Kavallericschulc.
Sieger und Placierte kamen fehlerlos über den Kurs,
Zweiter wurde Wachtmeister Lüttich auf Ovid mit 69
Sek., während sich Oberlt . Brinkmann auf Aar III,
Oborlcutn . Kahler am Meister ll und Lcutn . Schulz
aus Marmor zusammen mit Herbert Frick auf Anmut
mit je 69,2 Sekunden den dritten Platz teilen mußten.

Veranstaltung immer noch abbrechen zu können , wobei
wenigstens diese Hauptkämpse gezeigt worden wären.
Aber hierzu kam es nicht. Daß zwei Jugendkämpsc des¬
halb auch ausgelassen wurden , wird Wohl kaum jemand
verärgert haben ; vielleicht bis aus die beteiligten
Boxer selbst!

Der bekannte und gern gesehene Oldenburg «! Ring¬
richter Rusch waltete wieder einmal mit größter
Umsicht seines Amtes . Wenn,man außer dem Klub¬
kampf der Jugendlichen Haas —Stockhinger und der
Auseinandersetzung Schröder —Funke alle übrigen acht
Begegnungen von den insgesamt zehn Tressen als
Mannschaftswertung zählen lassen würde , so kann man
die erfreuliche Feststellung machen, daß sich die Bremer
Vertreter überaus erfolgreich geschlagen haben , denn
hiernach haben sie die als sehr kampfstark bekannte
hannoversche Mannschaft .Heros-Eintracht mit 10:6
Punkten abfertigen können . Die Brevier Herosmann-
schaft wurde durch den ..Bremer Boxsreuud " See¬
bär  f verstärkt , der seinen Kamps nur deshalb unent¬
schieden gestaltete , weil er oftmals — wie leider schon
rmmer — mit der Jnncnhand schlug. Das ist eines
Gaumeisters nicht würdig und es wird höchste Zeit , daß
er sich dieses Uebel restlos abgewöhnt , wenn er nicht
bei seiner ehrenvollen Berufung durch das . Reichssach-
amt Boxen ins Trainingslager Blankcnburg unange¬
nehm auffallen will.

Als Einleitung lieserten sich Haas (43 six) und
Stock Hinger (42,5 Icx-) einen Klubkampf über zwei
Runden mit einem unentschiedenen . Ausgang . —
Hierauf standen sich Schrader (65 kq;), Panzer¬
abwehr , und Funke (64,5 Irx;), Heros -Bremen , im
Kampf gegenüber , den Schröder im „Panzerangriss"
in der ersten Runde durch k. o. nach mehrmaligen
Niederschlügen für sich entschied.

In der Weltergewichtsklassc. standen sich Tysar-
czik (65 lex), Heros -Eintracht Hannover , und
Matijas (65 kx ), Heros -Bremen , gegenüber . Nach
zwei ausgeglichenen Runden geht es in der Schluß¬
etappe in mächtigen Schlagwechseln zum Endspurt
über , den der Bremer sür sich entscheidet, und damit
nach Punkten gewinnt . Mit diesem Punktsieg konnte
der junge Bremer Herosvertretcr erneut sein beacht¬
liches Können unter Beweis stellen, was für seine Zu¬
kunft das Beste erhossen läßt!

Die Halbschwergewichtler Harms (72 Irx«), Heros-
Eintracht Hannover , und Botho (73,5 six), Heros-
Bremen , lieserten sich eine harte Auseinandersetzung:
kennen sich diese doch aus mehreren Kämpfen . Um den
Gaumeistertitel hatte sich der Bremer eine K.o.-Nieder¬
lage gefallen zu lassen. Dasür wollte „Pitsche" Ver¬
geltung üben ; aber auch Harms wollte es gleichfalls
wieder wissen. In der zweiten Runde wurde Böthe das
Auge schwer angeschlagen, so daß der Ringrichter das
Tressen abbrechen mußte . Sieger Harms durch Auf¬
gabe Bothcs.

Das zweite Tressen in der Halbschwergewichtsklasse
lieserten sich hiernach Koppers (77 Irx;), Luftwaffe
Hannover , und Warnke  I (75 six), Heros Bremen.
Nach ausgeglichener erster Runde muß der Hanno¬
veraner im Verlaus eines Schlagwechsels eine . Ver¬
warnung wegen Tieschlagens einstecken. Dasselbe muß
sich Warnte in der Schlußrunde gefallen lassen, und
zwar wegen Haltens und Schlagen - . Tor reichlich un¬
sauber geführte Kampf endete nach gleichen Leistungen
beider Boxer mit einem Unentschieden.

In der Weltcrqewichtsklasse hatte David (66,5 six)
Heros-Eintracht Hannover , gegen den Bremer Nieder
sachsen-Eaumeistcr Seedors (63,5 six ), Bremer Bop
ireunde , zu boxen. Mit viel Temperament folgt eine
Schlagserie der anderen , wobei der Bremer leichte Vor¬
teile für sich buchen kann ; aber auch der Hannoveraner
schenkt sehr gut ein . In der Schlußetappe wurde von
beiden Seiten nochmals ein heftiger Schlagwechsel
geführt , in dem die Gegner alles aus eins Karte
sezten; der Kampf endete unentschieden.

Einen erbittert ' durchgeführten Kampf l-ieferten sich
hierauf in der Leichtgewichtsklasse Blume (61 stx;),
Heros -Eintracht Hannover , und Burk  I (61.5 Irx ),
Heros -Bremen . In der zweiten Runde haben beide
Gegner schwere Brocken einzustecken, die sichtlich Wir¬
kung hinterlassen . Auch in der letzten Runde dasselbe
Bild , wobei der Bremer Vorteile hat ; denn Blume
mußte hier sogar bis „sieben" die schützenden Bretter
aussuchen. Der Punktsieg Burkes war deshalb nicht
gefährdet.

In der Jugend -Wsltqrgewichtsllasse waren Dör -
ries (63,5 stx;), Heros -Eintracht Hannover , und Lau -
terbach (66 six ), Heros -Bremen , die Gegner . Nach
einem heftigen Schlagwechsel in der zweiten Runde
war des Hannoveraners Gesicht stark angeschlagen; aber
immer wieder stellte er sich tapfer feinem Gegner . Die
Vorteile lagen trotzdem bei Dörries , dem ein knapper
Sieg nach Punkten zugesprochen wurde.

Einen fesselnden Kamps lieserten sich in der Jugend-
Mittelgewichtsklasse China (71 kx ). Heros -Eintracht
Hannover , und Trillhase (71,5 stx), Heros -Bremen,
in dem der Hannoveraner bereits in der ersten Runde
zweimal für kurze Zeit von den Beinen kam. Auch
in der Schlußrunde holte der Bremer seinen Gegner
sür kurze Zeit mit seiner Linken von den Beinen.
Sieger nach Punkten wurde damit verdient Trillhase.

Im letzten Tressen des Abends standen sich die Wel¬
tergewichtler Henfchel (SZ,S kx ), Heros -Eintracht
Hannover und Warnke  II (61 KxJ, Heros -Bremen,
ebensalls in einem sehr lebhaften Kampf gegenüber
in dem der Bremer hauptsächlich im zweiten Gang mit
seiner Rechten Punkte für sich buchen konnte. Auch die
dritte Runde sah Warnke glatt im Vorteil , so daß sein
Punktsieg nie in Frage kommen konnte.

Der Sport am Sonntag
Don Sonntag zu Sonntag geht es vorwärts und

die Liste der deutschen Meister des Jahres 1937 wich
bald vollständig sein. Am morgigen Sonntag sind es
vor allem die

Leichtathleten
deren Kämpfe im Mittelpunkt des Geschehens stehcn.
Auf dem geschichtlichen Boden des Olympiastadions
zu Berlin kämpfen rund 700 Männer und Frauen
um die deutschen Titel der Einzelwettbewerbe . In
Paris werden die Engländer im Länderkampf mit den
Franzosen zu einem leichten Sieg kommen; dessen
Ergebnisse uns wertvollen Ausschluß ' für unsere Be¬
gegnung mit den Briten geben wird . In Bonn wird
die Meisterschaft der Geher Wer 50 Kilometer aus-
getragen . Im übrigen tragen im ganzen Ausland
die Leichtathleten ihre Meisterschaften aus . — Im

schwimmen
steht abermals ein Länderkampf vor der Tür , dies¬
mal ist es England , vielleicht der stärkste Gegner in
Europa für uns nächst Ungarn . Daneben werden im
Reich die letzten Gaumeisterschaften unter Dach ge¬
bracht . — Im

Tennissport
sind wir nach der Niederlage gegen USA . im Dabis-
Pokalwettbewerb zur Rolle des Zuschauers ' verurteilt;
von Sonnabend bis Dienstag werden in der Heraus¬
forderungsrunde in Wimbledon die Engländer ver¬
suchen, den Pokal gegen USA . zu verteidigen und sür
Europa zu retten . — Im

Fechten
sind die besten Deutschen zu den Weltmeisterschaften-
in Paris entsandt , die noch im vollen Gange sind und
bis 30. Juli dauern . — Im

Wassersport
treten diesmal die Kanuten mit einer internationalen
Regatta in Tegel in den Vordergrund , während sich
die Ruderer für die acht Tage später stattfindende
Meisterschaftsregatta in Leipzig schonen. — Im .ji

Radsport s
werden in Bochum die Bahnmeisterschaftcn ' der H
Amateure ausgetragen , weitere Bahnrennen stehen in '
Erfurt . Kreseld , Berlin . Zürich , Paris und Amster¬
dam auf der Karte , während das große Ereignis
des Straßensports , die „Tour de France " mit der
letzten Etappe von Caen nach Paris zu Ende geht. —
Der deutsche

Motorsport
hat wieder seinen großen Tag auf dem Nürburgring,
wo Bernd Rosemeher den Großen Preis von Deutsch¬
land zu verteidigen hat . In diesem letzten Rennen , das
nach der alten Grand -Prix -Formel abgetragen wird,
trifft sich noch einmal die ganze Rennfahrer -Elite
Europas . Die besten deutscben Motorradsahrcr starten
im Großen Preis von Belgien . — Im

Flugsport
wind nach dem 1. internationalen Rhönwettbewerb
nun die „Nationale Rhön ", der 18. Segelslugwett-
bewerb auf der Wasserkuzwe abgewickelt. Beim „In¬
ternationalen Flugmeeting ^in Zürich wenden auch die
deutschen Kunstfflicger ihr Können zeigen. — In den
entscheidenden Abschnitt ist der Kampf um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft im

Ringen
getreten , wo sich im Dorkampf der Schlußrunde der
KV. 95 Stuttgart und die Siegsriedstaffel des RTTD.
Ludwigshasen in Stuttgart gegenüberstehen . — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Halle . Karlshorst , Düs¬
seldorf und Muisons Laffitte und in Hamburg das
internationale Poloturnicr . — Die deutschen

Kegler
tragen einen Ländevkampf gegen Belgien in Düssel¬
dorf aus . ^

Das Braune Band von Deutschland
flm Sonntag festliche kröffnung— Riesige ausländische Beteiligung

Mit dem altberühmten Wiosenrennen aus der
Münchener  Dheresienwiese wird heute der
Auftakt zur Internationalen Woche rund um das
Braune Band von Deutschland gegeben werden . Die
bäuerlichen Wiosenrennen sind eine sehr alte Volks¬
belustigung .̂ Verständnisvolle Pflege und Förderung
durch die Partoidienststellcn und die städtischen Be¬
hörden hat diese urwüchsigen Sportkämpfe in über¬
raschend kurzer Zeit wieder zu Glanz und Ehren ge¬
bracht. Ueber ihre örtliche Bedeutung hinaus sind die
Rennen für das ganze Reich bedeutungsvoll gewor¬
den, weil sie zeitlich mit den europäischen Eroßkämp-
sen auf der Rennbahn zu München -Riem zusammen¬
fallen.

Der Eröffnungstag  der Internationalen
Woche ist der morgige Sonntag.  In zwei Ren¬
nen kann es hier gleich am ersten Tage zu inter¬
nationalen Begegnungen kommen, denn mit unga¬
rischer und italienischer Beteiligung ist sest zu rech¬
nen . Im Hauptercignis , dem „Münchener Industrie¬
preis ", wird voraussichtlich sür die darin genannten
Ausländer wenig zu holen sein. Ganz anders fleht
es schon um die Prüflingen aus , die am Mittwoch
dem 28. Juli , hcrnnstehen . Dieser Renntag zwischen
den Sonntagen leitet zum Höhepunkt der Münchener
Ereignisse, dem „Braunen Band von Deutsch-
l a n d", über . Am 1. August wird dieses 100 000-Mark-
Nennen , das nicht nur Gipfelpunkt der Münchener
Veranstaltungen , sondern strahlende :-Höhe des ganzen
dcutschen Rennjahres ist. ein unvergeßliches Erlebnis
werden . Ein Kranz wertvoller Rahmenprüsungen
würd das Spitzenrenncn umgeben. Voraussichtlich
wird jede einzelne internationale Bedeutuna erbat-
li ' N nnll hoheten . Frankreichs und Italiens Abgesandte , die bober
Klasie angehören , sollten in erster Linie an diesem
Haupttes « iege errv ^ ex» >

Im einleitenden „Preis dos Zentralverlags Franz
Eher Nachf." ist die ausländische Gegnerschaft aller¬
dings nicht unüberwindlich . Der 10 000 -Mark-Pre :s
der Stadt München wird jedoch vorzügliche franzö¬
sische Ealoppierer an den Ablauf bringen . Das be¬
kannte , mit 15 000 Mark ausgestattete internationale
Hürdenrennen des „Hauses der Deutschen Kunst
wird ebenfalls vom Ausland stark umworben . Auch in
den Rennen über schwere Sprünge werden die Unseren
keinen leichten Stand haben

Der Schlußtag am 3. August wird in gewohnter
Weise mit Amateurrennen größten Ausmaßes die
Internationale Woche in der Hauptstadt der Bewe¬
gung beenden . Mit dem „Deutschen Alpcn-Preis,
einem 30 OOO-Meter -Jagdrennen Wer 5000 Meter, das
den fremden Gästen offen ist und einem 12  000 Mark-
Flachrennen sür Amateure aller Länder soll diese ein¬
zigartige deutsche Galoppvcranstaltung einen wür¬
digen Ausklang finden . Er wird nachwirken, bis im
nächsten Hochsommer die Startglocke zu München;
Ricm wieder die Besten Europas ausruft zu Kamp;
und Sieg . (3.

Unsere Voraussagen:
München (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Eamsbock —

Onkel Karl — Bereu . 2. R.: John Tools — Urnm
— Mandarin jr . 3. R.: Warum — Gcstütshöse Jsar-
land . 4. R.: Cvlonel Bosworth jr . — Barfrau —
Lord Bailh . 5. R.: Treuer Husar - Barmt - Berna.
6. R.: Theo Harvester — Eva Watts — Holen ,M 'I>eS.

Lc Trcmblah (Beginn 14 Uhr : 1. R.: Evcr Hit —
Maroussia — Kribi . 2. R.: Hue — AIczzanins —
Gold Legend. 3. R.: Pearl Island - Rock -
Couch,ta . 4. R.: Drap d'Or — Mistreß, ö. R.: Kiglia
— Lady in Mailing — Amontilado . 6, R.: Dentclle
o Or — Eoquetterie — La Caricature . i- '
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Die Fusion
Kokswerke -Schering

Dio GV der Schering -Kahlbaum A -G
genehmigte den Abschluß für 1936 und die
Uebei-tragung des gesamten Vermögens auf die
Kokswevke und Chemische Fabriken A -G
Berlin. Znr Begründung der Fusion wurde u . a’
ausgeführt , daß sich die Aktien der Schering-
Kahlbaum bis auf eine kleine Spitze schon lange
im Besitz der Kokswerke befunden hatten . Die
Kokswerke hatten sich lediglich zu einer reinen
Holdinggesellschaft entwickelt mit großen
Interessen in Schlesien . Die Führung dieser
Interessen liegt m den Händen der Schlesischen
Kokswerke . Solche Holdingbetriebe seien aber
heute nicht mehr zeitgemäß , weshalb die Frage
der Verschmelzung akut geworden war . Das aus
der Fusion entstehende einheitliche Gebilde
werde sich „Schering A - G, Berlin“
nennen. Da aber , wie gesagt , die Kokswerke ein
großes schlesisches Geschäft hatte , habe man
es für richtig gehalten , diesen Namen weiter
bestehen zu lassen und eine „K o k s w e r k e
and C h e m ische Fabriken A - G“  mit
einem Kapital von 3,2 Mill . Hü zu gründen.
Diese soll solange bestehen bleiben , bis einmal
die Beziehungen der Schering A -G zu den alten
Gesellschaften sich so gestaltet hätten , daß auch
die neue Kokswerke .̂ .-G verschwinden könnte
Die Abfindung der ca . 100 000 RM außenstehen¬
den Aktien erfolgt zu 210% plus 8°/o Dividende
für 1936. Dieses Angebot stehe zwar in einem
gewissen Mißverhältnis zu dem Kurs der
Schering -Aktien vor Bekanntgabe der Fusion
(ca. 185% einschließlich Dividende für 1936),
man habe aber diesen Kurs für richtig gehalten,
am Kontroversen mit den Minderheitsaktionären
aus dem Wege zu gehen.

Im Anschluß an die Versammlung der Schering-
Kahlbaum wurde eine ao GV der Muttergesell¬
schaft, der Kokswerke und Chemische
Fabriken A - G abgehalten , die — wie
erwähnt — aus Anlaß der Uebernahme des
Schering-Vermögens ihre Firma in „Schering
A-G, Berlin “, ändert . Ferner wurden einige
Satzungsänderungen beschlossen . Um eine künf¬
tige Ueberfremdung der Gesellschaft zu ver¬
meiden, wurde das Stimmrecht der Aktionäre
beschränkt ; es wurde beschlossen , daß für den
Fall, daß ein Aktionär in einer GV mehr als
3 Jlill . Stimmen vertritt , das Stimmrecht für
deu 3 Mill . übersteigenden Teil ruht . Dieses
Stimmrecht dürfe auch nicht durch Verschickung
eines Strohmannes etc . umgangen werden.
Ebenso seien auch Aktien eines Dritten , die als
eigene Aktien angemeldet sind , zu behandeln.
Eine darauf bezügliche Erklärung müsse von
den Aktionären in der GV abgegeben werden.
Diese Satzungsänderungen sollen aber erst am
1. Oktober 1937, dem Tage des Inkrafttretens der
Aktienrechtsnovelle , wirksam werden.

Zu dem Aufgabenkreis der neuen Kokswerke
und Chemische Fabriken A -G gehören alle Ge¬
schäfte, die sich auf das Kohlen -, Koks -, Neben-
produktengeschäft und auf damit zusammen¬
hängende Gebiete beziehen.

DenAufsiohtsrat der Sehering A - G
bilden; Berckemeyer , Schiitter , Jeidels , Bie,
Bierhaus, von Börsig , Dechamps , Flick , von
Flotow, Göring , Knepper , Koeppel , Kruyk,
Mosler, Reinhart , Schering , van der Vorm und
Zeiß. — Außerdem sind nebenher noch wissen¬
schaftliche oder beratende Ausschüsse  be¬
stellt worden , denen einige bisherige Aufsichts-
rafsmitglieder der Kokswerke oder Schering¬
gesellschaft angehören : Antrick , von Kardorff,
von Mallinckrodt , Rupe und Stock . Der Vor¬
stand  der Schering A -G wird bestehen aus:
ffeltzien, Stalmann , Wetzell , Börner , Koene-
mann, Rohrer und Hartenstein.

Den. Aufsichtsrat  der neu gegründeten
Kokswerke undChemischeFabriken
A- G werden bilden : Berckemeyer , Schiitter,
Jeidels , Martin , Meidinger und Theusner . Der
Vorstand  dieser Gesellschaft wird sich zu-

|iammensetzen aus : Bie , Börner , Nerreter , Rohrer
und Hartenstein . Leiter der wissenschaftlichen
Führung der Schering A -G bleibt , wie bisher,
Brot. Schoeiler , dem ebenso wie den Direktoren
Staackmann , Wilcke , -Mittelstenseheid , Koppen,
Biermann, Becker , Schüßler und Fischer
Generalvollmacht erteilt wird.

Im Anschluß daran genehmigte die GV der
zum gleichen Konzern gehörenden Pfeilring-
Werke  den bekannten Abschluß per 30. Juni
1937. Da bei der Schering -Kahlbaum A -G für
1936 eine Dividende von 8% verteilt wird , haben
die Pfeilring -Aktionäre auf Grund des Pacht¬
vertrages Anspruch auf Auszahlung des dritten
Teiles der Schering -Dividende.

Die Schantung Handels A-G hat rund 20% des
Aktienkapitals der Moritz Ribbert A-G, Hohenlim¬
burg, veräußert , besitzt aber nach wie vor die
qualifizierte Aktienmehrheit.

Bessere Betriebsergebnisse
Die Wiederzulassung der Lioyd- und Hapag-Aktien

Auf Grund eines Prospektes , dem der bereits
bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1936
beigegeben ist , sind 45 Mill . RM auf den Inhaber
lautende Stammaktien des Norddeutschen Lloyd,
Bremen , zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börse zugelassen . In den ersten sechs
Monaten des Geschäftsjahres 1937 ist im Ver¬
gleich zum Vorjahr

eine nicht uncrheblicheSteigerung derPassage-
und insbesondere der Frachteinnalinien

festzustellen , woraus sich eine Besserung der
Ertragslage ergeben hat . Die ständige Steigerung
der Betriebsunkosten , wie auch die Unsicherheit
der künftigen Entwicklung des Welthandels
lassen oedoch bestimmte Voraussagen über den
weiteren Geschäftsgang nicht zu.
. esamtflottenbe stand  beträgt
O’5,?. M* 11- BRT , davon entfallen auf Fahrgast¬
schiffe 0,2 und auf Frachtschiffe 0,31 Mill . BRT.
Die Flotte ist voll versichert.
Bei allen Teilschäden hat der Norddeutsche
Lloyd einen Abzug selbst zu tragen , für dessen
Deckung die VeTsicherungsrücklage von 7 Mill.
RM bestimmt ist . Nach dem Fortfall der Be-
“ ®illg' un g an der „Hansa “-Linie sind neben
Beteiligungen , die unmittelbar zum Betrieb ge¬
hören (Lloydheim , Ocean Comfort Co., Deutsches
Kohlendepot , Schiffahrt Treuhand GmbH ), nur
noch 1,48 Mill . RM bei der Bremer Schleppschiff¬
fahrts -Gesellschaft und 1,37 Mill . ,RM bei der
Mindener Schleppschifffahrts -Gesellschaft vor-
'landen . An Fahrgästen wurden 1936 insgesamt
139 251 (115 824) Personen befördert . Die Fracht¬
beförderung stellte sich auf 2,44 (2,64) Mill . t.

Zu der Amerika - Anleihe  wird darauf
verwiesen , daß eine

Dividende an die Aktionäre bis zum 1. Nov.
1947 erst nach Zahlung sämtlicher Zinsrück¬

stände ausgeschüttet werden darf.
Die Anleihe ist 1933 konvertiert worden . Hier¬
mit hängt auch die Anfang 1934 beschlossene
Erhöhung des Grundkapitals bis zu 7,99 Mill.
RM zusammen , die bisher nicht durchgeführt
worden ist , von der Sanierung aber nicht
berührt wurde . Durch die in der Zwischenzeit
erfolgten vertraglichen Anleihetilgungen hat
sieh das Optionsrecht auf 6,95 Mill . RM
ermäßigt . Aus der Abwrackhilfe  hat der
Norddeutsche Lloyd 2,33 Mill . RM erhalten.

In den Prospekten beider Gesellschaften wird
zu der Sonderregelung der N ordatlantik-
dieuste  übereinstimmend erklärt , daß das
Betriebsverhältnis zwischen der N o r d a und
Hapag und Lloyd bis Ende 1939 läuft und sich
stillschweigend jeweils um ein Jahr verlängert,
wenn nicht die Norda die Schiffe käuflich zu

einem angemessenen Preis übernimmt , oder
eine Regelung über die Rückgabe des Dienstes
an Lloyd und Hapag erfolgt . Im letzteren Falle
ist die Norda bis .zur Höhe der ihr entstandenen
Verluste in Höhe von -50% an demjenigen Rein¬
gewinn zu beteiligen , den die Hapag und der
Lloyd , je für ihre Schiffe , nach einer Rück¬
übernahme aus diesem Dienst erzielen.

Hapag
Außerdem sind 45 Mill . RM auf den Inhaber

lautende Stammaktien der Hamburg -Amerika¬
nische Paketfahrt -A -G, Hamburg zum Handel
und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen
worden . Ueber den Geschäftsgang der Gesell¬
schaft im laufenden Jahr wird berichtet , daß
er in den ersten fünf Monaten eine Besserung
im Vergleich zum gleichen Vorjahrszeitraum
zeige . Ueber die voraussichtliche Entwicklung
und das zu erwartende Ergebnis des Jahres 1937
lassen sich zurzeit Voraussagen nicht machen.

Aus dem Hapag -Prospekt ist ferner u . a . zu
erwähnen , daß neben dem Buchgewinn ans der'
Kapitalzusammenlegung von 42,56 Mill . RM und
4,26 Mill . RM aus der teilweisen Auflösung des
Reservefonds 51,04 Mill . RM aus Gläubigerver¬
zichten und aus der Verwertung aller bisher
nicht bewerteter Ansprüche entfallen sind . Die
Vorzugsaktien  von 1,37 Mill . RM liegen
hei der Schlesischen Dampfer Co. und bei der
Hamburg -Süd ; die Dividendenzahlung darauf
ruht . Die Hamburg -Amerika Linie hat aus der
Abwrackhilfe  3,12 Mill . RM für 0,104 Mill . t
ahgewraekten Schiffsraum erhalten . Dieser Be¬
trag braucht bekanntlich erst nach Erzielung
eines angemessenen Gewinns und Verteilung
eines Gewinns zurückgezahlt werden.

Der Flottenbestand  der Hamburg-
Amerika Linie stellte sieh Ende 1936 auf 0,71
Mill . BRT , davon entfallen 0,48 Mill . BRT auf
kombinierte Fahrgast - und Frachtschiffe und
0,21 Mill . BRT auf Frachtschiffe . Das Neuban¬
programm,  das rund 0,07 Mill . BRT umfaßt,
wird einen Gesamtaufwand von etwa 50 Mill.
RM erfordern . Die Gesellschaft beförderte 1936
insgesamt 126 753 (1935: 129 166) Personen und 3,76
(3,50) Mill . t Fracht.

An Beteiligungen  sind vorhanden 1,71
Mill . RM Stamm - und 0,14 Mill . RM Vorzugs¬
aktien bei der Schlesischen Dampfer Co., 0,30
Mill . RM bei der EmderVerkehrsgeseil-
sohaft A - G,  5 Mill . RM A -G. für Seeschiff¬
fahrt , -1 Mill . RM Niedersachsen Versicherung
und 0,54 Mill . RM hei der Mannheimer Lager¬
haus -Gesellschaft . Die Emder Verkehrsgesell¬
schaft , die A -G für Seeschiffahrt und die Nieder-
saehsen -Versicherung befinden sieh voll im
Besitz der Hapag.

Flensburger Dampfercompagnie , Hamburg . —
Neue ao GV einberufen . Da die ursprünglich auf
den 26. Juni anberäumte ao GV der Flensburger
Dampfercompagnie , Hamburg , auf Antrag der
Mehrheit wegen einiger notwendiger Formali¬
täten vertagt wurde , wird die neue ao GV
soeben auf den 17. August einherufen . Zweck
der Versammlung ist bekanntlich die Beschluß¬
fassung über die Umwandlung  der Gesell¬
schaft durch Vermögensübertragung auf den
Hauptgesellschafter , die Kommanditgesellschaft
Harald Schuldt & Co., zu Hamburg . Der Um¬
wandlung wird eine Bilanz auf den 30. April
1937 zugrunde gelegt.

„Westfalen " Reederei A -G, Emden . Die
Reederei schließt 1936 bep einem Rohertrag von
21600 (20 873) RM mit einem Reingewinn von
7977 (11629) RM ab , der sich um den Vortrag
auf 19 607. RM erhöht und auf neue Rechnung
vorgetragen wird , nachdem 500 RM den Reserven
zugeführt worden sind . In der Bilanz werden
lediglich 24 607 (16 873) RM ausgewiesen.

Schlesische Dampfer -Compagnie -Berliner Lloyd
A -G, Hamburg . Die GV genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1936 mit 8 (6) % Dividende.
Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde Dr.
Adolf Sehäffer , Berlin.

Deutsche Ansiedlungsbank , Berlin . — Aktien¬
einziehung beschlossen . Die GV genehmigte den
dividendenlosen Abschluß für 1936 und die
Herabsetzung des Grundkapitals auf 1 Mill . RM
durch Einziehung von 1,75 Mill . RM eigenen
Aktien . Zu Beginn des Jahres 1937 standen der
Gesellschaft Güter mit einer Gesamtfläche von
10 000 Morgen , die im Jahre 1936 erworben
wurden , zur Verfügung . Trotz der bekannten
Schwierigkeiten bei der Landbeschaffung ist es
der Gesellschaft 1937 gelungen , weitere ca . 4000
Morgen zu erwerben . Darüber hinaus schweben
noch aussichtsreiche Ankaufsverhandlungen
über verschiedene Siedlungsobjekte.

Die Lage am Zuckermarkt
Die Süddeutsche Zucker A - G, Mann¬

heim,  berichtet als der größte deutsche Zucker¬
konzern über die anhaltenden Schwierigkeiten
auf dem freien Weltzuckermarkt . Infolge der
Unabhängigkeitsbestrebungen in der Zucker¬
erzeugung schrumpfte die Aufnahmetätigkeit
des freien Weltmarktes auf kaum 10% des ge¬
samten Weltverbrauehs zusammen . Eine Be¬
teiligung Deutschlands an dem internationalen
Zuckergeschäft war ; nach wie . vor nicht möglich.
Der Internationalen Zuokerkonfe¬
renz  im April 1937 war der Erfolg beschieden,
daß die meisten Erzeugerländer sich einem
Quotensystem besonders für die Beschickung der
freien Märkte unterwarfen . Innerhalb des
Quotensystems wurde auch Deutschland eine
angemessene Exportmenge gesichert . Die HV
der deutschen Zuekerwirtschaft verpflichtete im
Zuekerwirtschaftsjahr 1936/37 erstmalig sämt¬
liche Fabriken zur Futtermittelerzeu¬
gung. .Das Zuckergrunderzeugungsreoht war
mit 90% auzuuutzen ; 80% waren für die Her¬
stellung von Zucker und 10% für die Herstellung
von zuckerhaltigen Futtermitteln zu verwenden.
Für 1937/38 ist der Ausnutzungssätfc auf 100%
angeordnet , wobei jetzt noch nicht die Ver¬
wendung für Zucker bzw . Futtermittel festliegt.
Der Zuckerpflichtvorrat beträgt ah 1. Oktober
1937 14 (12) %. Das Wirtschaftsjahr 1935/36
brachte einen Mehrverbrauch von 9%. Die Be¬
stände  in Deutschland am 1. Oktober 1936
lagen um ’ etwa 500 000 dz unter dem Vorjahre.
Der Anbau  1936/37 war um 6%, die Zucker¬
rübenverarbeitung und die Zuckererzeugung um
etwa 8% höher . An . vollwertigen Zucker¬
schnitzeln wurde etwa das Zweieinhalbfache
erzeugt . Auch im neuen  Wirtschaftsjahr war
die Verbrauehsentwieklnng wieder recht günstig.
Bis Ende Mai 1937 liegt ein Mehrverbrauch an

Zucker um über 10% vor.

Ueber die eigene Betriebsentwicklung wird
mitgeteilt , daß die Mehrerzeugung an Zuoker
wegen der geringen Ausbeute nicht dem Mehr
der auf Zucker verarbeiteten Rübenmenge ent¬
sprach . Die Entzuckerung und Trocknung ver-
lief ebenso wie die erhöhte Raffination des Roh¬
zuckereinwurfs glatt . Das Geschäft in . Zucker
und Nebenproduktion war befriedigend , die
eigene Landwirtschaft zufriedenstellend ; sie
glich die geringe Körnerernten teilweise durch
gute Rübenerträge aus . — Der Rohertrag
stellt sich auf 30,50 (30,84), Abschreibungen auf
Anlagen erfordern 3,24 (3,76) und andere 0,69
(2,03) Mill . RM . Einschließlich 1,85 (1,86) Mill.
RM Vortrag verbleiben 5,05 (4,96) Mill , RM
Reingewinn , woraus wieder 10% Dividende ver¬
teilt , der Unterstützungskasse 0,25 (0,20) Mill.
T?M llherwiesPTi und 1 .R75 11.8511 Mill . RM neu

Johs . Girmes & Co. A -G, Oedt (Rhld .). Die
Gesamtumsätze dieser rheinischen Samt - und
Plüschfabrik (AK 2,02 Mill . RM ) konnten 1936
nicht unerheblich erhöht werden , vor allem
gelang es, den Export absolut und prozentual
gegenüber dem Inlandsumsatz zu steigern . Der
Exportanteil am Gesamtumsatz stellte sich wert¬
mäßig auf 54,2, mengenmäßig auf 61,2%. Der
Rohertrag  stellte sich auf 7,47 (5,91) Mill.
RM . Nach 369 633 (341005) RM Anlage - und 334 374
(56 973) RM sonstigen Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 82 692 (35 892) RM , wozu
85 348 (51252) RM Vortrag treten . An sieh wäre
die Ausschüttung einer Dividende möglich . Die
GV beschloß aber auf Vorschlag des Vorstandes,
insbesondere mit Rücksicht auf die Bank¬
schulden , den Gewinn znr Stärkung des Unter¬
nehmens zu verwenden . Demgemäß werden 4135
(1795) RM der gesetzlichen Rücklage zugeführt
und der Gesamtrestgewinn von 163 905 EM vor¬
getragen . — In das n au e Jahr trat die Gesell¬
schaft mit einem größeren Auftragsbestand als
i . V. ein . Der prozentuale Anteil der Export¬
aufträge konnte gehalten werden . Die GV
wählte Hechtsanwalt Dr . Selbach -Krefeld neu
in den AR.

Die Erdölgewinnung
im Mai und Juni

Die deutsche Erdölgewinnung betrug nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
im Mai 35 300 t und erhöhte sich im Juni leicht
auf 35 926 t . Davon wurden in Hänigsen -Obers-
hagen -Nienhagen 26 763 t hzw . 27 608 t erzeugt,
in Wietze -Steinförde 3697 t hzw . 3780 t , in Oberg
1836 t bzw . 1841 t und in den übrigen Erdöl;
revieren 3004 t hzw . 2697 t . Der Monatsdurch¬
schnitt der deutschen Erdölgewinnung im Jahre
1936 hatte 37 054 t betragen . — Die Zahl der
Arbeiter und Angestellten in den produktiven
Bezirken und bei Aufschlußarbeiten außerhalb
der produktiven Bezirke betrug Ende Mai 4970,
am Ende des Monats Juni 5000.

Englands Eisenerzeinfuhr in den ersten fünf
Monaten . Nach der englischen Einfuhrstatistik
betrug die Eisenerzeinfuhr in den ersten fünf
Monaten 1937 insgesamt 2,73 Mill . t gegenüber
5,915 Mill . t im ganzen Jahr 1936 und 4,503
Mill . t i. J . 1935. Hiervon stammten 0,666 (1,232
hzw . 0,773) Mill . t aus Schweden , 0,250 (0,445 hzw.
0,418) Mill . t aus Norwegen , 0,144 (0,231 hzw . 0,107)
Mill . t ans Frankreich , 0,616 (1,364 bzw . 0,956)
Mill . t aus Algier , 0,450 (1,189 bzw . 1,129) Mill . t
aus Spanien , 0,287 (0,600 bzw . 0,429)- Mill . t aus
Tunis und 0,051 (0,166 bzw . 0,268) Mill . t aus dem
übrigen Nordafrika . Ans den Ziffern ergibt sich,
daß Schweden  der größte Eisenerzlieferant
Englands geworden ist.

Neues Handelsabkommen
mit Guatemala

Berlin , 23. Juli . Der am 4. Okt . 1924 zwischen
dem Deutschen Reich und der Republik Guate¬
mala abgeschlossene Handelsvertrag war infolge
Kündigung durch die Regierung von Guatemala
am 30. November 1935 außer Kraft getreten.
Bereits im Jahre 1936 wurden jedoch Verhand¬
lungen über ein neues Abkommen eingeleitet.
Diese Verhandlungen sind jetzt abgeschlossen
worden . Am 22. Juli ist in Guatemala ein Han¬
delsabkommen unterzeichnet worden , das auf
der Grundlage der unbedingten und
unbeschränkten Meistbegünsti¬
gung  beruht . Das Abkommen gilt für ein Jahr
und verlängert sich stillschweigend auf unbe¬
stimmte Zeit , falls es nicht i von einem der_ -l _i _ i : ~ n,1 ««x rri/iST/i mit /troimnmitifffll*

Dänemarks Außenhandel
Kopenhagen , 23. Juli . Die Gesamtzahlen für

den Außenhandel in der ersten Hälfte 1937 und
in der entsprechenden Zeit des Jahres 1936 sind
folgende : Januar bis Juni 1936 Ausfuhr : -660
Mill . Kr . ; Einfuhr : 678 Mill . Kr ., also Einfuhr¬
überschuß rund 18 Mill . Kr , — Januar bis
Juni 1937 Ausfuhr : 752 Mill . Kr . ; Einfuhr 847
Mill . Kr ., also Einfuhrüberschuß  rund
95 Mill . Kr . — Ueber die Handelsgestaltung , mit
den einzelnen Ländern wird von unterrichteter
dänischer Seite noch mitgeteilt , daß in der
ersten Hälfte des laufenden Jahres eine - be¬
merkenswerte Verschiebung im Warenumsatz
Dänemarks mit England und Deutschland ein¬
getreten sei , und daß das englisch -dänische
Handelsverhältnis sieh rasch einem Stande , von
1:1 nähere . Die Gesamtzahlen des Warenverkehrs
mit beiden Ländern für die erste Hälfte des
laufenden Jahres im Vergleich zur ersten -Hälfte
des Vorjahres sind : Deutschland:  Einfuhr
200.8 gegen 155,8 Mill . Kr . ; Ausfuhr : 131,5 gegen
137.8 Mill . Kr . ; England : Einfuhr 334,3 gegen
267,1Mill . Kr . ; Ausfuhr 385,5 gegen 354,9 Mill . Kr.

Oesterreichs Außenhandel . Die Zahlen für das
erste Halbjahr 1937 (36) sind in der Einfuhr
716,9 (591,1) Mill . S„ in der Ausfuhr 572,7 (458,1)
Mill . In der Halbjahreszeit ist die Einfuhr von:
Rohstoffen und Halbzeug auf 270,0 (205,4) Mill.
gestiegen , die Ausfuhr von Fertigwaren auf
371,3 (305,9) Mill . Die Einfuhr von Fertigwaren
hat nur wenig , von 194,6 auf 202,7 Mill ., zuge¬
nommen . Der Handelsumfang  ist von
1049,2 um 240,4 auf 1289,6 Mill . S gestiegen . Der,
Einfuhrüberschuß betrug 144,2 (133,1) Mill.

Starkes Ansteigen der Brandschadenkurve im
Juni . Bei 58 Mitgliedsgesellschaften des Ver¬
bandes privater Feuerversicherungsgesellschaf teä
ist die Zahl der im Juni gemeldeten Feuer¬
schäden mit 16 794 um 16,45% gegenüber dem'
Vormonat mit 14 421 Schäden ' und um 11,31%'
gegenüber dem Monat Juni 1936 gestiegen . Die
Steigerung der angefallenen Schadensumme war
noch stärker . Mit 6 411413 RM stieg das Schaden¬
ergebnis im Juni 1937 um 51,95% gegenüber dem
Vormonat mit 4 219 524 RM . Im Vergleich zum
Juni 1936 mit 3 410150 RM betrug die Steigerung
der Schadensumme sogar 88,01%. Das außer¬
ordentliche Ansteigen der Sehadenkurve ist ins¬
besondere auf 18 Großfeuer zurückzuführen , auf
die allein eine Schadensumme von 3 551908 RM
entfällt , also mehr als 50% der gesamten ' Schä-
dfen. Jahreszeitlich bedingte größere Zahl von
Blitzschäden , die zahlenmäßig 20% aller
gemeldeten Schäden ausmacht , ist ein weiteres
Grund für das Ansteigen des Schadenkurve,

Nicht nur Wirtschaftsplan
In des neuen Folge des Zeitsohsift

„V i e s j a h r e s p 1a n“, .die in den nächsten
Tagen erscheint , befaßt sich der Stellvertreter
des Beauftragten für den Vierjahresplan , Staats¬
sekretär Körner , mit den engen Zusammen¬
hängen zwischen Außen - und Binnen¬
wirtschaft  und zeigt dabei , wie die not¬
wendige einheitliche ’Führung dieser beiden Ge¬
biete durch die ganze Organisation des Vier¬
jahresplanes und ihre einheitliche Ausrichtung
und Lenkung gewährleistet ist . In dieser Linie
liegen auch die Ausführungen des Stellvertreters
des Reiehskommissars für die Preisbildung,
Vizepräsident Dr . Flottmann , wenn er die Auf¬
gabe der Preispolitik  als eine hervor¬
ragend soziale und sozialpolitische kennzeichnet.
Generalinspekteur Dr . Todt berichtet über die
Bedeutung der Reiehsautobahnen  für die
neuen deutschen Wirtschaftsziele und über die
Anpassung des Reichsautobahnbaus an die be¬
sonderen Erfordernisse des Vierjahresplanes.
Ueber die Leistungen und Aufgaben der Holz¬
chemie gibt Dr . Runkel eine ausführliche und

aufschlußreiche Darstellung . Wqs auf dem Ge¬
biete der Hochseefisoh ' erei  bereits ge¬
leistet und erreicht worden ist , und welche -Auf¬
gaben , insbesondere hinsichtlich der richtigen
Verteilung und Lagerung , hier noch ' der Be¬
wältigung harren , geht aus einem Beitrag des
Vorsitzenden des Verbandes der Deutschen
Hochseefischereien , Robert Ahlf , hervor . ' Die
mannigfaltigen Einsatzmögliehkeiten und -not-
wendigkeiten des öffentlichen G e s u n d h e i ts -
dienstes  für die Ziele des Vierjahresplanes
schildert ein Artikel von Ministerialdirektor Dr.
Gütt . Den Abschluß des ersten Teiles bilden.
Ausführungen von Ministerialdirigent Dr . Gritz-
haeh , in denen er aufzeigt , daß und weshalb der
Vierjahresplan mehr ist als ein bloßer Wirt-
schaftsplan : Der nationalsozialistische Staat
betreibt keine isolierte , für sieh bestehende
Wirtschaftspolitik . Daher enthält auch der Vier¬
jahresplan zugleich sozial - und kulturpolitische
Zielsetzungen . Aus dem zweiten Teil sind Bei¬
träge ans dem Gebiete der Preispolitik , über die
„Entthronung des Textilrohstoff -e8
Jute  und über die deutsche Holzversorguns?hervorzuheben.

Baumwolle
Bremen, 23. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 14.31 (14.35).
Bremen Juil Ölet. Dez. Jan« März Mal

Vor. SchluQ
Eröffnung
12.30 Uhr
is.20 Uhr
Heutig. SchluB

- ’- l-

12.72/71
12 75/67
12.69/66
12.59/51
1260/51

12.74/69
12.72/69
12.64/61
12.se/5b
12 56/43

12.78/75
12.75/72
12.70/66
12.54/52
12.c8/56

13.10/01
13.11/Of
13.07/05
12.95/90
12.94/9?

1311/19
13.15/12
13.11/09
12.98/97
13 00/07

Abrechnung iz .es 12.68 12.63 12.6« 13 05 13.0«
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 12.74, 12.72, März

13.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.69, 12.68, Dez. 12.63,

Mai 1938 13.09.
Mack 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.68, Dez. 12.63, Jan.

193812.70, 12.67, Mai 13.10. „ .
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 12.53, 12.52, Marz

12.92, Mai 12.98.
Bremen, 23. Juli . Der Markt eröffnete heute bei

Vorliegen erneut , sehr günstiger Ernteherichte aus
den Vereinigten Staaten stetig 3 Punkte niedriger
bis 2 Punkte höher . Die Nachfrage blieb wahrend
des ganzen Vormittags im großen und ganzen zu¬
rückhaltend, so daß die Kurse ohne genügende
Unterstützung weiter nachgaben . Der Markt schloß
am 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 6 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkeür
eröffnete unter dem Einfluß der schwachen Kabel-
Meldungen aus Newyork abgeschwächt 11 bis 415
funkte niedriger . Im weiteren Verlauf zeigte sich
vereinzelt, etwas mehr Nachfrage , im allgemeinen
blieb die Stimmung aber unsicher . Der Markt
schloß ruhig -stetig 1 -Punkt unter bis 4 Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 23. Juli; _ .

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindisciie: Superfina myd, Sclnda whito rouglsh

ferner KL 1 . . 5.25
F,ne Qomra Standard 1 Bremer Klausel 2 * « • • 5 .85

Newvork Oktb. | Dez. Jan. | Mäoz Mal Juli

Jor. SchlußH*utig. Schluß
11.64/- 11 58/60
11 30/31111 27/29

11.62/- 11.67/-
11 26/27111.34/36

11.73/74
11.40/-

11.75/-
11 41/-». acniuu ti 3U/3iIi1 eil Ci  1»äNt/i 11-*'»'*» ii .iw  m

Uko: 11.8Q (12.14)
«e» Orleans . . . . . heutige Not. 11.66 vorigeNot. 11 95

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen 9000 l 6000
„ Schwach . .
Newyork, 23. Juli . Der Baumwolltermmmarkt

äiand zu Beginn unter dem Einfluß der Kabel-
Meldungen aus Liverpool , des günstigen Wetters
jmd erneuter ausländischer Abgaben .̂ Verschie¬
dentlich traten Stoplosorders in Erscheinung . Die
Jmherungsverkäufe im „ Corpus -Christi -Distrikt ha¬
ben etwas zugenommen . Später machte sich ein
gewissesZögern bemerkbar , da sich weiterer Ad-
?abedruck nach dem jüngsten starken Rückgang
*?lSte. Andererseits bekundeten die Käufer nur
Mne sehr vorsichtige Aufnahmeneigung . Es ®r*
folgten beschränkte und kleine Kaufe des Handels,
juch von seiten japanischer Interessenten . Das,
Janntwerden der Erklärung Roosevelts hatte lu ®*“
Jach eine weitere Abschwächung zur > Folge . Am
Schluß herrschte ' allgemeine Abgabeneigung.

LWoll0
^erpen , 23. 7 Kammzuq_

Pkg.belg.Fr.p.lb.penco
23 2? | 23 77.
46 75 46.75

f“9; 46.50 46.50
"<• 46.25 46.25Xi' H46.00<6.60

p.kg.belg.Fr.p.i
23 27. I \

34.50 34.50
33.75 34.12
33 75 34.00
33.75 34.00
33.75 34.00

Dez. 46J0 46.C0 3:
Januar45 75 45.75 31
Febr. 45.75 45.75 I 3,
Ums — ibsum ».
Tendenz: ruhig

o Getreide und Futtermittel
..Bremen, 23. Juli . •Futtermittel . (Eigenbericht ). Die
gjĴ tztätigkeit am Futtermittelmarkt wt
^geschränkt worden , da die. in Aussicht stehenden

großen Zuteilungen von Auslandsmais in unserem
Gebiet die Unternehmungslust hemmen . Der Ver¬
brauch ist zurückgegangen , w;eil in unserem Bezirk
die Viehbestände kleiner geworden sind ; In Neu-
Getreide für Futterzwecke haben kaum Umsätze
stattgefunden , und die neue Getreidemarktordnung
1937/38 verpflichtet ' die Erzeuger , zunächst ihre Kon¬
tingentsmengen zur Ablieferung zu bringen . In
Roggen - und Weizenkleie befinden sich die verfüg¬
baren Mengen für den laufenden Monat in der Ab¬
lieferung . Andere Futtermehle , auch Haferabfälle
und Kartoffelflocken sind .zurzeit nicht angeboteu.
In zuckerhaltigen Futtermitteln sind genügend Käu¬
fer zu finden , während verfügbare Mengen aus den
Händen Aier Großverteiler nicht offeriert werden.
Schnitzel aus neuer Ernte werden spärlich ange-
boten , und die Aufnahme im Konsum geht
schlank vonstetteiu Futterzucker bleibt weiter
ausreichend angeboten . Schweinemastmischfutter
und Pferdemischfutter sind ausreichend offeriert
und finden nur vereinzelt Interesse ; Körnermisch¬
futter . und Legemehl werden nur in geringen Men¬
gen angeboten . In ölhaltigen Futtermitteln wurden
in unserem Bezirk beschränkte Mengen Soyaschrot
und Palmkernschrot verteilt , wofür die Abnehmer¬
bezirke vorgeschrieben waren.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ab Bre¬
men , Lager , lauten wie folgt : Weizenkleie 6.75
RM, Roggenkleie 5.80 RM, Milchleistungmischfutter
9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper¬
mehl 9.00 RM, Zuokerschnitzel , vollw. 7.50 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.80 RM. Trocken-
schnitzel 6:00 RM, Promelka -MeJassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch-
mehl 12.75 RM. Fischmehl 11.— RM- Heringsmehl
9 50 RM, Luzerneheumehl 7.00 RM, Wiesenheumehl
6 00 RM, Weizenkleie -Melasse 7.50 RM, Futterkalk,
kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM, Schweine-
mastmisehfutt 'er 10.40 RM, Legemelil -Mischfutter
10 50 ■RM, Geflügelkörnermisohfutter 13.20 RM,
Pferdemischfutter 10.00 RM, Malzkeime 7.50 EM,
Roggeutreber , getr ., 9.25 RM, Biertreber getr .,
8.00 EM.

BerBn , 23. Juli . Im Berliner Getreideverkehr
beschränkten sich die Umsütae weiter in erster Lime
auf Roggen n. E ., jedoch ist bereits auch Weizen
zur späteren Lieferung reichlicher erhältlich . Neue
Wintergerste fehlt hingegen fast völlig . Auch
Futtergetreide wird so gut wie nicht zum Verkauf
gestellt . Sommergersten siad vereinzelt versand¬
bereit , doch fehlen die für den Handel notwendigen
Bezugsmarken und Bezugsscheine Am Melulmarkte
werden Weizenmehle weiter lebhaft begehrt , so hau
insbesondere in den hellen Sorten die gesamte Krän¬
gung laufend abgesetzt wird . Auch die Type 10=0
wird aufgemommen . Roggenmehi ist . am Platze nur
zögernd zu verwerten , findet aber in der Provinz
vielfach stärkere .Beachtung,
Newyork , 23- 7
Welz. Rw. I. 133-37
Weiz. Hw. I. 140-87*
Chikago , 23- 7.
Gerste loke 71—90
Welzen lest
lull 120-37*
September 120-119:
Dezember 122'(—K

Mals loko —.—
Mehl n. Pr. 6-10
Mehl h. Pr. 6-20
Mals
lull
September
Dezember
Hafer
Juli

unrglm.
10812!:
102-25
77-62!:

stetig
35 25

Engl. Pracht2/M-3/6
Kont. Fracht 14- 18
September
Dezember
Roggen
Juli
SeptemberDezember

33 62«
3512«

stetig
92.50
85 25
87-50

Mals , alter  Kontrakt dull 103-00, Sept.
Newyork 23. Juli . Zugleich mit der Bekanntgabe

daß die P o 1 i t i k d e s k a n a d i s c h e n W e i z e n-
amtes  fortgesetzt wird , erklärte Handelsmmister
Euler , daß der Ankaufspreis  für Weizen von
87,5 Cents per Bushel für das neue Wirtschaftsjahr
genehmigt worden sei . Das Amt werde jedoch nur
dann in den Getreidemarkt emgreifen , wenn der
Preis unter 90 Cents per Bushel iinlien sollte.

ViehmSrkto , , „ .
Delmenhorst , 23. Juli . Auftrieb : 742 Ferkel . Preise:

irprbpl 5—6 Wochen alt 8—30 RM das Stuck (38 bis
39 Rpfg % kg), 6- 8 Wochen 11- 13 RM (40- 42 Rpf .),
q_ 10 Wochen 14—16 RM (40—42 EpB >. 10- 12 Wochen
17—19 RM (43—44 Rpt ). Handel : langsam , nicht

Wesermüm/r23 . Juli . (Amtlicher Bericht ). Auf-
trieb : 104 Rinder , darunter 16 Ochsen, 5 Bullen,
54 Kühe , 2*1 Färsen , 81 Kälber , 141 Schafe , 206
Schweine ; zum Schlachthof direkt : 1 Kuh , 1 Schaf,
4 Schweine . Preise für 50 kfr Lebendgewicht in RM:

Ochsen a) 44, b) 39—40, c) 34—35; Bullen b) 38; Kühe
a) 40—42, b) 37—38, c) 32, d) 20—24; Färsen a) 42
bis 43, b) 38—39, c) 31—32; Kälber a) 60—63, b) 53
bis 56, c) 40—44, d) 33—36; .Lämmer und Hammel
a2) 50, b2) 47—50, c) 38—42; Schafe f) 33—35; Schweine
b2) 53.50, c) 52.50, d) 49.50, e) 48—49; Specksauen 53.50,
andere Sauen 51—51.50, Eber und Altschneider 51
bis 51.50. Marktverlauf : Alle Gattungen verteilt.

Oldenburg , 22. Juli . Auftrieb : 750 Ferkel und 16
Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen
alt 8—10 RM, 6—8 Wochen 10—12 RM, 8—10 Wochen
12—14 RM, Läuferschweine 14—40 RM. Marktver¬
lauf : ruhig.

Hamburg , 23. Juli . Auftrieb : 740 Schweine . In
Anbetracht des geringen Auftriebs wurde von einer
Notierung abgesehen und die Schweine zu Richt¬
preisen verteilt. - Die fehlenden Schweine werden am
Dienstag , dem 27. Juli , den Käufern nachverteilt.

Altona , 23. Juli . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel,
4—6 Wochen alt 15—17 RM, 6—8 Wochen 17—20 RM,
8—10 Wochen 20—23 RM, 10—12 Wochen 23—26 RM,
Läuferschweine , 3—4 Monate alt , 26—30 RM. Handel:
langsam.

Berlin , 23. Juli . Der Auftrieb von Schlachtvieh
war lediglich in Schafen etwas reichlicher , in den
übrigen Viehgattungen , besonders Schweinen , durch¬
weg weiter rückgängig . Obwohl die Nachfrage am
Fleischmarkt ruhiger war , konnten die Zufuhren
in allen Viehgattungen zu festen Preisen schnell ge¬
räumt werden . Auftrieb : 690 Rinder , darunter 21
Ochsen, 67 Bullen , 526 Kühe ^.76 Färsen , 1307 Kälber,
5076 Schafe (Lämmer und Hammel ), 4064 Schweine,
358 Auslandschweine , 20 Ziegen , direkt zugeführt:
59 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stich über Notiz , Kälber , Schafe und Schweine : ver¬
teilt . Preise : Ochsen a) 44, b) 40, c) 35; Bullen a) 42,
b) 38, c) 33, d) 26; Kühe a) 42, b) 38, c) 32, d) 20
bis 24; Färsen a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber
Doppellender bester Mast 78; Kälber a) 63, b) 57,
c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel al ) und a2) , 53,
bl ) 51—53, b2) 53, c) 43—45, d) 38—42; Schafe e) 45,
f) 40—44, g) 26—38; Schweine : a), bl ) und b2) 53,
c) 52, d) 49, Sauen gl ) 53, g2) 51, Altschneider 45—51.
Ghikago , 23. 7-' Sdiweine
leich. n. Pr. 12-60 Ischw. n. Pr. 11.50 IZuluhren 8000
leich. h. Pr. 13.00 Ischw. h. Pr. 12 30 Iim Westen 26000

Butter
Berlin , 23. Juli . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche Feinmolkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter HO RM für 50 kg.

Käse
Bremen , 23. Juli . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). We¬

sentliche Aenderungen auf dem Tilsiter Käsemarkt
sind nicht zu verzeichnen . Die ständig steigende
Nachfrage naeh Sauermilchkäse bat dazu geführt,
daß durch die Hauptvereinigung der deutschen Milch¬
wirtschaft bereits Anfang Juli eine teilweise Frei¬
gabe von Sauermilchquark aus Ostpreußen für
Sauennilohkäsereien erfolgte . Das weitere Znriiok-
gehen der Mileban/Iieferung sowie die steigende Nach¬
frage nach Sauermilchkäse haben jetzt dazu geführt,
daß der gesamte in Ostpreußen h-ergesteliRe SaueT-
milchquairk zur Lieferung an Sauermilchkäsereien
freigegeben ist . Gleichzeitig vird von der Erhebung
der Ausgleiohsabgahe in Höhe von 2 RM je 50 kg
für den an Sauennilohkäsereien gelieferten Quark
bis auf weiteres Abstand genommen . — Die Preise
sind unverändert.

. Eier
Bremen , 23. Juli (Eigenbericht ). Die letzte Woche

brachte erhöhte Zufuhren auslän¬
discher , vor allem dänischer und
sonstiger nord europäischer Eier,-  so
daß sich die Versorgung etwas günstiger gestaltete,
wenn diie Kanfwünsche auch nicht durchweg in
vollem Umfange berücksichtigt werden konnten.
Deutsche Frischeier konnten den Märkten nur in
beschränktem Umfange zur Verfügung gestellt
werden , da die Legetätigkeit weiter zurüokgeht , der
Eigenbedarf der ländlichen Betriebe im Zusammen¬
hang mit den zur Zeit in vollem Gange befindlichen
F,rnteaTbeiten besonders hoch ist, ' und außerdem
Bäder und Kurorte einen erheblichen Teil de-s sonst
für die Versorgung der Großstädte in Frage kom¬
menden Eieraufatla in Anspruch nehmen.

Salzheringe
Bremen , 23. Juli . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 22. Juli in Vegesack : Strauß , 496 Kant-
jes . Fasan , 475 Kantjes . Marabu , 614 Kantjes . —
Leer : Clara , 687 Kantjes . Amalie , 945 Kantjes . —
Emden : Fr . Suthmeier , 992 Kantjes . Iltis , 630 Kant¬
jes . Bramfeldt , 1025 Kantjes . D. Dreesm . Penning,
1040 Kantjes . L. Fürbringer , 1000 Kantjes . Memel,
862 Kantejs . — Glüekstadt : Donar , 1042 Kantjes . —
Insgesamt 12 Schiffe mit 9808 Kantjes.

Bremen , 23. Juli . Nach den Aufstellungen der
DHG. wurden in der Zeit vom 15. 7. bis 21. 7. durch
42 (zur gleichen Vorjahreszeit 38) Schiffe
28 951 (24127) Kantjes Heringe angebracht . — Die
Total - Anfuhr  bis zum 21. 7. betrug 191608
(172 345) Kantjes , die Zahl der Reisen 262 (237), die
Stärke der Flotte 173 (171) Schiffe.

Seefische
Am 23. Juli landeten in Wesermünde 8 Dampfer

insgesamt 395 000 kg frische Seefische ; davon brach¬
ten aus der Nordsee 6 Dampfer 217 500 kg , meist He¬
ringe und gemischten Fang , von Island 2 Dämpfer
177 500 kg Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und ge¬
mischten Fang . Die Auktionspreise haben für fast
alle Sorten angezogen . Nordsee : Hering VU— 9,
Makrelen 4*lt—6s/<, Wittling 6—6Vi, Seelachs 9Vt. Is¬
land : Kabeljau I 88/<—91/», II VU—V/i,  III 7—8s/i,
Schellfisch I 33—38, II 25—31, Seelachs 8*/«—9Vi. Gold¬
barsch 5Vd—8l/s.

Warenmärkte
Hamburg , 23. Juli.

• Reis : Im Hinblick auf die demnächst zu erwar¬
tenden Zuteilungen kam es kaum noch zu Umsätzen.
Nach . den Berichten an den fernöstlichen Märkten
hat sich die Hältung dort wieder versteift.

Gewürze : Die zugeteilten Mengen in Nebengewür¬
zen dürften jetzt fast restlos den Verbrauchern zu¬
geleitet sein . Für Pfeffer sind die Absatzmöglich¬
keiten noch nicht besser geworden . Preise unver*ändert.

Kautschuk : Flau . Loko 815/i«, Aug .-Sept , 815/n, Sept .-Okt. 8V» d.
Ghikago , 23. 7. Sdimalz

Tendenz: stetig {September 12-12̂ G|Dezember 12 00
lull 12.QQ {Oktober 12-25 l
Newyork, 23- 7. Oele und Fe ((e
Schmalz 1265 {Oktober 899
Talg, lose 825 {Dezember 898
BW'saatöl
September 9.03

Januar
März

ITerpentin
9.01
9-02

38-25

Terp. Sav. 33-25
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12 25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee
Bremen , 23. Juli . Der Handel interessierte sich

vorwiegend für Ahiadungskontrakte aller Prove¬
nienzen . In kolumbisehen Kaffees kam es allerdings
nur zu vereinzelten Abschlüssen , da die Forderungen
der Ablader wieder erhöht wurden . Das Platz - und
Inlands -Geschäft interessierte sieh hauptsächlich für
die unteren und mittleren Preislagen , das Angebot
hierin ist zurzeit aber mangelhaft.

Hamburg , 23. Juli . Am Platze bestand laufendes
Abzugsgeschäft nach dem Inlande auf letzter Preis-
grundlage . Im Durchfuhrhandel war die Abschluß¬
tätigkeit nur gering . Preise unverändert.

Superior Santos in Pfennigen für ‘/t kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sei
46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G, M46 B 44 G.
Newvork , 23- 7.

Tendenz: k. stellt
Santos loko M-BZ'i
September 10-71
Dezember 10-32 r

März 10 .12 r September 7.10Mal 10-07 . Dezember 7.02Juli — März 6 84 n
Fagesums. 12000 Mal 6 82 n
Rio loko

lull
5.25 ragesums. 8088

Newyork , 23. Juli . Am Kaffeeterminmarkte cr-
1veremze lte Abgaben und Gewinnmitnahmen

anläßlich der Bekanntgabe von 73 Andienungen.
Ferner verstimmten die schwächeren Meldungen aus
Le Havre . Dann trat eine teilweise Erholung ein,
da die Andienungen schlank aufgenommen wurden.

Kakao
Hamburg , 23. Juli . Rohkakao:  Der Markt ' er¬

wies sich als stetig . Die Preise bewegten sich auf
der Linie des Vortages . — Kakaohalbfäbri-
ka  te : Der Markt verlief ruhig . Es wurden -' un¬
veränderte Preise genannt.
Newyork , 23. 7- stetig
September 7 98 {Dezember 8-15 | März
Oktober 8-03 {Januar 8-20 {Mai 831

8.41
Zucker

ffdeburs > 23- Juli - Gemahl . Melis für Jul
32.32Vi, 32.37Vr. Tepdenz : stetig.
Newyork , 23* 7- Rohzucker k. stetig
September 2-47'48*|Dezember 2-46nerr| März ? « /«
November 2.46no.r |januar 2 32/37*1Mal 35/37

*) Geld- und Briefnotierungea

_ . Metalle
Berlin . 23. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer promp

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung dei
für^ lOÔ g11̂ f ’ d* Dt* ElektroIytkupfernotiz ) 80Vs RI

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 ofo in Blöcke?
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- unc
38r4(̂ .4i 40enRir" 0/0 137*' Feiusilber  U ks fein;

stcrt5r fe*r : 74V‘* Eleh Zink : 29V4 Tendenz

fl®er9Ioln »T2r Ĵ U* .Der  londoner Goldpreis betrag
£2irh *Äß7 ÜÎ za '139 sh 10' -,gleich 86,6267RM, für ein ' Gramm Feingold ’ dem
nach 53,9489Pence gleich 2,78511RM.

2J,Juli - (Richtpreise des Vereins de
41 1 firmen ) Silber promp•ii.ou ±J oö.5U G, Huttenrohzmk nom. 297* B 297«• G

Hamburg , 23. Juli . Altmetalle . Elektrolytbnpfer
draht 731/:—76, Sohwerkupfer 73—75V« Rotffuß 7
bis 74%, Sohwermessing 51- 53%, Leiehtmessing 44‘/
AiŜ r 46-/‘’n-.F eSs,1,ngspälle  51 %—54, Altzink 19'/5- 21%Altblei 2oVi—2iVi,

Kupfer (p. t)
Tendenz; k. stetig

Standard p. Kasse 56»/i»-“/io
563HS

56Sj
63K- 64!4
63S- 64Ü

64%

do. 3 Monats
de. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kassa 262̂ - 26'-
do. 3 Monate £60̂ —Z61
do. Settl. Preis 263

Banka * —
Straits * 265

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. oftiz, Preis 23s/m—Jf
do. pr. Inofllz. Preis —
do. entf. s. ott. Pr. 22i- I!/n
do. entt. s. inoff. Pr. —
do. Settl. Preis 23!j
Z!nk (per Tonne)

Tendenz: willig
gewöhnt pr. oft. Pr. 21'5/>e—2i
do. pr. inofflz. Preis —
do. entt. s. otf. Pr. 22'/'«- J(
do. ent). S. Inoff. Pr. —
do. gew. Settl.Preis 22

London, 23. Juli . Heute wurden 363 000 Pf
Gold zu einem Preise von 133 sli 10 d pro Ufein verkauft.
Newyork , 23- / •
El. Kupf. I. 13-97'i |Blel, loko 6.00 IWelOblech 5.
30/P0 Tago 13-97& Tlnk, lokg 7.00 Pöbels . N. 27.
Zinn, loko 59-25 ISlIb. ausl, 44.75 (Röbels , IL 26.

London , 23, Juli
Alnmlnlnm (p. t)
Inland * foO
Ausland * {Jo

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 82V_0chines. per •
Quecksilber *

(per Flasche )301—3I
Platln *(p.20.Dnz.) 10-0
Wolfraraerz elf *

(sh per Einbelt) 69- 7
Nickel , Inland . * *

(per Tonne ) 180—1
do. ausl. • (per t) 160—1
Weißbl . I.C.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(shp. box OM 08 Ibs) 25£ -
Kupfersnlfat
lob • (per t) 22
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, tob. Middl.-
üorough* (sb p. t) —
Silber
Barrensilberpromp» 19.
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

Gold (ab u. Pence
Per CJnze)

InakLNotlerung

21'-
19.
21-
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Schiffahrtswerte fest
Hanjburtf . 33. Juli . Seitens der Bankqivkundseliaft

lageu Aufträge wur in begrenztem Umfange vor,
doch- bewirkten die-ae bereits infolge der Material-
knapph -eit Kurssteigerungen , die sieh namentlich bei
den sogenannten Anleihestookwerten stärker aus*
u-irkten . Äber auch der Sohiffahrtsmar kt
wurde mit Ausnahme der Qroß -Se-hiffahrtswerte
weiter stärker beachtet , so daß Xeptuu um 2 °/« auf
132 anzogen und hierzu gefragt waren , Hansa Dampf
gewannen fast 1 (136'/z) , während Hamburg -Süd
um '/«Vo höher galten (4(Ws). Norddcutsch -ei- Lloyd
wurden mit */*®/« höher mit 90V« genannt . Hapag
wurden wenig verändert mit 187/a umgesetzt . Deutsche
Ost-Afrika blieben zu 80, Woermann Linie zu 8&Vs
und Unterweser HRederei zu 123 gesucht . Von. Werft¬
akt i-e-n konnten eich die unnotierten Deschimag wieder
auf 143 verbessern , wogegen Atlas -Werke und die
unnotierten Deutsche Werft unverändert genannt
wurden . Bremer Straßenbahn pl-us V«•/• (977*). Von
Bremer Werten konnten sich Beis und Handels mit
148 behaupten , wozu auch einige Abschlüsse statt?
fanden . Bremen -Vegesaoker Fisch wurden unver¬
ändert zu 562 und Nordsee zu 147 gefragt . Die
unnotierten Kordstern hielten sich auf ihrem letzten
Ptan de mit 147 und Norddeutsche Hochsee mit 145.
Bremer Wolle gewannen 1V« (1671. Bremer Jute
wurden mU 1/*°/» heiser gefragt U201/:) . Attas -Werke
stiegen um 1 ®/# auf 125 und wurden so gehandelt,
während Bremer Rilberwaren mit unverändert 150
aus dem Markt gingen . — Renten  lagen weiter
freundlich , kuremäßig jedoch wenig verändort,

Weiter fest
Hannover , 23. Juli . Der Aktienmarkt war weiter

fest . Tlseder Hiiite zogen unter Schwankungen auf
184 an . Conti Gummi , Deutsche Erdöl , Germania
Gement , Hannoversch * Cement , Hannoversche Stra¬
ßenbahn und Hvldeshetm -Peiner Kreiseisenhalin
waren bis 2 '/• liöher im Handel hz\v. gesucht . Die
Umsätze ln Lindener Aktien -Brauerei und Mecha¬
nische Linden wurden zu unveränderten Kursen
getätigt . Am Bentenmarkt  war größeres
Geschäft in ReiehsschatzanweWungen von 1037. • Von
Gqldpfardhriefen waren namen -tliob Hannoversche
Landeskredit und Hannoversche IWlenkredfit im
Handel . Tm allgemeinen blieben diie Kurse auch für
"Pro vjrnzaTile’hen un d Liou Idat/i onsnfan d'hrief e gu t
behauptet . Die ‘Reiolvsanlerhe -Alibesit/ , befestigte sich
auf 125.60. Mechanische Linden -Ohllßpat.ionen hei
größeren Umsätzen auf $9. Die Gemeinde -Umschui-
dungsanleibe war mit OH7/« bis 9l‘/e im Handel . Bur*
baah nannte man mit 02,bis 64 und WintersliaM mit
197 bis 1'3S. Schluß freundlich.

Freunrliicli
Berlin , 23. Julii , Die nach vorübergehenden Ermü¬

dungserscheinungen gestern uieder ' eingetretene Be¬
festigung arp. Aktienmarkt setzte sich heute , gefordert
durch verstärkten Eingang von Kaufaufträgen der
Bänkenkundschaft , fort . Das Interesse wan-dte sich
dabei zunächst vorzugsweise den sogenannten Au-
leihestockwerten zu , da man aus Ausführungen in
der GV, eines Unternehmens der Braunkohlen¬
industrie entnehmen wollte , daß hinsichtlich der Aus¬
schüttung der im Anlpihestock angesammelten
Beträge mit einer darauf bezüglichen Entscheidung
demnächst gerechnet werden könne . Da nach einer
Verlautbarung von zuständiger Stelle eine derartige
Entscheidung bisher jedoch noch nicht gefallen ist,
und die erwähnten Vermutungen als verfrüht
bezeichnet wurden , ließ das Interesse für Stoekwerte.
wieder naeh . Im Verlauf war die Entwicklung nicht
gan7. einheitlich . In der Grundlinie konnte eich eine
nach wie vor freundliche Tendenz erhalten . Die
Kurse blieben bei gelegentliehen Schwankungen he?
hauptet Farben büßten gegeq den Anfang */s,
■RheiumetaU Borsig l/e, Orenstem , Sehuckert und
Elektrische Werke Schlesien je V«*/» ein , während für
einige Spezial -werte stärkere Nachfrage auf trat . Zu
ihnen zählten Watdtoof mit plus 2*/« und Deutsche
Telefon mit plus ’3l/s6/» gegen d«n ersten Kurs . Die
Börse schloß in freundlicher Haltung . Lebhaftes
Interesse erhielt eich bis zuletzt für Papier und
Zallstoffwerte , von denen Waidhof einen Höchstkurs
vch ‘ 168V« erzielten und damit gegen den Vortag
insgesamt 4V«% gewannen , Feldmühle besserten eich
um insgesamt 8 auf 160*/«. Reichpbank waren gegen
den Verlauf um V*•/• auf 217 erholt . Nachbörslich
war es sehr still.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg , 23. Juli (Wochenbericht ). Am Markt der
unnotierten Werte setzten eich die Befestigungen
weiter durch , die verschiedentlich zu ansehnlichen
Kurssteigerungen führten , Die Geschäftstätigkeit
ließ allerdings noch zu wünschen übrig . Von den
Werft -Aktien erzielten Deschimag eine Steigerung
von 3 #/», die damit den Hiieketkiirs vor dem Divi-
dendenabsohlag wieder erreichten . Elsfletlrer Werft
wurden um 3 % herauf gesprochen , Schiffbau Dnter-
weser stellten eich 4 •/• höher auf 92. Stärker beachtet
waren die Texti 'lwerte . Nordwolle -Aktien stiegen
unter leichten Schwankungen um 2*/*Vo, Titte } &
Krüger befestigten sich um 2 Vo, Warpsspinnerei
blieben bei 130 gefragt . Gebesserte Nachfrage bestand
für Fisohereiwerte . Kohlenberg & Putz wurden 3 ■/•
über dem letzten Geldkurs mehrfach umgesetzt , Hoch¬
seefischerei Nordstern gewannen 1V«, Norddeutsche
Hochseefischerei lagen ebenfalls leicht erhöht , Um
1 '/• hoher genannt waren Bremer Tauwerk , Eiswerke
Huxmaan und Atlas Levante -Linie , Umsätze fanden
infolge dar Marktenge nicht statt . — Der Renten-
markt  war durch anlagesuohendes Kapital etwas
lebhafter iw4 weiter freundlich,

Achgtlls
Bthrlngwarke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Eitw. Huxmann
Eisfiether Werft
Franckiwerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Helsatia
Kaffee Nag
Kstels
Kohienberg& Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korft
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte

Ä Blldlijli
^ 120
- 105
- 3
- 115

102 100
144)5143
103 101
93* 92
- 77
- 60
- 35

147* 145*
- 78
- 98
- 54

124* 123
- 120
- 100

147* 146
- 101

M nledrigst.
- 150*
- 100
- 99

146 145
- 130

Nordd. Wolle
OldenburgerGlas
Schiffbau Unterw,
Tittet & Krüger
Warps Spinnerei
Bankvereinfür
Nordwestdeutschi. 94* 93*

Brem. Amerika-Bank - 75
Brem. Kreditbank ~ 80
Nordd. Kreditbank ~ 107
Atlas LevanteLinie 107 116
Mlnd. Schlepp — 93
Oldenburg-Portugies. 113 111
Lssekur. Merkur “ * 20
itsch. Versicherung — HO
ftbg.-Brem. Feuer — 63
ibg.-Brem. RUckv. — 93

Gemeinde Umschuld.'
Anleihe 94 77 * 94-02*

Vöri Einheitswerten waren Bankaktien mit wenigen
AuiWilnnen unverändert . Weiter erholt waren auf
die zuversichtlicheren Meldungen im chinesisch ?jftpa-
nischen Konflikt Deutsch -Asiatische Bank (plus
10 HM), Von Hypothekenbanken zogen Westboden
um 1 •/• an . während Rheinische Hypotheken um */>•/•
zurückgingen . Industri ewei te waren uneinhoi tlich.
Von Kolonialwerten befestigten sich Kameruner um
1e/fl. -r- Von Steuergutschejnen zogen di © Fälligkeiten'
1935 und 1936 um je '/t,"/« an . Im gleichen Ausmaß
waren auch 19:i8er gebessert.

Am Kassarejitenmarkt , wurden einzelne Pfandbrief
Serien noch um oHva f/s% heraufgesetzt . Lebhafter
gefragt waren Kommunalobligati -onen , von denen

Dollar « 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund « 12.39 (12.41) RM

Berliner Hypotheken und Mittelboden 1<*°/s gewannen.
Von landscdiältlichen Goldofandbriefen waren Ost¬
preußen begehrt und im Durchschnitt V«Vo teurer.
Provinzaijjeiheu zeigten freundliche Grundtendenz
(2Her Nietler-schleS'ien plus Vs0/»), um Vs% fester war
auch eine ganze Reine von Länderanlelhcn . Bio
d/sprozeuf ’gen Heichsschätze von 19-‘fc) zogen um
30 Rpf .. 39er und 40er Postschätze um je 5 Ruf . an,
Von Tndustrieohligationen notierten Harnener , Farben
und Montceniß je Vs. Mittel stahl Vs0/» höher ., r- Pri-
vatdiskopt unverändert 27/s 0/».

Wenig verändert
Frankfurt , a. M., 23. Juli , Der Aktienmarkt eröffn

ncte ruliig - Die Kurse waren im Vergleich zuin
Berliner Schluß gut behauptet . Interesse zeigte siich
für Feldmühle . die zu 151 gesucht waren . AEG
wurden zu 134V* gefragt . Am Einheitspiarkt waren
VDM zu 179 beachtet . Im Verlauf  ergaben sich
keine wesentlichen Veränderungen . Zellstoff Aschal-
fenbui ’g wurden zu 155 gefragt . Feldmüble wurden
mit 151V« notiert , rvährend ^rnnnesmaun zu 128 gesucht
blieben . Otavi wurden zu 34 umgesetzt . Am Renten¬
markt blieben Komunaluni 'scliuldu 'ng zu 94.50 gefragt.
T. G. Farbepbonds wurden mit 134V« notiert , I . G.
Farhenaktien lagen mH 170 unverändert.

Unregelmäßig
Newyork , 23. Juli . Bei Börsenbegiun herrschte

zunächst eine feste Haltung , doch war die Gruud-
stimmung etwas geteilt . Unter Führung von Stahl-
und Motorenwerten erfolgte bald dara -uf . eipe neue
AufwärUbewegung . so daß die Kurse zeitweise um
bis zu drei Dollar anzogen . Später nahm der Handel
an Umfang ah . als Gewnunmifnahmen eineetzten . Die
ursprünglichen Kurssteigerungen konnten darauf
nicht in voller Höhe behauptet werden . Ungeachtet
dessen waren zahlreiche Papiere des AktienmaVktes
um 1 Dollar höher , während Speziatwerte um 2 bis
3 Dollar anzogen . Narb einer Schätzung der Fach¬
zeitschrift „Duns and Bradstreets “ lagen 'die Klein-
h a u d e 1s u ip s ä t z e in dieser Woche um 8 bis
20V» über der entsprechenden Vorjahrs ?,tffer . In der
letzten Börsenstunde unterlag die Kursgestaltung
wiederholten Schwankungen , wobei verschiedene der
jüngsten Favoritoapiere unter Ahgahedruck standen.
Die ’ Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch (i
Auszahlung:

e •/,
Vor-

krlcqs
kurs

23 1
Ueld Brlol

n
(leid

7
Briet

Aegypten 1 äg € 7 20.99 12.67' 12.705 12.69» 12.725
Argentinien1 P.-P. 5 1 76 0.751 0.755 0.751 0.75a
Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.84 41.92 41.«5 41.93
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.16» 0.168 0.166 0.16«
Bulgarien 100 Ley 6 «1.00 3.047 3.053 3.04? 3.053
Dänemark 100 Kr. S 112.50 S' .ZS £5.37 55.34 55.46
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47.1U 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.375 12.405 12.395 12.52b
Estland 100 e- Kr. 2 67.93 68.07 87.93 68.07
Finnland 100 t. M. 4'- 61.00 5.475 5.485 5.46 5.49
Frankreich 100 Fr. 5 81.00 9.291 9.309 9.191 9.209
Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2.35/ 2.35ä 2.3b/
Holland 1QO II. 6 166.74 137.44 I37.72 I37.50 137.76
Iran 100 Rials 2 20.43 15.37 15.41 15.39 15.43
Island lOOlsI. Kr. 112.50 55.31 55.43 55.41 55.54
Italien 100 Lire 8L 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4'4 2.40 0.718 6.720 0.719 ü.721
Jugosl. 100 Din. 3.29 81.00 ).694 5.708 5.695 5.706
Kanada 1 kan. $ BL 4.50 2.484 2.488 2.484 2.488
Lettland lOOLatis 51 48.91) 49.80 40.90 49.DU
Litauen 100 Lit. s1,. _ — 41.90 41.98 41.90 41.98
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.19 62.31 62.29 62.41
Oesterr. 100 Sch. 31: 59.87 48.9e 49.05 48.95 49.05
Palen 100 Zloty 5 — 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4!- 453.6? 11.24 11.26 11.75.1 11.2/5
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.79 b3.9l 63.89 64.61
Schweiz 100 Fr. bl .00 57.05 5/.1? 57.87 57.19
Spanien 100 Pes. * 61.08 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 0.669 0.651 H.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.962 1.97b 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — —— —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.464 1.466v.Staat, v. A. 16 1* 419 2.488 2.49c 2.488 2.492

Amsierdam,23 >
Berlin 72.07-
London 9/1 '-.
Newyork 181 12*
Pari« 6 76

An den internationalen Devisenmärkten konnte «ich
heute eine Erholung des französischen Franc durch¬
setzen , So stellte sich die letzte London er Notiz auf
133.28 (134,59), Aus Amsterdam wurde der Franc mit
6.77 (6.72), aus Zürich mit 16,25 (16.12V?) gemeldet . Das
englisohe Pfund war daher etwas schwacher und lag
an den letztgenannten beiden Plätzen bei 9.00V«
(9.01V») bzw . 21.69V* (21.71V«), in Parie bei 133V«
(134.75). Der Dollar konnte sieb behaupten , der Gulden
und der Schweizer . Franc blieben nahezu unver¬
ändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Kopenhagen,23 .7.
London
Newyork
Berlin
Pari»
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam249.25
Stockholm 115.65
Oslo 112.7(1
Heisingtors g.97
Prag 15.85
Wien -
Warschau (5 70

22.40
451.25
181.35
16.95
71.90

103.60
73.95

Oslo , 23 7
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 15.15
Newyork 401.90
Amsterdam222 50
Zürich 52.50
Heisingtors 0.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 80.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

21.51
14.’0
76.75
77.25

Stockholm , 23 7
London 19 40
Berlin 157 f0
Paris 14.70
Brüssel 66.00
schw. Plätze 89 75
Amsterdam 21MQ
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington391.00
Heisingtors 8.62
Rom 20,90
Prag 13.80
Wien 74.?5
Warschau 7450

Belgien
Schweh
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.(9
41.57'-
45.30
40.25

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl Geld
1 Monatsg.

46.47‘j
6.31*

V»-- ,

liondori . 23 7 Belgrad 216.50 Schanghai 1/226
Newyork 4.9/70 Sofia 409.00 Yokohama 1/196
Paris ir-3.21 Rumänien i7l Ml Australien 129.00
Berlin 12.36'i Lissabon 110.16 Neuseelano124.00
Spanien 86 80 n Istanbul ilfl.no Südafrika 100.12/
Montreal 4.981 Athen '46.5" London auf
Amsterdam n 01 '. Wien 26.37 Bombay 1/612
Brüssel 29.5/', Warschau ’fi.37 Bombay auf
Italien 94.62 Moskau 30 88 London 1/609
Schwell 21.88', Lettland 25.25 Buenos aut
Kopenhagen22.40 Buen. Aires i6.nn London 16.45
Stockholm 19.39-V Rio de lan. 4.12
Oslo 19.90'- Montevideo 26.00 Proionga-
Helsingfors 226.C? Mexiko 18 .no tionssatz f.
Prag 142.75 Alexandrien 97.5" tägl. Geld
Budapest 25.25 Hongkong 1/265
f' arit -. 23 Italien 141.05 Stockholm 055 00
London 133.30 Schweiz 616.00 Helsingfors 58.75
Newyork 26.77 Kopenhagen 592.00 Prag 93 50
Belgien 450.75 Holland 14.80V Berlin 10.76
Spanien Oslo 670 00 Warschau
Rurich . 23 / Stockholm 111.771 Helsingfors ".60','
Paris 16.28 Oslo 108.95 Buen. Aires 131 75
London 21.88 Kopenhagen96.79 Japan 126.25
Newyork 435.62'i Sofia — Privatdisk.
Belgien 73.3?'z Prag 15:20 Inland 1
Italien 22.95 Warschau 82.70 PrivatdisU-
Spanien Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 240.60 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. —
Berlin 175.33 Athen 3.95 £ p. 2 Mfe %
Wien Istanbul 3.50 $ p. 1 Mt. 1
Notenkurs 82.65 Bukarest 3.25 $ D. 3 Mte 1
Wimi , 23 / Kopenhagen116.91 Paris 19.62
Amsterdam 294.84 London 26.57 Prag 18.82',
Berlin 214.72 Madrid —— Sofia —
Brüssel 89.8Ü Mailand 2B!ns Stockholm 136.94
Budapest — — Newyork 534.02 Warschau 100.81o
Bukarest Oslo 133.4z Zürich 122.49
Fra «, 23 7 London 143.30 Wien 530.00
Amsterdam 15.89 Madrid — Marknoten - —
Berlin H .54'z Mailand 151 jo Poln. Noten 546.10
Zürich 660.50 Newyork 28.77 Belgrad 65.80
Oslo 719.50 Paris 108,25 Danzig 545.25
Kopenhagen 620.00 Stockholm 739.50 Warschau 544,25
Mewvork, 23 7. Lond. 60 Tg. Kopenhagen22.20
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4.9619 Prag 3.48V
Bankakz. H'wechsel 4.9501 Wien 18.83
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3./3 s Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.631' Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5.269 \then 0.91Ü
Wechsel Madrid 4-80 Japan 28.97

niedr. Satz 1.00 Bern 22.95V Buen. Aires 30.83
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 55.20 Rio de Jan. 8.37
Wechselaut Stockholm 25.6fV Berlin 40.26
London-Obl. 4 3705 Oslo 24.97Js

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Juli
Newyork gegen Japan 28.99—29.05, London gegen

Japan l .UVw (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6*/»*, Hongkong 1.2**/*»,

Schanghai 1.2V*. Kobe LI*1/»*. (Tßlegr . der Hongkong
Sohanghai Banking ‘Corp .)

Konkurse
Berlin : Gobr . Wolffsohn GmbH , in Berlin -Char-

lottenburg . — Braml -Erblsdorf : Nachl . Händler Otto
Bernhard Weise . — Dresden ; Fa . Wackwitz & Burek-
liardt in Dresden -A.

Vergleichsverfahren'
Hamburg : Witwe Ernestine Helene Blocker geb.

Plagwitz in Fa . Carl Nieber . — Ingolstadt : Bau¬
meister Carl Weber . — Leipzig : Nachl . kaufm . Di¬
rekter Conrad Nikolaus Ivoch, — Mühlhausen/Tlnir . :
Kaufm . Otto Wegencr . — Seesen : Kaufm . Alfred
Ivlinkow in Fa . G. ™7olland Naolif . — Weißenfels:
Kaui ’pi. Bruno Hahn . — Beantragt : Detmold : Meyer-
sche Hofbuchdruckerei GmbH , Detmold in Liau.

GUterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche
vom 4. bis 10. Juli wurden bei der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft 881539 Güterwagen gestellt gegen
881 099 Güterwagen in der Vorwoche und 800 577 in
der entsprechenden Vorjahrswcche an je sechs Ar¬
beitstagen . Die durchschnittliche arheitetägliiohe
Wagonstellung betrug 14Ö923 bzw. 146 850 haw. 1Ä3 430
Güterwagen . Niolit rechtzeitig gestellt wurden
126(12 (17 631) Güterwagen.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht der Gerling - Konzern  einen Aus*
zug aus seinem Abschluß für 1936.

r f €hiiff (aiirt •Sdaiffbait -^
Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser-

häfen . In der Woehe vom 11. bis 17. Juli kamen
im Seeverkehr der Weserhäfeu an : 147 Schiffe
mit 282 354 NRT und 44 689 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 104 Schiffe mit 143 781 NET und
38 901 t Ladung . Es gingen ab : 142 Schiffe mit
207 884 NET und 94 267 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 107 Schiffe mit 126 567 NET und
81886 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittehvesor und vom
Küstenkanal zusammen : 183 Schiffe mit 72 825 t
Tragf . und 53 229 t Ladung , davon über die
Mittehvesor 150 Schiffe mit 54 732 t -Tragf . und
37116 t Ladung . Es gingen ab : 182 Schiffe mit
77 748 t Tragf . und 18 071 t Ladung , davon über
die Mittelweser 158 Schiffe mit 64 544 t Tragf.
und 14 234 t Ladung.

Beratungen der britischen Trampsehiffahrt
über die Fortführung derMindestratcnahkommen.
Da die Frachtraten in der Trampfahrt die
durchschnittliche Höho des Jahres 1929 über¬
stiegen haben , erhalten die britischen Eeeder
im laufenden Jahr bekanntlich keine Sub-
ventionszahlungen auf Grund des British
Shipping (Assistanoo ) Act . Eine .Zusammen¬
kunft hritisohor Eeeder im Chamber of Shipping
wird nun , wie „The Journal of Commerce “ ,
Liverpool , berichtet , in diesen Tagen über die
Zweckmäßigkeit der Fortsetzung der Zusammen¬
arbeit iu Form von Mindestrat .enabkommen , die

seinerzeit eine Bedingung der Eegierungs-
zahlungen war , beraten.

Abkommen skandinavischer Eeeder mit ihren
Buiikerlieferanten . Eine große Gruppe skandi¬
navischer Eeeder hat jetzt mit ihren Bunker-
lieferanten ein Abkommen getroffen , wonach
sie einer Erhöhung der Kohleupreise um sh 31
je t für den Best der Saison zustimmen . Die
britischen Kohlenfirmen garantieren dafür , daß
zu dem vereinbarten Preis stets genügend
Bunkerkohlen bereit gehalten werden . Für
„emergenoy “ Kohlen , die während der letzten
Monate zu einem höheren Preis geliefert
wurden , sollen die Preise entsprechend berichtigt
werden . Dieser Versuch der Eeeder , mit den
Kohlenfirmen zu einer gütlichen Einigung zu
kommen , wird von den Eeedern lediglich als
ein Entgegenkommen angesehen , da sie ihre
Ansicht über ihre rechtliche Stellung nicht
geändert haben.

Unzulässige Zusammcnnianifesticrung in der
Ostasienfahrt . Die Ostasien -Konferenz hat jetzt
angeordnet , daß die Zusammenmanifestierung
von Gütern , die in verschiedenen Ladehäfen
angeliefert werden , nicht mehr zulässig ist . Be¬
kanntlich wurde häufig zur Ersparung von
Minimalfracht oder hei Verladungen nach
China zur Vermeidung doppelter Konsulats¬
gebühren für Güter , die iu verschiedenen Häfen
verladen wurden , nur ein Konnossement
gezeichnet , dies ist also jetzt nicht mehr erlaubt,
■— Die Ostasienkonferenz hat weiter die Lösch-
k 1 a u s e 1 für Verladungen nach Pukow
geändert . Die Löschmenge wurde von 450 t auf
550 t je Arbeitstag erhöht , ebenso wurde die
„demurrage “ von £ 75 auf £ 100 je Tag erhöht.

Englischer Dampfer bei Gibraltar auf Grund
gelaufen . Der britische Dampfer „Santa'
Clara Valley“ (4665 t ) ist östlich von
Gibraltar auf Grund gelaufen . Ein anderes
Schiff ist zur Hilfeleistung abgegangen , doch
nimmt man an , daß sich die „Santa Clara
Valley “ selbst wieder flott machen kann.

Nachrichten für Seefahrer : Deutschland — Ems
Ostereins — Tonnenverlegung . Wegen Veränderung
der Wassertiefen in der Osterems werden in der
Zeit vom 26. 7. bis 31. 7. ohne weitere Bekannt¬
machung folgende Tonnen verlegt : 1, die rote Spie¬
rentonne O. D. naeh der geogr . Lage : 53 Grad
39 Min . 54 Sek . Nord , 6 Grad 41 Min . 33 Sek . Ost;
2. die rote Spierentonnc O. E . naeh der geogr . Lage:
53 Grad 39 Min . 45 Sek . Nord , 6 Grad 44 Min . 0 Sek,
Ost ; 3. die schwarze , spitze Tonne O. 4 nach der
geogr . Lage : 53 Grad 39 Min. 52 Sek . Nord , 6 Grail
44 Min. 10 Sek . Ost. Vergl . N. f . S. 2549/37.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juli:
Pylades , dtsch ., von . Stettin , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 9, Stückgut.
Angekoiumene Seeschiffe am 23. Juli:

Erust Ruß , dtsph ., von Yarmouth , Heinr . Gerhd,
Fisser , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut , Potenza,
ital ., von Neapel , Gehr . Specht , Röchling . Dagmar
Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye , Hafen I,
Soliuppen 4, Stückgut . Helen Claußen , dän ., von
Jütland , Nie . Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Eilenau , dtsoh, , von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7* Stückgut , Procris , dtsch,,
von Haiuhurg . Nie . Haye & Co., Hafen I , Sch , 5,
Stückgut . Usambara , dtsch ., von Antwerpen , Habal,

Von der Deutschen Seewarte "wurde am 23, Juli
mn 22.05 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseektiste und Helgoländer Bucht erlassen:

Ab morgen früh Gefahr starker Südwestwinde!

Hafen II , Schuppen 15, Elbe , dtsch ., von Ham¬
burg , Herrn . Danelsberg , Hafen II , Schuppen 13.
Hohenstein , dtseli ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II . Schuppen lfi. Sonnenfelde , von Hamburg,
Nie . Haye & Co., Hafen II , Schuppen 14. Ocken¬
fels , dtsch ., von Madras , Hamburg , D. D. G, Hansa,
Hafen II , Schuppen 16, Erdnüsse . Schwan , dtsch .,
von Hüll , Hem . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Tajandoen , holl ., von Amsterdam,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Nereus,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe , am 22. Juli:

Helene , dtseh ., nach Stettin , Heinr . Gerhd , Fisser,
Stüokgut . Erpel , dtsch ., naeh Helsingfors , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Flora , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd , Fisser , Stückgut , City of Limerick,
engl ., nach Dublin , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Hestia , dtsch ., nach Lissabon , Rab . & Stadtl, , Stüok¬
gut . Draohenfels , dtsch ., nach Persien . D. P - G.
Hansa , Stückgut . Oliva , dtsch ., nach - Rotterdam,
Rah . & Stadtl . Tebro , ital ., nach Palermo , Gebr.
Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (815 26), Gannet 2 (8 14 80), Dag¬

mar Claußen 4 (8 15 53), Helen Claußen 4, Ernst L.
M. Ruß , Schwan , Nereus 6, Kong Bjoern 3,  Pylades»
Nixe 9, Sperber (Dock ),

Hafen II : Elbe 13 (8 00 56), Frankfurt 13 (8 17 33),
Usambara 15 (8 00 68), West Madaket 15 (8 01 64), Tü¬
bingen 17 (8 53 90), Hanau 17 (8 01 83), Trifels 12
(8 53 76), Tajandoen 12 (8 53 43), Sonnenfelde 14, Hohen¬
stein 16 (8 54 83). Kythera 18 (8 54 88). Freienfels (Erz¬
platz 8 01 85), Maoedonia 18 (8 54 90), Schwabenland
(Erzplatz 8 02 12).

Industriehafen : Potenza , Probitas (Röchling ), But¬
terfly , Siirta (Kohlenhandel ), Noma (Nordd . Hütte ),
Siena (Kali -Bucdalben ), Rlioen (Krages ), Drossel
(Dreyev & Hillmann ).

Werft : Ockenfels (Dock III ), Borkum (U-Boots-
hafou ),

Getreide -Anlage : Bugsee.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Brem erb «von : Columbus.
Hamburg : Eider , Franken , Oder , Inn.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Acgina 31. an

Buenos Aires . Alster 22. ah Las Palmas nach Ant¬
werpen . Bremen 23. an Cherbourg . Chemnitz 22,
ab Boston nach Philadelphia . Columbus 23. an
Bremerhaven . Crefold 22. an Kobe , Der Deutsche
92. ab Bromerhavon . Elbe 23, an Bremen . Europa
22. an Newyork . Gneisenau 22. ab Genua nach Port

Said . Main 22. ab Dairen nach Singapore . Mosel
23. ab Sydney nach Melbourne . Münohen 23. ab
Antwerpen nach Cristobal . Orotava 22. Ouessant
passiert nach Antwerpen . Spree 22. ab Lissabon nach
Leixoes.

Deutsche Dampfschifffahrt « • Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen . Altenfels 22. in Hamburg . Braunfels 22.
von Bushire . Drachenfels #22. von Bremen nach Ant¬
werpen . Geierfels 21. Perim passiert . Neuenfels 22.
in Djeddah . Ockenfels 23. auf der Weser . Oibers
22. in Vigo . Rolandseck 22. in Lissabon . Rotenfels
22. Gibraltar passiert . Stahleck 22. in Sevilla . Wolfs¬
burg 22. in Neapel.

Dampfsehifffahrts -Gcsellschaft ..Neptun “. Bremen.
Achilles 22. von Lissabon nach Antwerpen . Astarte
23. von Bremen nach Malmö . Bacchus 22. von Stet¬
tin nach Kiel . Ceres 23. von Köln naeh Rotterdam.
Egeria 23. Holtenau passiert nach Hamburg . Euler
22. von Cadiz nach Malaga . Feronia 23. in Stock¬
holm . Gauß 23. vou Faro nach ' Lissabon . Irene
22. in Riga . Iris 22. von Rotterdam nach Stettin.
Kepler 23. vou Sevilla nach Huelva . Kronos 22.
von Huelva nach Ceuta . Nereus 23. in Bremen.
Niobe 23. Lohitli passiert nach Rotterdam . Nixe
23, in Bremerhaven . H. A. Nolze 23. von Bremen
nach NorrkÖning . Orest 22. Emmerich passiert nach-
Köln . Pluto 23. von Bremen nach Antwerpen . JTtiea
23. von Rotterdam nach Köln . Thomis 22. in Rot¬
terdam . Hans Carl 23. von Elbing nach Königsberg.
Hero 23. in Rotterdam.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Condor 23. in Rotterdam . Falke 23. in Rouen . Geier
23. in Kopenhagen . Ibis 23. von Bremen nach Midd-
lesborough . Lumme 28. von Antwerpen nach Rot¬
terdam . Meise 23. von Boston nach Hamburg . Möwe
28. von Hüll nach Bremen . Rabe 22. von Holtenau
nach Velzen . Schwan 23, in Bremen. - Taube 22. in
London . Wachtel 22. von Rotterdam nach Ant¬
werpen,

Deutsche Lovante -LInle G. m b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levajite -Liuie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 23. Istanbul passiert.
Adana 22. Gibraltar passiert . Delos 22. von Istan¬
bul nach Samsun . Heraklea 22. in Rotterdam .« Ky¬
thera 22. in Bremen . Manissa 22. Gibraltar pass,
Milos 22. Holtenau passiert . Samos 22. in Alex¬
andrien . Sofia 22. von Antwerpen nach Alexandrien.

F . A. Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 22. an
Riga . Christel Vinnen 22. ab Holtenau.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhöfen : Newyork 22. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Frankeuwald 21. ab Philadelphia naeh Boca
Grande . — Westküste Nordamerika : Vancouver 22,
42 Grad 5 Min . nördl . Breite , 31 Grad 51 Min. westl.
Länge . — Mittelamerika , Westindien : Sesostris 22.
ab London naeh Hamburg . Antiochia 22. Azoren
passiert nach Dünkirchen . ■*—Westküste Südamerika:
Poseidon 22. Fernando Noronha passiert nach Ma-
gellanes , Hermonthis 20. ab Cristobal . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Lüneburg 22. ab
Rotterdam nach Antwerpen . Hanau 22. ab New¬
castle o. T, nach Bremen , Magdeburg 22. an Sydney.
— Ostasien : Tirpitz 21. ab San Pedro nach Japan.
Oliva 22. ab Manila naeh Singapore . Neumark 22.
an Manila . Rheingold 22. Cap Guardafui passiert
nach Port Said . Münsterland 22. ab Colombo nach
Port Said . Ermland 22. an Sohanghai . Duisburg
21. ab Port Swetfenham nac h Singapore . — Ver¬
gnügungsreisen : St . Louis 22. ab Hamburg nach
Edinburgh . Oceana 22. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 23. in Santos . General Artigas 23. in
Madeira . General San Martin 22. von Madeira nach
Lissabon . Madrid 22. in Buenos Aires . Asuncion
22. Ouessant passiert . Hohenstein 23. in Bremen.
Montevideo 22. in Rio Grande . Münster 22. Ouessant
passiert . Parana 22. St . Vincent passiert . Per-
nambuco 22, Ouessant passiert . Roi Albert 22. in
Cabedello . Taunus 22. in Rosario . Walküre 22. in
Antwerpen . — Vergnügungsreise nach Brasilien:
Cap Arcona 23. in Santos . — Vergnügungsreise:
Monte Pascoal 23. von London nach Hamburg . Monte
Rosa 22. in Hamburg . Monte Olivia 28. vor Gud-
vangen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 23.
Elbe I passiert . Tübingen 22. an Bremen . — Süd-
und Ostafrika ; Njassa 22. ab Southampton , übena
22. ab Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 21. von Cu-
racao nach Ciudad Trujillo . H . C. Horn 22. in
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Sebu 22. von Larache nach Tanger . Am¬
merland 21. von Rotterdam nach Narvik , Rabat 22.
in Casablanca . Larache 22. in Saffi , Las Palmas
22. von Ceuta 'nach Sevilla . Oldenburg 22. Oues¬
sant passiert . Melilla 22. in Oporto . Lisboa 22. von
Casablanca nach Lissabon . Lucy Borchardt 23.
Ouessant passiert,

Warlcd Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Elbe 22, von Königsberg nach Hamburg . Clio 22. an
Le Havre.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser
20. von Narvik nach Emden . Franciska Hendrik
Fisser 20. in Boston . Martha Hendrik Fisser 22f;yDh:-
Lulea nach Emden.

Fisser & ▼. Doornum , Emden . Lina Fisser 20.
in Sau Juan.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Weserraünde

Angekündigte Dampfer : Weser (Island ), Hamburg,
Dortmund (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Main . Solling (Is¬
land ), Xordkap , Württemberg , Else Kunkel , Orion,
Saarland , Fridericus Rex (Nordsee , Heringe , Fladen-
grund ).

In See gegangene Dampfer : Günter , Heinr.
Fröhlke , Sylt , Andreas Wollf (Nordsee , Heringe),
Heinr . Niemitz , Ludwig Sanders (Island ), Berlin,
Delmenhorst , Bahrenfeld , Adolf Vinnen , Weißen¬
fels , Nienstedten , Joh . Hinrieh (Nordsee , Heringe).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav.
23. Juli 8.39 15.50 3.19 15.30 1.19 13.55
24. Juli 4.22 16.29 4.02 16.09 2.02 • 14.09
25. Juli 5.02 17.07 4.42 16.47 2.42 14.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Reichsbankdiskonl 4°/, Weriü »«iH»ierSsaar *e der Bremer ZeM «sn ^>vom 23 . Juli

Datum
Hann .-
Müuden

Carls-
hafen Hameln Minden

21. Juli 1.56 2.35 l .M 2.03
22. Juli 1.48 2.24 1.(5 2.04
23. Juli 1.43 2.24 1.58 2.13

Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte Industrie-Aktien
Deutsche Kelchs- , . . . .
u . Staatsanleihen / • « *

E Dt. Rolchsanl. *7 15I-?!34 39.12 99.00
99.80 99.70

100.50 100.50
93 25 93.25

4 do-
4l/iD».ReiChs.Sch.35
4'/* Reldugott 34 k
4 Bram- Ums*a“ se"
Bramen Neubealti
Hamburg Neubesiti
Dtsch. Altbeslti
Bramen Altbeslti
Hamburg Altbeslti
Kreditanstalten und Körper

schäften
4‘/i Oldb. Osch. v. i5 —
4‘/i da. Korn. 3. 1

do. S. 2
do. S. 3
S. I u. 3
da. S. 2
do. B. 4
Oplbr. S. 5
do. S. «

4‘/i do.
4>/i do.
4‘/i do.
41/. do.
4lh do.
4*/• do.
4*/i do.

28.75 28.00
128.75 126.75
126.00 126.00
126.12 126.25

M.Z5

99'25

9925

98.25
98.25
98.25

Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hvpbk. A 99.75 99.75
B'h do. Liquid. 101.75 10175
do. Anteilschein —.— 4.62fc

4‘/>Pr Ctrbd. 9925 99.25
Bvldi : in 2« A2 111.25 10125
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi 26/27/28 9825 98.00
Industrie -Obligationen
Deutsche llnol. 36 .—
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tnuwerk
Steuergutscheine Gruppe H
lälljg am t . 4. 1»3« — —.—
fällig am 1. 4. 1935 ——
fällig am 1. 4. 1936 —— ——
fällig am 1. 4. 1»” —
fällig am 1. 4. 1996 11625 11625
Dank -Aktien
GeestemünderBank 91.50 91.00
Hb. Hypothekenbank104.00 104,50
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 90.62 81.00
Vereinsbank 127.00 106.10
Westholst. Bank 147.00 146.00
Schlttahrts -Aktlen
Br. Schtepp5Ch.’Ges. 97.00 97.00
Dt. Ost-Atrika-Llnle 90.00 89.00
Hapao 18.87 18.75
Hbg.'SUdam. D.-G. 46.00 46.00
Hansa-linle 13/.00 135.62
Neptun 132.00 130.00
NorddeutscherLloyd 20.00 20.00
unterw. Reederei 123.00 123.00
Waermann-Llnia 88,50 68.50
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 129.00 129.00
Brem. StraOenbahn 97.00 97 00
Dt. Rilchsb.-Von.-A. 128.50 128.50
Hamburger Hpchbibn 96.00 96.75

23. 7. 22. 7.
125.00 124.00
290.00 182.00
135.00 136.00
154.10 154.50
130.00 130.00
162.00 162.00

Atlas Werke
Baiersdorf
Bllf-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude -| 69 00 169'00
Br. Cigarrenfabriken ĝ .OO 92.00
Br. Pap. u. Wellp. . . .
Br. Rglandmilhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dl. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloDbrauerel
Fleneb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

125.00 125.00
155.00 155.00
150.00 150.00
147.00 147.00
167.00 166.00
168.00 167.50
68.50 8925

136.00 136.00
87.00 89.00

125.75 124.50
157.00 157.50

Harb. Gummi
Hocbofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkofabr.
Holstenbrauerei
lulesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kilhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Heuecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G.

23. 7- 22. ?.
192 00 192.00
136 50 136.50
150.00 159.00
112.00 112,50
120.50 120.00
132.00 134.00
142.00 142.00
145.00 147.00
140.00 140.00
157.00 157.00
148.00 148.00
132.00 132.00
130.00 130.00
120.50 119.50
120.50 120.00
130.00 130.00
124.00 125.00
117.00 117.00
95.00 95.00

90.50
34.00

90.00
33.75

Niedersächsische Börse

99.25
9825

99.25

98.25

99.75 99.75

99.25 9925
101.50 101.50
95.00 95.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

47> Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.75 98.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4'/>otdbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5

dp. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Eandesbauken
4‘/i Hann. Ldkr. G..

Pt. S. 1 1926
4'/i Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 16
SV. do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Bltterschaften
VI: Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
4‘/i Bremer rittl.

Goldpfandbrlel
4'/> Calenbg. rittl.

G.-Pldbr. v. 28
4'/i Geller rlttt.

Coldpf. C.
Stadtschaften
4'/i PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand-
briet R 22

llypothekenbanken
4'/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

S'/i do. LlquId.Ptdbr.
4*/> Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObi. 103.00 103,00
6 Hackethal Dbl. 104.60 104.00

99.00

98.50

99.25
99.00

99.00

93.50

99.25
99.00

99.25 99.25

99.50 99.50
101.62 101.62

99.37 99.37

6 Llndener Brauerei
Obi. 102.75 102.75

3 Mech. Linden Obi. 89.0U 88.25
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.U0
Sachwerte ohne ZlnBboreehn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 94.25
Brem. ritt . (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93 .OO 93.00

5'/i Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.50 10120

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 9925 99 25

4'/> LüdenscheidM
Dbl. 105.00 105.00

IndustrlerAktlun
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
1 u ''mei Brauerol
NorddeutscheZern.
Teutonia Dement
Ver. Harrer Zein.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwaninr Zement
Wollwäsch. Oifliren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hildesh. Peln.Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

190.00 189.00
180.00 180.00
109.00 109.00
120 .00 120 .00
140.50 140.50
372.00 370.00
125.00 125.00
215.00 215.00
164.00 183.00
97.00 97.00

131.110 131.0t
200.00 200.00
129.00 129.0t
166.00 166.00
126.00 126.00
180.00 180.01

111.75 111.50
90.75 90.75

64.00 63.00
123.50 123.00
105.50 105.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Relclispost , Schutzirebiets-
anleibe und Rentenhriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.80 126.60
5 Reichsanleihe 27 101.75 101.62
4 Reichs anl. 34 99.12 99.00
5‘/t int. (Young) U4 .50 —
4'/> Pr. St.-Ahl. 28 109.60 109.60
4'/i Bayern St. 27 99.70 99.70
4‘/i Brschw. St. 28 99.30 99.25
4*/. Dt. Schutzgeb. 11.40 —
VI.  D . Relchsp . 34 I 100 .75 100 .70
4</i do. 35 1 100.83 100.75
4‘/> 0. Relchsb. 35 101.00 101.00
4'/s do. 36 1 99.75 99.75
4V. Pr. Ldr, 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanlelhen
4*/i Bin. Ooldsch. 26

1 u. 2 99.00 99.25
Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 133.62 133.62
Dt. Komm.-Samm. 2 149.37 149.37
4V» Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4'/> do. Ptd. v. 27

Serie 2
4V>Oldbg. ttl . Krd.
4</> da. Schuld1 u. 3
4'/> dp. Pfbbr.-K. 1
5'/> da. Llgu.
4>/> Pr.Lds.-Ptd. R. 4
4‘/i Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr.
4'/i Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr. (8 •/■)
4'/i Schlesw. Halst.

Idsch. Galdpfbr. 24
4V> Westl. ldschltl.

Goldptandbr.
Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann. v. 192» — —.-
4‘/i Goth. Grund.

kredit 4. 5, 5a 99.25 99 .25
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13. 14 99.37 99.37
4'/i Meininger

Hypotli. Bank 5 99.25 99.25
4>/i Pr. Centralb. 28 99.25 99,25
VI.  Pr . Hyp . 24 . 1

25, 2—4 99.25 99.25
4'/> Pr. Pfandbr.-

Bank GQ 99.25 99.25
41/« Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 99.50 99.25
VI.  Schl . H. Idsch.

Gold 30 96 75
4‘/i Bert. Hyp. 15 99.50 99.37
4‘/i Bl. Hyp. K. 6 98.0(1 90.29
5‘/» Bl. Ctrbk. Liqu. 101.37 101.75
VI.  Pr . Ptdbr.

Komm. 20 98.25 98.25

99.75 99.75
99.75

99.25
98.25

100.75
99.25

99.00 99.00

90.25 98.00

98.75 £8.80

99.12 99.25

4'/i Pr. Ctr. Boit. 24 99-25
4'/« Pr. Ztrst. 1» 99-25
4Vt Pr. ztrst . 20-21 99-25
VI.  Hann . Ptd . 4

von 192»
4'/> do. 5. u. Erw.
Eommunalobllgationen
4'/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4>/i Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
4‘/i Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26'27, 4-6

99-50

98.25
98-25

98-50

99.25
39-25
99.25

99.75
99.75

90-25

98.25
98.50

Industrie -Obligationen
6 Dt, Linoleum 26 — —.—
6 klöcknorw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27
« Ver. Stahl S. B — — — —
6  Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 .00

Steucrgutscheine
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

II 1934
II 193G
il 1936
II 1937
II 1938

Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alscn Portland
Atlas Werke
Brem. Besieh. Oe|
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Misch. Buckau

, 103.62
. 107-62 107.50
. 111-62 111-50
. 115-Hfl 115.80
. 116-37 116-25

111-80 110-90

96-00 96-75
123-50 124-03
95-25 94-75

95.75
101-50
187.7a
133-75
115-00
172-08
170-08
134-25
105-00

94.00
215.75

95.62
101-50
187-25
133-75
115-80
122-tü
869-00
134.08
105-00
12U.5Ü
94-00

214-50

134-75 134.62
168-25

124-75 124-08
136-00

88.75 89-58
12(1-80 119-88
137-00 13/-25
140-37 140-62
120-25 129.80

147-08
156-00 155-25
112-62 113-00

180-00 178-62
142.87 142-25

Maxlmlllanhütto
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phänlx Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Roscnthal Porz.
Sarottl
Schles. Portland
Thärl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kulnnfalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Dtavi Min. u. Eis-G.
Schantuno

?3- 7. 22. 7.
283-75 2C4-71
114-00 113-67
146-50 146-50
173-25

130-00
142-75

121-00 122-50

117-75 117-50
92-25 93-00
- -- 113.00

153-00 152-25
163-80
245.00 - --
185-25 - --

141-50 141-50

34-00 33-25
137-50 137-50

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit: Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld I Byie*

100.12
180.12
100.00
99.75
99.50
99.37

99i00
99.00
99.00

100.00
100.00
100.08

1944
194510
1»
1958

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45- , . <- -| 80.00 | 80.87
1946/40. -’-l 80.00 I 80.87

Ausgabe £
Geld i Brief

100 25
10012 — —
100 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl, Scheine
einschl. ■/, Abläsungsch.

5>/> Gelsenwerk
4'/z Fried. Krupp.RM-Anl
SV. Mitleid. Stahl
6’h  Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren-Fabrik
Allg. Elektrlcitäts-Ges.
AschaffcnburgorZellstoff
Bayer. Motoren-Werko
I. P. Bemberu
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u. Licht AG.
Barl, Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charloltenb. Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi
Oaimler-Benz
Demag
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerko
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhanüel
Christian Dlerig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisonbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lletorungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farbenindustrio
Faldmlihlekapier

Antangs¬
kurs

126.80
102.37
99.67

102.50
101.75
231.00
134.62
152.75
150.87
160.12
149.37
166.62
156.0U
167.10
133.00
11B.5U

181*00
139.00
151.50
122 II2
154.88
168.58
147.58
162.50
155.00
217iÖÖ

123.25
117.50

170.37
146.50

Schluß-
kurs

126 87
102.3/
99.62

102,67
101.75
231.00
134.62
154.U0

159.75
149.50
166.75

167.25
132.25
118.25
164.00
191 25
136.62
lbl .50
124.25
122.12
153 75
16s.25
Ibl .üO
182.80
155.88
167.00
217.75

135.50
122.25
157 25
93.3/

170.00
150.75

Einheitskura
23- 7- 22- 7.

126.80
102.37
99.62

102.75

134.75
153.75
15975
146.50
166.62

167.25
132.25
118.50
164.00
191.25
138.SU
151.75
122J2
153.60
168.59
151.80
182.00
105.00
167.80
217.75

135.50
122.25
167.00
93.37

170.03
150.80

126.80
102.25
99.50

■(02.37
226>5
134.62
150 50
150.50
159.00
140.37
166.75
155.00

1663)7
131.75
117.87
163.50
190.00
139.12
]M.00125.00
J2I .75153.87
167.2a
145.50
182.37
154.25

216.62

135.50
123.00
156.75
93.50

169.87
148.00

143-37
141-80
158-62
139*75
163-25

20-25

Felten & Guilleaume
GesfUrelLoewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotclbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsd).
Gebrüder Junghano
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgasellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstoln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Sehuckert a. Cs . Elektr.
SctiultheiO-Patzenhofer
Siemens & Halska
Stöhr & Co., Kammgarn
Siolbergar Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Ga« Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershau
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau-Industrio
Reichsbank

Verkehrawerte
A-G. für Verkehrswesen 129.50
Allg. Lokalh. u. Kraltw. 158.25
Dt. Reichshann Vorz.-A. 128.37
Hamb.-AmerikaPacket!, 18-9/
Hamburg-SUdam. Dampf. —
Hansa-Linie 137-26
Norddeutscher Lloyd 20.37

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs
143-Ph 143-00.
158-37 156-88
153-lU 152-75
156-75 157-00
179150 17!L25
128-75 128-50
151-75 151-/5
93-50 92-75

178-25
14l "25

122*50
139.76
163.76
132-25
20-50

135-00

128-12' 128-12

Einheitskurs
23- 7. 22- 7-

143.00 142-50
158-12 157-50
152-75 153.00
157-75 157-70

190-00
179-50
129-00
150-12
94-00

179-25
128-87
151-00
93-00

141-25

122-50
140-25
163-25
132-00
20-12

133-75

142-12
140-37
157-/0
122-87
140-50
163-25
133-00
20-75

134-75

128-12 128-01

192-50
114-50
237-25
157*50
135-5U
157-75
151-25

146-50
1/1-50
183-25
182-12
230-75

97*25
210-50

143-00

124.50

61*. 00

137*75
164-50

156.00
192.80
114-25
238-00

157-75
135.50
157-50
151-25
167.12
146-80
171-50
183-10
102-10
230-75

97*25
2’0-00

143-50

124-62

60-75
122-00
136-25
160-00

203-75 204-75
156-50
192-00
114-50
234-75
132-50
157-50
134-50
15/-/5
152-00

192-00
114.50
236-50
132-50
157-25
135.50
157-50
151-75

146-00
170-00
182-50
101.50
229-50
137-75
97-75

210-00

170-00
181-50
101-87
229-00
137-75
97-50

210-00

144-00 -

217-25 217-00

129-37
15S-5P
120-12
18-71
46-8?

137.50
20-50

124-37
145-80

61-00
121-50
137-75
t6 -5ü

124.37

60*50

137-25
1C4-B0

139-50
215-75 214-50

129-37 129-25
158-25iz/ß.w 128.25
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Das flbsmken der monatlichen
Unsallziffer hat angehalten

Bremen , 24, Juli.
Im Monat  Juni  d . 8. waren nach den Auf¬

stellungen des Statistischen Landesamtes Bre¬
men insgesamt 185 Unfälle im Straßenverkehr
zu verzeichnen, das sind 187 Unfälle we¬
niger als im Juni  1236 . Damit hat auch
im Juni d. I . — und zwar zahlenmäßig recht
erheblich — das seit Anfang 1837 im Ver¬
gleich zu den entsprechendenMonaten des Vor¬
jahres beobachteteAbsinken der monat¬
lichen Unfallziffer angehalten,  ob¬
gleich die Motorisierung des Verkehrsvon Monat
zu Monat nicht unerheblichzugenommenhat.

Unsere „Bremer Vriesmarken-Ecke" erscheint
aus raumtechnischen Gründen statt heute erst am
morgigen Sonntag.

Llugbalintzof Vremen" dem Verkehr übergeben
tin überragender Markstein in der Beschichte des bremischen Flugwesens— Neben seiner verkehrspolitischen Bedeutung

ist der neue Slughafen nunmehr auch ein lockendes flusslugsziel _

Vor einem großen Kreis geladener Gäste der
Bartei und ihrer Gliederungen, des Staates , der
Wehrmacht, der Polizei und der Wirtschaft sand
gestern nachmittag die Einweihung des
neuen Flughafen - Verwaltun 'gsge-
oandes  statt , über das wir unsere Leser in un¬
serem vorgestrigen Artikel „25 Jahre Flugwesen
m Bremen" und auch früher schon durch Ver¬
öffentlichungeiner anschaulichen Modellaufnahme
kurz unterrichteten. Die neu« Anlage an der
Hauptmann - Eöring - Straße ' gibt dem
Flugplatz nunmehr «in repräsentatives' Ansehen,
das dem Charakter der weiten Landschaft auf das
glücklichste angepaßt worden ist. Der Bauherr, die
Bremer Flughafen - Betriebsgesell¬
schaft  m . L. H.. sowie der Architekt Otto
Fischer,  nach dessen Entwürfen die Anlage und
der neue Flugbahnhof geschaffen wurden, haben
sich bei der Ausführung von dem lobenswerten
Gedankenleiten lassen, Zweckmäßigkeit und Würde
in harmonischerWeise miteinander zu verbinden,
ohne etwa auch nur den Anklang an einen Luxus¬
bau aufkommen zu lassen.

kin Haus bekam 6esicht
vas Stammhaus eines bremischen Getriebes in beispielhaftem Sewande

Ein alter Bremer Gewerbebetriebhat die Front
seines Stammhauses auf eine überaus eindrucks¬
volle, sinnreiche und künstlerisch wertvolle Weise
schmücken lassen. Da es sich um eine Färberei han¬
delt, hat der ausführende Künstler vier Figuren
dargestellt, die sich mit einem Zweig dieses alten
Handwerks beschäftigen: den Kammgarn-
färber , den Musterfärber , den Blau-
drucker und den Kleid er färb  er . Ueber
den mehr als lebensgroßen Figuren bemerktman
die gleiche Zahl verschiedener WappenLil -
der:  von links gesehen zunächst ein Wappen mit
den Jahreszahlen der Gründung des -Petriebes
und des laufenden Jahres mit der Inschrift
„Eood Wart bestecht" ; dann das Zunftwappen
mit der Inschrift „Klöör mien Pleisär" (mit der
Wahl dieses Spruches hat >der Auftraggeber erst¬
malig einen wirklich sinnvollen Zunftspruch für
das Färbereihandwerkaufgestellt) ; das Familien-
wappen des Inhabers mit dem Wahrspruch der
Familiengemeinschaft; und schließlich das Firmen¬
zeichen mit dem schönenplattdeutschenLeitwort
„Bunt lett wacker".

Seit im Mai ds. Js . nach Beendigung der Vor¬
arbeiten Kunstmaler Friedr . Eicke den Pinsel
zur Hand nahm, um dem Haus als dem ersten
bremischen Betrieb einen so einzig¬
artigen Schmuck  zu verleihen, wurde seine
Arbeit von den Vorbeigehendenmit reger An¬
teilnahme verfolgt. Denn der schöne alte Brauch,
m Handwerkerhausmit den bunten Symbolen
and Werkbildernder Zunft als solches kenntlich
za machen, wird zwar in Süddeutschland von
altersher geübt, hat sich aber in Norddeutschland,
wie beispielsweise in Bremen, nicht eingebürgert.
Wo vielleichtdie Neigung dazu bestand, wurde

sie von der Befürchtung, daß die Farben durch
das rauhe Seeklima  angegriffen und nicht
von langer Beständigkeitsein würden, beiseitege-
schoben. Aber man besitzt heute ein auch in diesem
Falle angewandtes, allerdings schwierigestech¬
nisches Verfahren, das die Farben der Wand¬
malerei in aller Schönheit unbegrenzt
erhält.

Wir haben Friedrich Eicke aufgesucht und uns
mit ihm über seine Arbeit unterhalten, die ihm
viel Freude gemachthat. Der Künstler ist aus
der Düsseldorfer Schule hervorgegangen, gehört
also zu der älteren Malergeneration, die ihre
Kunst aus dem beherrschtenHandwerklichener¬
wachsen läßt. Er gehört auch zu denen, die sich
von dem Tohuwabohu „moderner" Kunstrichtun¬
gen in die Stille zurückgezogen hatten und denen
die gesunde Kunst au s.fassung unse¬
rer Zeit  den Pinsel wieder in die Hand
drückte. Denn, wenn es sich hier auch „nur" um
eine Hausmalerei handelt — sie entspricht im
schönsten Sinne den Forderungen nationalsoziali¬
stischen Kulturwillens, der keine Museumskunst
schaffen will, sondern eins Volkskunst,  der
das künstlerische Erleben nicht wenigen einzelnen,
sondern dem Volksganzen  mitzuteilen be¬
strebt ist.

Es ist noch aufschlußreich zu erfahren, daß in
der Figur des Musterfärbers einem Gefolg-
schastsmitglied,  das 56 Jahre dem Hand¬
werksbetrieb treue Dienste leistete, ein por-
trätähnliches Denkmal gesetzt  wor¬
den ist. Der Charakterkopfdes Blaudruckesträgt
die Züge eines der letzten lebenden Blaudrucker
Nordwestdeutschlands. <

. ..

Mnvm Svliimivlcstüelr unter äea krönten gleivbt üiese Hausnanä . . . Ledimät.

Zwischenstaatlichewissenschaftliche Zusammenarbeit

Internationale kunstWorikertagung
Zum erstenmal findet nach dem Kriege die
igung des „Comite Internationale d Historieüe
ilits" in diesemJahre vom 21. bis 24. Julr rn
eutschland  statt . Mohr als ?0 Nationen
rd in dem Komitee vertreten, so fast sämtliche
ropäischen Staaten , die Vereinigten Staaten
m Amerika, Japan . Präsident der Eeselljchast

der bekannte Holbein-Forscher Pros. Dr. P.
anz,  Basel . Alle Jahre tritt die aus Gelehr-
n und Mufeumsdirektoren bestehendeVereini-
mg zu einem Kongreß zusammen, auf dem alle
webenden Fragen in der Organisation kunst-
storischer Arbeiten im zwischenstaatlichenAus-
usch besprochenund geregelt werden. Das
omitee steht seine Hauptaufgabe in der Forde-
mg des internationalen Austausches auf dem
ebiet der Kunstgeschichte. Es will dem Frieden
rd dem Verständnis der Völker dienen und ein
imer stärkeres Bindeglied in der kulturellen
iropäischen Gemeinschaft werden. Deutichlandist
irch Pros. Dr. Brinckmann,  der Mzeprast-
iit des ComitL Internationale ist, durch Gene-
-ldirektorBüchner,  München, und Prozessor
amann,  Marburg , vertreten. Der diesjährige,
ongreß findet in Marburg , Frankfurt
id Würzburg  statt . 25 Delegierte sind aus
l Staaten zum Kong'reß nach Deutschlandgekom-
en, darunter die -bedeutendstenkunsthlstorrschen
elehrten, wie Pros . Forbes und Constable,
merika, VizepräsidentSir Mac Lagan und Bov¬
ist England, Vizepräsident Prost Bitry , der
irektor des Louvre, Paris , Pros. . Vogelfang,
»stand, Pros. Delogu, Italien , Pros. Tatark'.e-
itsch, Polen, Rondahl und Noosval, Schweden,
ibulka, Tschechoslowakei, und Gerevich, Ungarn.
Die Teilnehmer trafen sich am Mittwoch, dem
i. Juli , in Marburg , wo Pros. Hamann sie durch
is PreußischeKunstgeschichtliche Forschungsinstl-
>t führte. Die eigentlichen Sitzungen, die in
rankfurt  stattfanden , beschäftigten sich nur

ein internationalen kunsthiftorischenNnstaufch.
>,o sollen in allen dem Komitee angeschlossenen
ändern Freiplätze an den kunsthiftorischen Leyr-
ühlen geschaffen werden, die durch das Komitee
inaen Kunsthistorikern aus allen Landern der
Seit, auch solchen, die dem Komitee nicht ange¬

schlossen sind, zur Verfügung gestellt werden. Die¬
ser von dem Comite Internationale geförderte
und durchgeführte Kunsthistoriker-Austausch bil¬
det eine wertvolle Ergänzung des in Deutschland
bereits bestehenden internationalen Studenten-
Austausches. Außerdem bildet das Komitee eine
internationale Institution — das wurde in allen
Einzelheiten auf dem diesjährigen Kongreß fest¬
gelegt zur gegenseitigen Hilfe für Auskünfte,
Photographien, Literaturvermittlung und Doku¬
mentation. Diese internationale Zusammenarbeit
ist in der Weise gedacht, daß z. B. ein junger
Kunsthistoriker, der irgendwo in der Welt ein be¬
stimmtes Spezialgebiet bearbeitet, zu dem er
Photographien und Literatur aus Deutschland
braucht, durch Vermittlung des Komitees ohne
Schwierigkeitendiese Hilfsmaterialien erhält. Er
wendet sich dabei zunächst an das Komitee-Mitglied
seines Landes, das sich wiederum an das deutsche
Komitee-Mitglied wendet, das dann dem jungen
Forscher die gewünschteHilfe direkt zukommen
läßt Die von einzelnen Mitgliedern ausgearbei¬
teten Vorschläge, die den Austauschregeln, wur¬
den allgemein mit großer Zustimmungangenom¬
men So hofft man, von Land zu Land und von
Forscher zu Forscher sich wertvolle Hilfe leisten
zu können und kunsthistorische Fragen zu klaren,
deren Klärung bisher an einer internationalen
Zusammenarbeitscheiterte. Die Tagung war um¬
rahmt von einer Reihe gesellschaftlicher Veran¬
staltungen, Empfängen und Besichtigungendes
alten und neuen Frankfurt, sowie einer Sonder-
ausstellung der schönsten und kostbarstenHand¬
zeichnungenaus dem reichenBesitz des Städel-
schen Kunstinstituts. r.

Bollbehr-Ausstellungdes NSLV. In den Aus¬
stellungsräumen des Hauses der DeutschenEr¬
ziehung in Bayreuth eröffnete der Reichswalter
des NS.-Lehrerbundes. Gauleiter Fritz Wächt-
ler,  in Anwesenheit des Künstlers sowie des
gesamtenStabes der ReichswaltungNSLB., der
Vertreter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht die Gemäldeausstellung„Bunte, leuchtende
Welt", die einen tiefen Einblick in das reiche
Schaffen des Kolonial- und Kriegsmalers, des

» r

MG « « » UsKPkiF

Man mutz sagen, daß
das bisherige Gebäude
für die Abfertigungder
Fluggäste auf der ver¬
längerten Achse der
Hünefeldstraße doch ein
wenig versteckt lag,
während die Verwal¬
tung des Flughafens,
also die Bremer Flug¬
hafen - Betriebsgesell¬
schaftm-b. H., in einem
besonderen Büro unter¬
gebracht war. Ist schon
diese räumliche Tren¬
nung nicht gerade glück¬
lich gewesen, so war
die starke Entwicklung
des Flugverkehrs in
Bremen naturgemäß
in erster Linie die
Triebkraft ,;u Bestre¬
bungen, diesem Wach¬
sen durch die Erstel¬
lung der erforderlichen
Räume sowohl für die
Fluggäste als auch für
die Verwaltung des
Flughafens Rechnung
zu tragen.

So ist denn in schnel¬
ler, zielbewußter Ar¬
beit ein Flugbahnhof
geschaffen worden, der
der Bedeutung Bre¬
mens im Flugverkehr
entspricht und dessen
schöne Gaststättein der
Tat dazu angetan ist, in vielen Besuchern, die
sich sicherlich hier cinfinden werden, den Wunsch,
zu stiegen, zu erwecken.

Der Leiter der Bremer FIughasen-Vetriebs-
gesellschaftm. b. H., Hauptmann Wurll,  be¬
grüßte vor dem Gebäudezunächst die Gäste und
gab noch einmal einen Uoberblick über die Not¬
wendigkeiten, die die Schaffung der gesamten An¬
lage nötig machten. Die Einteilung des Flug¬
platzes ist nunmehr dergestalt erfolgt, daß ein
Drittel dem Flugzeugbau zur Verfügung steht,
ein weiteres Drittel vom Reichsluftfahrtmini¬
sterium benutzt und das letzte Drittel von der
zivilen Luftfahrt beanspruchtwird. Was das
Verwaltungsgebäude  betrifft , so ist in
seinem Innern naturgemäß die Trennung der
Räumlichkeitenfür die Fluggäste und diejenigen
für die verschiedenen Dienststellen durchgeführt.

NachdemHauptmann Wurll dem Architekten
sowie allen Mitarbeitern am Werk seinen Dank
ausgesprochenund insbesonderedem Luftkreis¬
kommando VII für die Erstellungder technischen
Einrichtungen sowie dem Aufsichtsratder Flug-
Haferi-Betrrebsgesellschaftm. b. H. für die tat¬
kräftige Förderung des Baues gedankt hatte,
übergab er dem Aufsichtsratsvorsitzenden, Präses
der Industrie- und HandelskammerPg. Vo kl¬
ar ey er , den Schlüssel zu dem neuen Gebäude,
über dessen Eingang die Bezeichnung„Flug¬
hafen Bremen"  jeden Besucher grüßt.

Präses Bollmeyer schloß sodanndie Eingangs¬

Malers der Reichsautobahngnund des Reichs¬
parteitagsgeländes, ProfessorErnst Vollbehr,
gibt.

tür auf. Die Teilnehmer an der Einweihungs¬
feier begaben sich in das Innere des Gebäudes,
dessen Einrichtungen nun zu besichtigen. Man
tritt in eine geräumige Vorhalle, in deren Mitte
sich die Schalter für die Abfertigung der Flug¬
gäste befinden. Links sind der Zoll  sowie ein
Postamt  untergebracht, während sich auf der
rechtenSeite die Gaststätten anschließen. In der
Halle selbst haben lorbeergeschmiickte Büsten des
Führers und des Reichslustfahrtministers Auf¬
stellung gefunden. Auf einer der linken Wand¬
flächen sind in schematicher Darstellungdie wich¬
tigsten Verkehrspunkteder Stadt Bremen ange¬
bracht, so daß der Ankommende sich unschwer über
das Stadtbild in großen Zügen unterrichten
kann. Denjenigen, der den Flugbahnhof verläßt,
um seine Schritte in die Stadt zu lenken, grüßt
von der Höhe her ein Löwe, den Bremer Schlüs¬
sel wie ein Wächter in feinen Klauen haltend.

In den oberen Räumen sind die verschiedenen
Dienststellen der Verwaltungen untergebracht,
während sich in zwei Türmen die für meteoro-

„Biltm 'tvte Knust"
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Skandal im pariser Kunstmuseum
Der französischeMaler Emile Bernard

entdeckte dieser Tage bei einem Besuch in dem
neuen Pariser Museum für moderne Kunst ein
von ihm im Jahre 1888 gemaltes Bild, das eine
bretonifcheLandschaftdarstellt. Das Bild trug
jedoch zu feiner Ueberraschung die Signatur des
Malers Goauguin und befand sich als „Meister¬
werk französischer Kunst" in einem Raum ge¬
meinsam mit van Gogh und Cözanne. Vernard
ließ sofort durch einen Notar die Fälschungfest¬
stellen. Die Folge war ein riesigerSkandal. Die
Äusstellungsleitung entschloß sich aber nicht, wie
man hätte annehmenkönnen, das gefälschte Bild
zu berichtigen, sondern schickte es seinem Besitzer
zurück. Dieser Besitzer aber ist — der Ehren-

M

gouverneur der Bank von Frankreich, Labeys
r i e. Um so größer war der Heiterkeitserfolg,
nachdem das Schicksal dem vor wenigen Tagen
noch verantwortlichen Gouverneur der Bank
von Frankreich außer einer abgewerteten Fran¬
kenwährung auch noch einen abgewertetenEoau-
guin bescherte.

Kunstausstellungauf Rädern. Am Strand voll
Travemiindewechseln alle acht Tage Einzelausstel¬
lungen von Hamburger Künstlern ab. Einige Ma¬
ler aus der Alsterstadthaben sich zusammengetan
und einen fahrbaren Ausstellungsraumgeschaffen,
der auf einem alten Lastwagenchassiserrichtet
wurde. Hier sind gleichzeitig Küche und Schlafraum
untergebracht, in denen der Künstler sein Ferien¬
heim aufgeschlagen hat.

Die Sprache der Zahlen
Dem kürzlich erschienenen dokumentarischen

Werk von Alsrcd-Jngcmar Bcrndt „Gebt mir
vier Jahre Zeit" (Ehcr-Vcrlag) entnehmen wir
folgende Zahlen nnd Tatsachen:

Gegenüber 22 000 Bühnenkünstlern im Jahre
1932 wurden im Jahre 1936 28 099 Schauspieler
beschäftigt. Ueber 80 Bühnen verlängerten ihre
Spielzeit. Heute gibt es in Deutschlanddreimal
soviel ganzjährig spielende Bühnen, 38 Bühnen
wurden in den letzten vier Jahren neu erbaut
oder umgebaut. Städte ohne Theater werden
heute durch die große Organisation der Wander¬
bühnen bespielt.

Fast um ein Drittel vermehrte sich 1932—1936
die Zahl der jährlichen Filmbesucher. Die Ein¬
nahmen der Filmtheater stiegen von 170 999 990
im Jahre 1932 schon nach drei Jahren auf
220 00V 009. Ueber 92 Kinos, die ihre Pforten
geschlossen hatten, konnten den Betrieb wieder
aufnehmen.

Atonale Musikund Jazzgedudelhatten in den
Jahren des Kulturverfalls die deutschen Wesens-
zllge aus unserer Nachkriegsmusikfast völlig
weggewischt. Komponisten und vortragende
Musiker waren kaum zu zehn Prozent noch nicht-
jlldisch. Unter den Musikkritikern befand sich über¬
haupt kaum ein Arier. Vor der Machtergreifung
waren 24 999 Musiker erwerbslos. Während ein
Orchestermitgliedgroßer Bühnen kaum 299 Mark

monatlichbekam, wucherte das Startum, ein Mann
wie Tauber z. B. gab sein Jahreseinkommenmit
850 090 Mark an. Berühmte Bühnen standen1932
vor dem Zusammenbruch und große bekannte
Orchester vor der Auflösung.

In den letzten vier Jahren sank die Zahl der
unbeschäftigtenMusiker auf die Hälfte. Zahlreiche
neue Orchester wurden gegründet. Amtliche Musik¬
beauftragte nehmen Begabtenauslese und Be-
gabtenförderungvor, geben jungen Künstlern die
Möglichkeit, sich dem Publikum vorzustellen. Ueber
199 Kulturorchesterwerden heute vom Reich, den
Ländern und Städten unterhalten. Die Zahl der
Jahresverträge mit Musikveranstaltern hat sich
gegenüberdem Jahre 1932 fast verdreifacht.

Ein 3000 Jahre alter Fund. In Preist,  nahe
der bekannten Eifelstadt Bitburg, - die kürzlich
Bier auf einem Brunnen des Marktplatzes
fließen ließ, wurde von einem Lehrer eine Euß-
form gefunden, die aus der Spätbronzezeit
stammt und 3099 Jahre alt ist. Die gutcrhaltene
Form gibt wertvolle Aufschlüsse über die Kultur
unserer Vorfahren, denn sie läßt alle Einzel¬
heiten des Eußvorganges noch genau erkennen.
Da man im Umkreis des Fundortes keine wei¬
teren Anzeicheneiner festen Siedlung entdecken
konnte, nimmt man an, daß das Vronzegießen
eine Art „Wandergewerbe'! seinerzeit gewesen ist,
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logische Beobachtungenerforderlichen Einrichtun¬
gen befinden. Von ihnen aus hat man einen
freien Ueberblick über das weite Flugfeld.

Nach verschiedenen Flugvorführungen, an denen
sich der Einflieger Stein  aus einer Focke-Wulf-
Spezialmafchine mit bewundernswerten Kunst¬
slugvorführungen beteiligte, fand in der Gast¬
stätte des Flughafens, die damit erstmalig ihre
Pforten öffnete, eine Kaffeetafel statt, zu der
das Musikkorps des - Abschnitts
XIV unter Leitung von Untersturmführer von
Horn  konzertierte.

Hier begrüßte Präses Vollmeyer  namens
des Aufsichtsrats der Bremer Flughafen-Be¬
triebsgesellschaftm. b. H. die Gäste, unter ihnen
besonders als Vertreter des Senats den Präsi¬
denten der Behörde für Verkehr, Erunow.
Präses Bollmener führte u. a. aus, daß der
Bremer Flughafen in den 25 Jahren bremischen
Flugwesens etwas stiefmütterlichbehandelt wor¬
den sei, bis der Aufschwungdes Flugverkehrs
seit der Machtübernahmesich auch hier ausgewirkthabe.

Mit Befriedigung dürfe man aber heute fest¬
stellen, daß Bremen nunmehr einen Flughafen
besitze, der seiner Bedeutung entsprecheund der
sich neben den anderen Flugzentren durchaus
sehen lassen könne.

Die Entwicklung in den letzten Jahren sei
außerordentlich stark gewesen, namentlich sei die
Focke - Wuls  F l u g ze u g b a u A E. zu einem
Betrieb von ungeheurer Ausdehnung geworden.
Und wenn nun das Rollfeld in allernächsterZeit
abermals vergrößert werde, so runde sich mit den
vielen Werkstättenund der großen Halle das Bild
von einem bedeutungsvollen Platz. Der Redner

KOvo Jungen und Mädel legen auf den
4. Kampfspielen der Nordsee-HI. beim
2. Gebietsaufmarsch in Bremen vom 13.
bis 15. August ein Zeugnis ihrer

Leistungen ab.

dankte sodgnn der Reichspostdirektiondafür, daß
sie im neuen Verwaltungsgebäude ein Postamt
eingerichtet und damit für die beschleunigte
Abfertigung der Luftpo  st Sorge ' ge¬
tragen habe, wie auch er noch einmal allen denen
dankte, die sich für das Entstehendes Werkes ein¬
gesetzt haben. Er gedachtesodann ferner derjeni¬
gen Männer , deren Name mit der Geschichte des
Bremer Flugplatzes auf das engste verknüpft istund zwar des früheren Präsidenten des Bremer
Senats Dr. Buff,  des Hauptmanns Edzard
und des Admiral Gygas,  der übrigens auch
unter den Gästen weilte.

Präses Vollmeyer schloß mit dem Appell an die
Anwesenden, auch ihrerseits alle Kräfte einzu¬
setzen, daß der Bremer Flughafen noch weiter
wachse und seine Bedeutung als wichtiges Glied
in der Kette der deutschen und auße'rdeutschen
Flughäfen in Zukunft noch größer werde.

Die Erschienenenhatten dann noch hinreichend
Gelegenheit, von der Gaststätte aus das weite
Rollfeld und die ankommenden und startenden
Flugzeuge zu beobachten. Die riesigen Fenster des
Restaurants und die Teilung des Hauptraums,
in einen niedriger gelegenen und einen erhöhten
Teil gestatten von jedem Platz aus einen unge¬
hinderten Ausblick, während bei gutem Wetter
die der Gaststätte vorgelagerte Terrasse sicherlich
das Ziel vieler Besucher sein wird. Außer dem
Hauptraum enthält die Gaststätte eine Schwemme
und einen kleineren Raum für Besprechungen
oder kleinere Gesellschaften.

Der gestrige Tag kann in der Geschichte des
bremischen Flugwesens als ein Auftakt zu neuen
Taten gelten, zu Taten, die auch immer wieder
die Erinnerung an die Pioniere bremischen Flug¬
wesens, zu denen auch der Ingenieur Walter
Schudeisky  als einer der ersten Flugzeug¬
bauer und Oskar Müller,  der als der erste
Bremer Flugzeugführer zu gelten hat, wach
werden lassen. : :

„von der Rattenplage befreit"
- 3m nächsten Jahr wieder„Nattentage'5ine aufschlußreicheUmfrage der Drogisten

Wir konnten vor einiger Zeit an dieser Stelle
über den außerordentlich guten Erfolg der
Rattenbekämpfungsaktion  im Bremer
Stadt - und Landgebiet sowie in Vegesack
berichten. Dieser vom 4. bis 6. April ds. Js.
durchgeführte Fcldzug gegen einen der Haupt-
schädlmgealler Sachwerte hat weit verheerender
gewirkt, als es viele an Hand der sichtbarenBe¬
weise annehmen konnten. Die Bezirks-
gruppe Bremen der Deutschen
Drogistcnschaft  hat sich nun dankenswerter¬
weise die Mühe gemacht, eine Umfrage über den
Erfolg der Eiftauslegung in ihrem Kundenkreis
zu veranstalten. Da jeder Teilnehmer der Be¬
kämpfungsaktion mit einem Drogisten, als dem
Lieferanten des Vekämpfungsmittels, in Ver¬
bindung stand, sind die erhaltenen Angaben denk¬
bar vollständig. Das Ergebnis der Umfrage
wurde von der Deutschen Drogistenschaft der
Bremer Polizeidirektion  überreicht,
und wir nehmen gern Gelegenheit — zumal, wie
wir berichteten, die Bekämpsungsaktion i m
kommenden Jahr wiederholt  werden
soll — einige gewiß allgemein interessierende
Auszüge aus der Zusammenstellungdes Umfrage-
ergebnissesmitzuteilen.

„Ich habe mich persönlichvon toten Ratten in
dem mir gegenüber liegenden Parzellcngeländean Gräben überzeugt. In der benachbarten Oel-
fabrik wurden 28 tote Ratten  gezählt , was
mir von dem Vorarbeiter bestätigt wurde." —
„Erfolge der Rattenbekämpfung wurden mir
vornehmlich von Parzellisten  be¬
stätigt." — „Es sind viele tote Ratten gefunden
worden, wo man glaubte , es wären
keine  da ." — „Bei drei Kunden waren die
ausgelegten Brocken gleich von Ratten
weggefressen,  so daß nachgelegt werdenmußte, bei einem dieser Kunden sogar zweimal."
— „Das Gift wurde auf eigene Veranlassung
nachverlangt, da die ausgelegten Vorräte , die
sachgemäß verteilt waren, restlos fort«
geholt  waren ." — „Am —platz wurde spät
abends das Geschrei und Gequieke der vergifteten
und sterbendenRatten von einem Mann gehört."
—„Man konnte aber auch während dieser Ratten-
tage hören, wo überall sich Ratten aushalten
können. Z. B. erzählte mir eine Kundin, oaß sie
eine Ratte im  2 . Stock  gehabt habe." —
„Leute, die glaubten, keine Ratten zu haben,
fanden nach Auslegung der Brockenam anderen
Tage tote Ratten und  Mäuse ." — „In
wiederholten Fällen wurde noch täglich Ratten¬
gift nachgekauft. . . nach meinen Wahrnehmungen
gibt es auch im Parkviertel weit mehr
Ratten , als mancher glaubt ." — „Im

übrigen habe ich sehr häufig im Geschäft zu hören
bekommen, warum diese Aktion nicht
schon viel früher durchgeführt
worden  ist ."

„Eine größere Sportanlage,  die stark
unter der Rattenplage zu leiden hatte, ist durch
das Auslegen der Brocken von dieser Plage
befreit" — „ein Kunde, Altwarenhändler, bei
denen bekanntlichdie Ratten besonders stark auf¬
treten, spricht sich lobend über den Ersolg aus
und führt das gute Ergebnis besonders darauf
zurück, daß auch die Nachbarschaft  ver¬
pflichtet war, Eist auszulegen" — „zwei tote
Exemplare brachte mir ein Kunde, und außerdem
war auf dem gleichen Grundstück ein Nest mit
8 jungen Tieren,  die alle tot waren, ge¬
funden worden." — „Ein Nachbarhaus war so
stark von Ratten heimgesucht, daß kurz vor der
Rattenbekämpfung eine Katze drei Ratten ge¬
fangen hatte ; nach der Gistäuslegung haben sich
keine mehr gezeigt" — „an zwei Stellen wurden
tote Ratten gefunden, einmal 8, einmal 6 Stück"
— „ebenso«in Fall im Vorgarten eines Privat-
hauses. Dort waren längere Zeit Ratten , eine
hatte bereits den Besitzer nachts beim Nach -
hausekommen angefallen . . . . seitdem
ist kein« Ratte mehr zu sehen".

Das ist nur ein kleiner Auszug aus der lan¬
gen Reihe eingegangener Augenzeugenbe¬
richte,  die übereinstimmend mitteilen, daß die
— oft mehrmals — ausgelegten Eiftbrockenrest¬
los vertilgt wurden bzw. daß das spätere Lie¬
genbleiben des Giftes auf das Verenden der Rat¬
ten schließen ließ. Immer wieder besagen die
Mitteilungen , daß tote Ratten in Gräben, Kel¬
lern, vornehmlich aus Parzellen und in
Lagerschuppen  gesunden wurden. Wenn es
also in diesem Jahr manchen gab, der sich nur
gezwungen der segensreichenBekämpsungsaktion
anschloß, so wird er sich allein durch diese wenigen
Angaben seiner Volksgenossen bekehren laßen
und zu dem Erfolg der „Rattentage"  im
nächsten Jahr mit doppeltem Eifer beitragen.

Sinn und Zweck der tariflichen Verwirkungs-
klausel. Die Verwirkungsklausel soll die Gefolg¬
schaft dazu erziehen, ihre tariflichen Ansprüche
offen und rechtzeitiganzumelden: ihre Festsetzung
in einer Tarifordnung ist daher grundsätzlich
zulässig. Die Verwirkungsklausel entbehrt aber
dann der Rechtswirksamkeit, wenn sie durch
ungewöhnliche Kürze der Fristen oder durch
andere Bestimmungen gewissermaßen auf eine
Entrechtung der Gefolgschaftabgestellt ist. (LAG.
Hamburg, 18. März 1937— 19 8a 13/37—).

Vorsicht beim Einbiegen!
Kleine Unsall-tiironik— Unkameradschastliches Verhalten zweier Nadfahrer

Am 21. Juli zwischen 17.09 und 18.00 Uhr fuhr ein«
Radfahrerin auf dem Radfahrweg der Eröpelin-
ger Heerstraße.  Sie kam aus der Stadt und
wollte in Richtung Lindenhosftraße weiterfahren.
Plötzlich wurde sie von zwei Radfahrern zugleich über¬
holt und angeblich so weit nach rechts gedrängt , daß
sie gegen einen Baum prallte und zu Fall kam. Aus-
sagegemäß kümmerten sich die beiden Radfahrer nicht
weiter um die Verunglückte , sondern machten sich aus
und davon . ES ist nicht nur unstatthaft , zu zweien
gleichzeitig zu überholen , fondern es muß außerdem
als eine grobe Unkamerodfchaftlichkeit
angesehen werden , wenn sich diejenigen , die einen Un¬
fall verursacht haben , nicht weiter um den Schaden
kümmern , sondern rücksichtslos davonfahren . Genau
wie für den Kraftfahrer gilt auch für den Radfahrer
das ungeschriebene Gesetz der Vcrkehrs-
ka  m c r a b s cha st . Bekanntlich wird bei Kraftfah¬
rern Führerslucht bestraft.

Ein Krankenwagen der Feuerlvehr fuhr am 21. Juli
gegen 19.20 Uhr über den Ost er deich in Richtung

Stadt . AIS sich der Wagen bereits bei der Einmün¬dung der Straße am Sjelwall  befand , kam ein
Personenkraftwagen aus dem Sielwall Und fuhr in
weitem Bogen nach rechts aus den Lsterdeich «in . An¬
geblich ' soll dieser Kraftwagen bis auf die Straßcn-
mittc gelangt sein. Es kam zwischen beiden Fahr¬
zeugen zu einem Zusammenstoß und es entstand Sach¬
schaden.

Die Emder Straße befuhr am 21. Juli gegen 6.45
Uhr morgens ein Radfahrer in Richtung Hafen . Kurz
vor der Kreuzung Emder Straß e/B remer-
havener Straße  stieg der Radfahrer ab , um sein
Rad , da ein starker Verkehr herrschte, über die Straße
zu schieben. An der Haltestelle Bremerhavener Straße/
Emder Straße hielt ein Stratzenbahnzug der Linie 8
mit Fahrtrichtung zur Stadt . In dem Augenblick, als
der Radsahrer über die Kreuzung kam, fuhr die Bahn
an . Infolgedessen mußte der Radfahrer aus der Fahr¬
bahn warten . Dabei wurde zivei sich entgegenkom¬
menden anderen Radfahrern der Weg versperrt . Sie
fuhren zusammen . Eines der Räder wurde beschädigt.

Vom Ballspielen in den lad
Am 22. Juli gegen 19.59 Uhr ereignete sich auf

der Huchtinger Heerstraße  ein bedauerns¬
werter Verkehrsunsall, dem ein siebenjähriger
Junge zum Opser siel. Der in Huchtingzu Besuch
weilende Schüler spielte mit zwei anderen Kna¬
ben aus der Straße Ball. Die Jungen liefen
dabei mehrfach über die Fahrbahn. Als der Ver¬
unglückte wieder einmal einem Ball aus der
Fahrbahn nachlief und hinter einem haltende»
Kraftwagen hervorkam, wurde er von einem in
Richtung Delmcnhorst fahrenden auswärtigen
Personenkraftwagen ersaßt und zu Boden ge¬
rissen. Der Junge erlitt so schwereKopf- und
Beinvcrlctzungen, daß er sofort in ein Kranken¬
haus übergeführtwerden mußte. Noch in derselben
Nacht erlag er diesen Verletzungen.

Wir haben schon des österen sowohl die Eltern
als auch die Lehrerschaftdarauf hingewiesen, daß
es unbedingt notwendig ist, aus spielendeKinder
achtzugeben. Besonders solle ihnen das Spielen
aus verkehrsreichenStraßen immer wieder streng
untersagt werden. _

Hohes Alter . Frau Meta Bahrs,  Gneifenaustr . 75,
kann am heutigen Sonnabend ihren 70. Geburtstag
feiern.

Sonnabend:
Junge Erbsensuppe mit Schwammklößen

Erbsen und in Würfel geschnittene rote Wurzeln
werden in Butter oder in Margarine gedünstet und
mit Mehl bestäubt und kochendes Wasser hinzu¬
gegeben, so viel wie man zur Suppe benötigt . Man
schmeckt mit Zucker, Salz , Petersilie ab und gibt
Erießklößc hinein aus 1 Tasse grobem Grieß , 114
Tassen .halb Milch, halb Wasser, einem Stück But¬
ter , etwas Zucker, Salz und 2 Eiern . Den Grieß
mit der Flüssigkeit zum Kloß rühren , alle Zutaten,
zuletzt die Eier unterrühren . Die Klöße 10 Minuten
in der heißen Suppe ziehen lassen.

Sonntag:
Lammbraten, gestowte Bohnen, Kartoffeln,
Kirschgelee, Vanilletunke

Das Fleisch wird aus der Buttermilch genommen,
abgetrocknet, gesalzen, mit Speckkeilen und Zwie¬
belstückchen und heißer Margarine übergössen, im
Ofen gebräunt , nach und nach von der Butter-
milch und heißem Wasser zugeben und unter häu¬
figem Beziehen garbratcn (je 14 Kilogramm 20
bis 30 Minuten ). Die Tunke wird mit angerühr¬
ten, Mehl gebunden und abgeschmeckt. — Die Broch-
bohnen werden in wenig Wasser mit Butter weich
gekocht und mit wenig Mehl übergestäubt . Mit
Salz , Bohnenkraut und Petersilie abgeschmeckt.
Kirschen werden entsteint , in Zuckerwasser mit
einem kleinen Siück Zimt ausgekocht und abge¬
schmeckt. Auf 1 Liter dieses Kirschkompotts gibt
man 10—12 Blatt aufgelöste rote Gelatine , gibt die
Speise zum Erkalten in eine Schüssel. Wenn die
Speise ansängt sest zu werden , nochmal umrühren,
damit die Kirschen sich besser verteilen . Man gibt
Banilletunke dazu.

Lbt . VvIIcsieirtsvbakt -Uausn 'iitseliakt
im vsuteobsn Vraueuvorlc

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Am Montag , den 26. ds . Mts.

findet abends 8.30 1I.hr bei Pg . Busch eins wichtige
Versammlung der politischen Leiter statt.

«WWW
5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wettermeldungen . 5.l6

Stadt und Land . Tagesfragen zur Ernährungswiit-
ichast. 6.00 Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgen-
musik. Dazwischen: 6.30 Zehn Minuten Leibes¬
übungen . 7.60 Wcttermeldunngcn , Nachrichten. 736
Wettermeldungen . 8.00 Haushalt und Familie . 10.SV
So zwischen els und zwölf. Dazwischen: Unsere AlterS-
chrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewctterbcricht . 12.00 Musik zur
Wcrkpause . 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachricht« .
14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Wirtschastsbcrichte . 15.25
Heiterkeit und Fröhlichkeit . (Jndustric -Schallplatter ..)
16.00 Rcichsscudung : „Lohengrin ". In der Pause : Er¬
mitage . Kleiner Bilderbogen um einen alten Park . In
der 2. Pause : a) Ein Besuch im Haus Wahnfricd und
im Festspielhaus Bahreuih , b) Zeit , Wetter , Nachrich¬
ten . 22.00 Nachrichten . 22.30 Tanzmusik.
. . .. . . . . . . W>!>. .

Nur mäßig warm
Unser Bezirk befindet sich auch heute noch in der

Nückseitenströmung des nördlichen Tiefs . So ist der
Erwartung entsprechend ein nur mäßig warmes , zu
örtlichen Schauern geneigtes Wetter entstanden.
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Voraussage für den 24. Juli : Frische, zeitweise stär- '
mische Winde aus Süd bis West, bedeckt bis wolkig,
früh Niederschlage, dann zeitweise aufheiternd , mäßigwarm.

Aussichten für den 25. Juli : Mäßige bis frische
Winde aus West bis Südwest , bedeckt bis wolkig,
strichweise noch Niederschlage, weiterhin kühl.
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Wichtige Mitteilungen für die

Lagerteilnelimer des Jungvolks
1. Achtung! Sommerlagertcilnehmer. Die Av-

,-lstt Vorkommandos cesolgt am Sonntag,
M A . Mts um 8 Uhr ab DobSen . Das
Vorkommando  sowie die technische Bereit¬
schaft ist um 7.15 Uhr angetreten.

2. Alle Lagerteilnchmer haben spätestens
Dienstagabend wieder in Bremen zu sein . da am
Mittwochzu folgenden Zeiten und aus folgenden
Plätze» die Lagerappelle und die lebte 'Unter¬
suchung angesetzt worden ist.

Besichtigung  durch den Jungbann-
Mrer Rolf Redeker  findet wie folgt statt:

Stamm 5 und 8 um 11 Uhr
Schule Nordstratze

Stamm 7, 8 und 9 um 11,18 Uhr
Eetreide -Verkehrsanlage

Stamm I, 2 und 3 um 15.38 Uhr
Kampfbahn -Nebenplatz

Stamm 1 um 18.15 Uhr
Polizeiwiese Schwachhausen

Stamm 18, 11 und 12 um 18.15 Uhr
Sportplatz Oberrealschule Neustadt

Die Lagerteilnehmer haben imvorschrists-
„Lhigen Dienstanzug  und mit voller Aus-
Sung anzutreten.

Die Abfahrt des Sonderznges erfolgt am Don¬
nerstag gegen 1 Uhr mittags . Die Antrittszeit
ßr Donnerstag wird am Mittwoch bekanntge¬
geben, Verpflegung mutz am Donnerstag nur für
den Nachmittag mitgefühlt werden , da es abends
bereits im Laßer ein warmes Essen gibt . — Die
Postanschrift  für die Lagerteilnehmer ist
nachstehendem Muster gemäß wie folgt : Zum
Beispiel

Heinz Meyer
z. Zt . Hitzacker-Elbe

Sommerlager des Jungbannes 75
Laßer 5

Es ist unbedingt dafür Sorge zu tragen , datz
,sso die Nummer des Lagers mit ange¬
geben  wird . Pakete sind grundsätzlich frei Lager
,n schicken.

z. Die NSG . „Kraft durch Freude " führt am
Zonntag, dem 18. August , eine Elternsahrt
nachHitzacker  durch . Der Fahrpreis einschließ¬
lich Verpflegung beträgt 8.68 RM.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbannes 75 Bremen

i. V. gez. Karl -Heinz Körb er
Stammfiihrer

Rückkehr der Beutschlandfahrer
am Sonntagabend

Die beide» Fahrtengrnppe » - er Deutschland-
sahrer tressen am Sonntag , dem 25. Juli , aus
Osnabrück und Hannover kommend , um 22.18 Uhr
Bremen Hauptbahnhos ei » .

Hie Brook - Fahrer kommen zurück
DieStandortführung der Bremer

HZ, teilt mit , datz die Teilnehmer am Freizeit-
lagu des Bannes 75 (Bremen ) in Brook an der
Lstsre am heutigen Nachmittag um 15.28 Uhr mit
dem Lsaderzug hier in Bremen auf dem Haupt-
bajichof eintreffen . Ein Schlutzappell schließt sich
dann an, nach dem die Jungen sofort wegtreten
können,

krntelager des BdM . fallen aus
Der Unter gau ( 75 ) „ Bremen"  teilt

mit, datz die für die Monate Juli und August
mgesetzten Ernte -Lager für BDM .-Mädel , die im

lSereich des Obergaues Nordsee (7) stattfinden
bellten, bis auf weiteres ausfallen muffen . Die
fMdel , die sich für die Verschickung in diese Lager
kgemeldet hatten , erhalten im Bedarfsfälle «ine
!direkte Einberufung.

Berufsberatung
schon in der Vbersekunda

Angesichts unseres Arbeitermangels ist es ein
unerträglicher Zustand , datz in gewissen Wirt¬
schaftszweigen noch Arbeitskräfte freigesetzt wür¬
den, die im erlernten Beruf nur schwer oder gar
nicht unterzubringen sind . Während bisher eine
llmschulungsolcher Volksgenossen durch die Reichs¬
anstalt nur bis zur Dauer von drei Monaten ge¬
fördert werden konnte , hat der Präsident der
Reichsanstalt nunmehr diese zeitliche Begrenzung
aufgehoben. Von besonderem Interesse ist weiter
sein Erlatz über die Förderung des technischen
Nachwuchses. Da die jungen Männer auf den
höheren Lehranstalten bereits «in Jahr vor der
Schulentlassung ihre , Meldungen für die Wehr¬
macht abgeben können , sollen sie Gelegenheit er¬
halten, sich bis zu diesem Zeitpunkt auch über
ihren späteren Beruf klarzuwerden . Im Ginver-
uehmen mit dem Reichserziehungsmiwister be¬
stimmtdaher der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
ba'z die Berufsberatung für die Schüler höherer
Lehranstalten fortan schon in der Obersekunda
einzusetzen hat . Dabei sollen die jungen Leute ein¬
dringlich auf die technischen Beruse hingewiesen
werden.

Bremer Zeitung
Sonnabend , den 24 . Zuli 1937

So war es 1ZZZ in Vremen
kin Rückblick auf den 1. Lebietsau/marsth der Bordsee - HI . — In diesem Jahre werden die loge noch erlebnisreicher

15- August werden die Jungen
und Midel des Gebietes Nordsee (7)
zum zweiten Male nach Bremen  kommen um
wie ,m Jahre 1933, in machtvoller Kundgebung
^elenntnis abzulegen über ihren Einsatzwillen,
ryr Wollen und ihre junge Kraft . Wir haben
m alten Bänden der „Bremer Zeitung"
(damals noch VNZ .) geblättert , um uns noch
einmal m das Gedächtnis zurückzurufen , mit wel¬
cher . Begeisterung damals die junge Gefolgschaft
unseres Führers in den Mauern Bremens auf¬
genommen wurde , welches Erleben diese Tage
damals auch für die Jungen und Mädel selbst
bedeuteten.

Eebietsaufmarsch 1933 der Hitler -Jugend!
33 Sonderzuge fuhren am 28. August damals nach
Bremen , 30 880 Kleingärtner und alle Eärt-
nereien spendeten Blumen und Kränze zur Aus¬
schmückung der Stadt , ein Fahnenmeer prangte
in den Straßen und im Scheinwerferlicht er¬
strahlten die hervorragendsten bremischen Bau-
ten — ein würdiger , festlicher Empfang wurde
der Jugend des Führers zuteil . Die „ Bremer
Zeitung " schrieb am 26. August 1933 zu dem Ee-
" „Das nationalsozialistische Bremen
grüßt Deutschlands Jugend . Mit vollen Händen
hat die Stadt geopfert und gegeben , um den
vielen taufenden deutscher Jungeiis und Mädels
dre Strapazen des Aufmarsches so leicht wie mög¬
lich zu machen . Gastfreundlich grüßt ein Meer
von Girlanden , Fahnen und Blumen die endlosen
Kolonnen deren Braun schon jetzt die ganze
Stadt beherrscht , deren Marschlieder und Jubel
widerhallen in den dichten Spalieren auf den
Burgerfteigen , der kein geschlossenes Fenster dul¬
det und immer und immer wieder und eine herr¬
liche Gewißheit gibt : Das ist unser deutsches
Volk von morgen , ungebrochen in seiner Kraft,
ungebunden in seinem Denken und Fühlen.
Jugend eines Volkes , das selber Jugend ist.
Jugend atmet und Jugend lebt ."

Am gleichen Tag war folgendes über den Auf¬
takt des Eebietstreffens , die Abendfeier am
Marktplatz,  zu lesen : „Mit dem Blick zur
Dorfe harrten dreieinhalb Tausend bremischer
Jungen und Mädel auf die Worte ihrer Führer,
spürbar war ihr Wollen und die junge Kraft,
die von ihnen ausging.

Am 26. August fand abends im Vürgerpark
die Großkundgebung der Hitler¬
jugend mit dem Reichsjugendführer
Baldur vonSchirach  statt . Lassen wir
den Augenzeugen dieser Feierstunde durch die
„VNZ ° vom 27. August darüber berichten:

g
»

Erster Llvliietsaulmarseli unsover 83 . in Lremen 1833 : Die lLalinen marsoliiervn über ilea 51arletpla.tr»,
rluknabws : 83 .-8sbist 7.

„Die Kundgebung der Hitlerjugend des Ge¬
bietes Nordsee gestern abend im Bürgerpark ge¬
staltete sich zu einer ganz ungewöhnlichen Feier¬
lichkeit , die sich kaum beschreiben läßt . Alle Schil¬
derungen müssen verblassen vor dieser Heerschau
-er Jugend , deren braune Säulen sich Hunderte
von Metern weit in das Dunkel der Nacht ver¬
loren . . . . Ja , was wir gestern erlebten , war
der unbändige , machtvolle Ausdruck einer Ge¬
neration , die sich dessen bewußt ist, daß das , was
sie dokumentierte , ein Markstein in Deutschlands
Siegeszug sein wird ."

Wie nah rücken diese großen Tage der Jugend,
wenn man die alten Zeitungen zur Hand nimmt
und die Stimmung , die Ereignisse und Veran¬
staltungen vom 26. und 27. August 1933 aus ihren
Zeilen wieder wach werden . „Zum zweiten Mal ",
so heißt es an anderer Stelle der „VNZ " —
„innerhalb weniger Tage steht Bremen im Zei¬
chen einer gewaltigen Kundgebung neuen deut¬
schen Geistes .. Vor einer Woche hat uns anläß¬

lich der Kampfsporttags unsere norddeutsche SA
und 22 gezeigt , wie man mit friedlichen Waffen
kämpft und siegt, mit den Waffen , die uns nie¬
mand nehmen kann : Einsatzbereitschaft , Treue
und Gehorsam . Heute ist die Jugend an der
Reihe . Längst ist auch eure Armee zu groß ge¬
worden für ein Eesamttreffen : nur Teilverbände
können noch zusammenkommen , um nach außen
hin ihre kameradschaftliche Verbun¬
denheit  zu zeigen,^ , um zu beweisen , daß
Deutschlands Jugend unbeirrbar und freudigen
Herzens hinter dem Führer steht . Ihr Jungen
und Mädel ! Wenn ihr heute aufmarschiert , dann
seid ihr die friedlichste , waffenloseste und jüngste
Armee der Welt , und trotzdem hat euch euer
Führer eine Waffe mitgegeben : das ist der un¬
begreifliche , heilige Rhythmus,  der in
euren braunen Kolonnen mitschwingt , der 'Eleich-
klang der Herzen ; denn ihr seid vom gleichen
Blut , von gleichem  Geist : Söhne eines
Volkes !"

Vremer HI. im Wland
Streifzüge durch Königsberg in einzelnen Lalsrtengruppen

Unsere Bremser Ostland - Fahrer  haben,
nachdem sie in Pillau den Dampfer verlassen
haben , die ersten Streifzüge durch Ostpreußen
unternommen . Was sie dabei erlebten , erzählt
uns einer der Jungen in folgendem Bericht , der
in Elbing  geschrieben wurde:

Nun haben wir schon vier Tage unserer Eroß-
fahrt hinter uns und sind mit der Eisenbahn , mit
dem Motorboot und auf Schusters Rappen immer
weiter vorgestoßen in das Herz Ostpreußens hin¬
ein . Am .Montagmittag um 12 Uhr betraten wir
ostpreußischen Boden ; sie Jungen der einzelnen
Fahrtengruppen , die nun ihre eigenen Wege
gehen und jede auf eigene Faust Ostpreußen
durchstreifen wollen , winkten sich noch einmal zu,
bis die Fahrtenführer „rechts um " — „im Gleich¬
schritt — marsch " kommandierten und die einzel¬
nen Gruppen sich singend in Bewegung setzten.

Natürlich marschierten wir nicht willkürlich in
Gruppen eingeteilt ins Blaue hinein , sondern
schon vorher in Bremen sind die 189 Jungen so
aufgeteilt worden , daß immer 20 — 25 Jungen
aus benachbarten Gefolgschaften  in
eine Gruppe kamen . So wurde erreicht , daß die
Jungen sich größtenteils schon vorher kannten,
leichter zueinander fanden und so die Gemein¬
schaft , die Kameradschaft  bildeten , die Un¬
umgänglich notwendig ist, wenn 25 Jungen zwölf
Tage lang auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden sind. Für jede Gruppe wurde schon
im voraus ein Fahrtenplan aufgestellt und die
tägliche Marschroute oder die mit der Eisenbahn
zu befahrenden Strecken ungefähr vorher festge¬
legt . So konnten sich die einzelnen Fahrtengrup-
penführer schon vor Beginn der Fahrt  in
den Jugendherbergen anmelden und hatten so die
Gewißheit , nach anstrengenden Märschen , — denn
etwas Anstrengung muß dabei sein , sonst reizt es
keinen Bremer Hitlerjungen ! — ein gutes Nacht¬
quartier zu haben.

Unsere Fahrtengruppe , die aus den Jungen der
Gefolgschaften  8 und  9 (Unterbaun 11/75)

zusammengestellt ist und unter der Leitung von
Scharführer Willy Basse,  Scharführer Hans
Müller  und Scharführer Ernst Frese  steht,
bestieg in Pillau gleich den Zug nach Königsberg.
Noch auf dem Dampfer hatten wir .nach Rück¬
sprache mit Studienrat M e i ß n e r , der als alter
Üstpreuße seine Heimat wie seine Westentasche
kennt und die einzelnen Fahrten beaufsichtigt,
unseren Fahrtenplan umgestaltet , um auch die
Hauptstadt Ostpreußens , das alte und schöne
Königsberg,  noch besichtigen zu können.

Nun begann auch der Aufgabenkreis unseres
„Verpflegungschef  s ", denn wir hatten ge¬

Die gesamte Jugend aus Niedersachsen
und Friesland marschiert vom 13 . bis
13 . August an ihrem Reichsjugendführer

in Bremen vorbei.

wältigen Kohldampf . Es war ein seltsames Ge¬
fühl , sich nun auf einmal in einer fremden und
unbekannten Stadt zu befinden . Aber als wir
mit dem schweren Gepäck durch die Straßen mar¬
schierten und unsere Niedersachsenlieder sangen , da
schauten die Königsberaer doch verwundert nach
diesem Besuch vonder Nordsee -Küste aus . Das
Gefühl , beobachtet und bestaunt zu werden , spornte.
uns noch mehr an und fest klang unser Schritt
aus dem Pflaster der ersten ostpreußischen Stadt,

'die wir besuchten . Doch dann machte sich unser
vernachlässigter Magen empfindlich bemerkbar.
Der Verpflegungswart und sein Gehilfe spritzten
raus und kehrten nach kurzer Zeit mit etlichen
Broten , einem Pfund Butter und 3 Pfund Mar¬
melade zur „Grünen Brücke"  am Pregel zu¬
rück, wo wir es uns bequem , gemacht hatten und
unseren Hunger stillten.

Anschließend daran besichtigten wir unter der
Führung von Studienrat Meißner Königsberg:

das Schloß , den herrlichen Schloßteich , die alten
Speicher , die Universität , das Grabmal unseres
großen deutschen Philosophen Jmmanuel Kant
und noch viele andere Denkmäler und Bauwerke,
die Königsberg zu einem bedeutenden Kul¬
turmittelpunkt  im deutschen Osten machen.
Gegen 5 Uhr nahmen wir Abschied von Ost¬
preußens Hauptstadt und fuhren mit der Eisen¬
bahn über Braunsberg nach Elbing,  dem
netten Städtchen am Elbingfluß.  Die klei¬
nen alten Häuser , die zum Teil noch erhaltene
Stadtmauer mit den Toren , der zielstrebige Bau
der wunderbaren alten Kirche , dies alles wirkte
so anheimelnd , daß wir uns hier gleich wie zu
Hause fühlten und nach einem kräftigen warmen
Essen in der Jugendherberge „Turmhaus der
Heimstätten " und einer reinigenden kalten Dusche
ganz herrlich geschlafen haben . Frisch und gekräf¬
tigt standen wir am andern Morgen auf . beseelt
zu neuen Taten und Erlebnissen , aber auch ge¬
willt , der ostpreußischen Bevölkerung durch zak-
kiges , gerades und offenes Auftreten zu zeigen,
daß wir Bremer Jungen der Nordsee -HI . ,chuf
Draht " sind . Das schwere Schicksal dieses deut¬
schen Gaues , gebietsmäßig vom Reiche abgetrennt
zu sein , wollen wir dadurch erleichtern, , daß wir
eine unzerstörbare innere Verbundenheit mit
Ostpreußen herstellen . II . 8.

BVM - Mädel im Sauerland

Von der Fahrtengruppe 13/75 des VDM .-Un-
tergauss erreicht uns am heutigen Tage die
Nachricht , daß ' alle Mädel gut in Fredeburg
im Sauerland angekommen sind. Zunächst haben
sie dort in der Schule Unterkunft gefunden . Von
der dortigen SA .-Führerschule wurden unsere
Mädel am ersten Tage zum Mittag - und Abend¬
essen eingeladen . Auch sonst haben sie sich schnell
mit allen Einwohnern befreunden können und
konnten schon gleich an einem der ersten Abende
an einem Schützenfest  teilnehmen . Die näch¬
sten Tage verbrachten alle Mädel auf froher
Wanderung  durch die Orte des Sauerlandes.
Daß bei allen Mädels eine ausgezeichnete Stim¬
mung herrscht , ist weiter nicht verwunderlich;
das herrliche Fahrtenwetter tut dazu ein übriges.

Leneralfelümarsthali von Blomberg
besucht die Unterweserstädte

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht wird am 26. Juli den llnter-
weserstädten einen zweitägigen Besuch abstatten.
Generalseldmarschall von Blomberg wird am
28. Juli einer Einladung der Industrie - und
Handelskammer Wesermünde Folge leisten , um
am Tage daraus die Fischhalle » , den Fischerei¬
hafen und den Standort zu besichtigen. Anschlie¬
ßend ist ein Besuch der Hafenanlagen von
Bremerhaven  vorgesehen.

Mehr Zurückhaltung,
chr Herren Besserwisser!

Ein Volksgenosse schreibt uns:

Jüngst war ich Zeuge einer der sich leider öfter
wiederholenden Szene , wie jemand seinen Un¬
mut einem Elücksmann gegenüber auslietz : Lassen

Sie mich in Ruhe . sind ja doch nur Nieten . Der
Elücksmann schwieg : er weiß , wie zwecklos es ist,

mit solchen Volksgenossen auch nur ein Wort zu

sprechen.
Ich , aufmerksam geworden , sprach nun mit dem

Verkäufer:  Mehr als die halbe Zeit der
Lotterie ist nun abgelaufen ; können Sie mir
sagen , wieviel Sie in diesen Wochen ausgezahlt
haben und wieviel größere Gewinne sind bei
Ihnen gezogen worden ? Der Mann erwiderte,
ein Notizbüchlein ziehend : Das kann ich Ihnen
ganz genau sagen : Das waren außer den
vielen Freilosen

208 Gewinne zu RM . 1.—,
77 Gewinne zu RM . 2.—,
52 Gewinne zu RM . 5.—>
17 Gewinne zu RM . 16.—-

zusammen also 792 Mark . Größere Gewinne
zahlt ja die Geschäftsstelle aus . Das aber waren
allst aus meinem Kasten zwei Gewinn « zu
50 Mark , ein Gewinn zu 100 Mark und ein Ge¬
winn zu 500 Mark . Dabei sagen meine Ka¬
meraden : Du List ein ausgemachter Pechvogel!

Nun war ich interessiert und ging zur Er-
schäfts stelle,  welche die Elücksmänner un¬
serer Stadt betreut . Hier bekam ich die Ziffern
der bisherigen Gesamtauszahlung unserer Elücks¬
männer und zwar 18 823,— Mark , direkte Aus¬
zahlungen der Geschäftsstelle 2101,— Mark , zu¬
sammen also 20 927,— Mark . Außerdem wurden
verschiedene Gewinne im Werte von ca . Reichs¬
mark 3000 .— durch die Sparkassen und die Ban¬
ken eingelöst.

Jetzt wollte ich der Sache weiter aus den
Grund gehen und ging zum Lotterieleiter
mit der Frage : Wieviel wurde insgesamt itk
sechs Wochen an Gewinnen ausbezahlt im ganzen
Reich ? Man wollte mir bereitwilligst Auskunft
geben , aber eine größere Anzahl Meldungen
fehlten noch. So bat ich um die vorläufige Ziffer
und die bekam ich: 1180 000 — Mark in fünf
Wochen ausgezahlte Gewinns in ganz Deutsch¬
land ! So , nun etwas Zurückhaltung,
Ihr Herren Vesserwisssr!

Niederschlagung von kosten
im Entsrhuldungsverfahren

Bereits 1935 hatte der preußische Finanzmini¬
ster angeordnet , daß Steuerbeträge unter 100 RM
im landwirtschaftlichen Entschuldungsverfahren
niederzuschlagen sind . Da bei den auf Grund
des Kosteiigefetzes zu erhebenden die gleichen Vor¬
aussetzungen vorliegen , wird in einem neuen Er¬
laß , den der preußische Finanzminister gemein¬
sam mit dem Reichs - und preußischen Ernäh¬
rungsminister herausgegeben hat , bestimmt , daß
auch diese Kosten im landwirtschaftlichen Ent¬
schuldungsverfahren nicht anzumelden sind, wenn
sie 100 RM nicht übersteigen . Wenn ferner ange¬
meldete Kostenbeträge über 100 RM auf 100 RM
und darunter herabgesetzt und die herabgesetzten
Beträge nicht bar gezahlt , sondern in einem viel¬
jährigen Zeitraum getilgt werden sollen , so kön¬
nen auch die Beträge niedergeschlagen werden,
wenn der mit der Einziehung der Jahresraten
verbundene Aufwand außer Verhältnis zu den
Beträgen steht.

Frontsoldaten!
Im großen Ringen um Deutsch¬

lands Freiheit haben wir zusammen¬
gestanden und die Heimat geschützt.
Die Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften waren gemeinsam stets
einsatzbereit bis zum letzten . Sie
standen als Kameraden zusammen
und kannten nichts anderes als Ka¬
meradschaft und Liebe zum Volk . Diese
Kameradschaft und Liebe zu Volk
und Führer wollen wir auch

wiederum pflezen und treten deshalb unter
obigen Zeichen in die

N S K O V ..
dem einzigen Frotttsoldatenbund der NSDAP .,
ein.

Der finnische Frecheitskampf
sie finnische Dichterin Maila Talvio  hat in
^Roman „DieKrani .ch e " , der soeben in der
tschen Uebersetzung von Rita Oehquist im
lag Albert Langen - Georg Müller,
inchen,  erscheint , mit einer bewundernswer-
Kraft den Weg des finnischen Volkes zur Frei-
' geschildert . Das erste Kapitel heißt „Dre
ande". Russische Besatzung ist im Dorf , und nicht
die Mägde haben sich mit den Fremden einge-

m, Sylvi , die Hausfrau eines großen Hofes , die
tter schon fast erwachsener Kinder , ging mit
echtem Beispiel voran . Mr jede Charakter-
>äche wird eine Entschuldigung gefunden , die
keiften Winkel der menschlichen Seele werden
einen Augenblick beleuchtet , und aus kleinen

zelzllgen ergibt sich ein ganz dichtes Bild des
uschen Lebens , wie es damals gegen Kriegs-
e war . Die Kunst dieser Darstellung besteht in
i nahen Herantreten , in dem Vertrautsein auch
den verschwiegenen Gedanken , und unvermerkt
m dann plötzlich die Menschen sehr deutlich
uns : Riika Tuuna , die Standhafte , die nicht

en kann und die Wahrheit auch sagt , wenn es
Kopf kosten kann , bis sie dann doch dem Bru-
einmal durch eine Lüge das Leben retten muß.
nicht mehr ganz Junge liebt den unbeständigen

>o Mäkimatka , einen der Söhne von dem soviel
htsinnigeren Nachbarhof , aber sie versagt sich
>, denn sie hat kern Zutrauen zu ihm , er tteibt
d dies , bald jenes und bringt nichts zu Ende.
! kann nichts Halbes tun , und auch als er ihr
"ewohl sagt , um einem geheimnisvollen Ziele
»streben, bleibt sie hart , sie leidet darunter,
r sie kann nicht anders . Mit dem Geliebten ver¬
bildet Toivo , der Bruder , der von seiner Frau
' dem russischen Schreiber betrogen wurde . Es
i Haussuchungen , aber keiner kann sagen , daß
Geflohenen in Deutschland sind , wo sich das

-r der finnischen Freiheitskämpfer zusammen-
-d- Inzwischen greift in der Heimat die Ver¬
zinsung immer weiter um sich, das übelste We¬
del richtet eine rote Gewaltherrschaft auf , der
8 vernichtet sinnlos das Leben , Diebstahl und
>rd herrschen . Was nutzt es den Aufrechten,
nn sie bei Ehrlichkeit und Recht bleiben ? Neid
d Wut der Niedrigen verfolgen sie doppelt . Die
>üler, die heimlich die Bilder der deutschen Feld-
-ren verehrten , wurden PttrKes , Os «MM

gelang es , sich durchzuschlagen zu den Befreiern.
Unerhörte Leiden waren dem Volk bestimmt , an
jeden einzelnen trat die Schmach und die Peini¬
gung heran . Das bolschewistische Chaos , die Auf¬
lösung von Zucht und Ordnung im kleinsten Kreise,
ist selten so eindringlich geschildert wie hier . Die
Dichterin vermag eine Schandtat sondergleichen als
flammende , grausige Warnung zu gestalten : der
Pfarrer wird in seiner eigenen Kirche an das
Kreuz genagelt.

Als die Befreier kommen , ist von dem Dorf nur
noch ein Trümmerhaufen übrig . Riika Tuuna,
selbst verwundet , erkennt unter den Weißen den
Geliebten , die Kraniche , die den Frühling künde¬
ten , scheinen endlich da zu sein . Aber eins tückische
Kugel vernichtet im letzten Augenblick das Glück.
Nur ein starkes Herz , das durch viel Leid gegangen
ist, konnte dieses Freiheitslied singen, , das endet
mit der Erkenntnis : Einer für alle und alle für
einem vr . kioliarä Ksriaeb

positive Sippenforschung
Ausstellung von Ahnengemeinschasten berühmter

Deutscher

Das Gebiet der Erb - und Sippenforschung be¬
schäftigt « sich bisher in der Hauptsache mit der
Vererbung von Krankheiten . Es ist jedoch not¬
wendig , sich jetzt mehr der positiven  Erbaus-
lese zuzuwenden . Für diese Tätigkeit wird der
Volksbund der deutschen stppekundlichen Vereine
stärker als bisher eingesetzt werden . So soll er
vor allem Unterlagen für die Vererbung von Be¬

gabungen sammeln . Der Volksbund Littet im
Suchblatt für Sippenforscher „Familie , Sippe,
Volk " alle sippenkundlichen Vereine , sich ebenfalls
für diese Aufgaben einzusetzen . Zunächst sollen die
Ahnengemeinschasten berühmter Deutscher , wie
Goethe , Msmarck und Lucas Lranach festgestellt
und bearbeitet und außerdem Sipventafeln be¬
gabter Sippen , wie von Musikern , Aerzten , Tech¬
nikern , Politikern , Offizieren usw. aufgestellt
werden.

0skar Zancke

Die Teilung der krde
Jeder hat gute und schlechte Tage . Ich habe

heute einen schlechten und werbe in das Tage¬
buch das ich nicht führe , wenigstens in Gedanken
eintragen : „Dieser Tag war ein schlechter Ich
würd « nicht schreiben „dieser Tag war schlecht,
weil ich die Schlechtigkeit des heutigen Tages
hervorheben möchte . 2n meinem Bewußtsein
haben sich die Tage in gute und schlechte geteilt.
Wie es scheint , Ngegnen mir in der Regel gute
Tage . Aber der heutige warZo schlecht, daß er nicht
Mischt , sondern ein schlechter war , ein schlechter
unter vielen guten oder vielen , die mir als gut
erscheinen . , .

Ich war ein wenig verstimmt , ossen gestanden,
verstimmt darüber , daß ich heute alles , was mir
vor Augen kam , in ähnlicher Wem eingeteilt
fand . Alles war recht brav mit seinem Gegenteil zu¬
sammen . Die Feuerwehr war irgendwohin gerufen
worden . Aber es hatt « sich herausgestellt , daß der
Lärm nur «in blinder gewesen war . Es gab
-UAWr .Mti sehenden Lärm sozusagen . Ich dachte,

ob es außer unsicheren auch sichere Kantonisten
gäbe . Man muß doch nicht alles einteilen wollen.

Hinterher las ich — es fiel mir schon kaum
mehr auf — , daß der Empfang des beliebten
Fiiindarstellers schon am Bahnhof ein sehr herz¬
licher gewesen sei. Empfänge teilt man also in
herzliche und kühle ein . Durfte ich annehmen , daß
der Versasser des angeführten Satzes eine solche
Einteilung wußte ? Es war doch sicherlich selbst¬
verständlich , daß ein Filmkünstler , den man schon
am Bahnhof in Empfang nahm , sehr herzlich
empfangen wurde . Sein Empfang war sehr herz¬
lich. Warum mußte er als ein sehr herzlicher be¬
zeichnet werden?

Aber damit nicht genug . Der Ordnungssinn
der Zeitgenossen machte sich in erschreckender
Weise kund. Jede noch so einfache Feststellung
war mit Gründlichkeitssucht in ein« Einteilung
verwandelt worden . So war das Ergebnis der
Aussprache zwischen dem englischen Außenminister
und dem französischen Botschafter ein sehr be¬

friedigendes , das Urteil gegen den bisher unbe¬
straften Taschendieb ein verhältnismäßig mil-
oes . Die SchneeverhLltmss « im Gebirge waren
für den Skisport äußerst günstige , und die neuen
Vorschriften für den Deoisenverkehr mit dem
Ausland der augenblicklichen Devisenbage des
Reiches in normaler Weise entsprechende . Ich
glaube , man wird es mir nicht verdenken , daß ich
schon diese wenigen Beispiele als ausreichende —
als ausreichend , meine ich — erachtete , um mich
gründlich zu ärgern und einen schlechten Tag
zu haben.

Es könnte allerdings feig , daß der Grund für
die Einteilungswut , die sich mir heute allenthal¬
ben offenbarte , ein vernünftiger wäre . Aber es
kommt nichts Vernünftiges dabei heraus , sondern
nur umständlich « und unschöne Ausdrucksweise.
Deshalb bin ich einstweilen überzeugt , daß jed¬
wede Teilung , die ein so trauriges Deutsch ver¬
ursacht , eine t>er inneren Form der Sprache nicht
angemessen « ist. Wessen Meinung eine andere ist,
den bitte ich, mich eines Besseren zu belehren.

„Seltene Musikinstrumente ". Im Vreslauer
Museum für Kunstgewerbo und Al¬
tertümer  wurde eine Ausstellung „Seltene
Musikinstrumente " eröffnet , die aus Anlaß des
bevorstehenden Sängerbundesfestes zusammen¬
gestellt worden ist. An Hand ihres ebenso wert¬
vollen wie lehrreichen Materials gibt die Aus¬
stellung dem Besucher einen Begriff von der
Hohen Musikkultur unserer Vorfahren . t.

Konzerte Wiener Sänger im Reich . Der Wie¬
ner Mä nnergesangverein  tritt unter der
Schirmherrschaft des österreichischen Gesandten in
Berlin eins Deutschlandreise an . Gleich nach An¬
schluß an die Vreslauer Tage des Deutschen Sän¬
gerbundesfestes werden Königsberg , die Marien-
burg , das Tannenberg -Ehrenmal , Danzig , Stettin,
Hamburg und Berlin besucht. Bayreuth , Nürnberg
und Regensburg sind die letzten Etappen dieser
Konzertreise.

Hans pfitjner als 5estdirigent in Zoppot
Von den beiden großen Festkonzerten der Zop-

poier Waldoper , die in diesem Jahr unter der mu¬
sikalischen Leitung von Pros . Dr . Hans P f i tzn e r-
München stehen , hinterließ das erste bei glänzen¬
dem Besuch und bestem Wetter Eindrücke von blei¬
bendem Wert . Die Art , wie Psitzner etwa bei der
„Freischütz " -Ouvertüre , der Agathen -Arie und der

„Meistersinger "-Ouvertüre die deutsche Romantik
als geistig -menschliches Lebensprinzip erfaßt , wie
er in meisterhafter Phrasterung ohne jede virtuose
Aeutzerlichkeit die Spammngsgegensätze der Ge-
fühlsverläufo herausarbeitet und die liebevoll be¬
handelte Einzelheit einem Ganzen von männlich-
großzügiger Bewußtheit unterordnet , das ist vor¬
bildliche deutsche Kunstauffassung . Im übrigen
hörte man in Arien von Wagner , Verdi und
Weber eine Auslese herrlicher Stimmen , von
denen bei den „nordischen Italienern " (Sven
Nilsson mit der Baß -Arie des Königs Philipp aus
„Don Carlos " von Verdi , und Inzer Karen mit
der Arie der Eboli aus der gleichen Oper , beide
Staatsoper Dresden ) auffiel , daß neben den skan¬
dinavischen Komponisten auch die skandinavischen
Sänger eine besondere natürliche Neigung zu der
naiven , dramatisch belebten Vorherrschaft der schö¬
nen Stimme haben . Beide Künstler fanden stürmi¬
schen Beifall . Dr . klavs -Llsoig Lonts.

Walter Kollo: „Zräulein Puck"
Uraufführung im Berliner Rose - Theater

EI sind gesällige und einschmeichelnde Weisen , die
Walter Kollo  sür seine neueste Operette komponierte,

sie sind bewußt auf Buntfarbigkeit und ohrenfälligs
Volkstümlichkeit ausgerichtet . Nicht wenig gefällt der
hier verwertete Schlager mit dem Refrain „ Ihr kleinen
Mägdelein , laßt nur das Küssen sein " , der schon vor
einem Jahrzehnt in anderem Zusammenhang seine An¬
hänger fand . Ter Text des Librettos bevorzugt deut¬
lich «, komische Wirkungen : das Tanze ist eine typische
Operette von durchaus sommerlichen Reizen . Die gräf¬
liche Sippe der Klapse von Klapperstein besitzt den
Klaps gemeinsam , auch die klapperige Körperlichkeit,
nur der srohlcbigs Nesss Heinz ist geistig und Phhsisch
weniger angeklappt und benimmt sich dementsprechend
beinahe „ normal " .

Mit köstlicher Vnrla betont die Inszenierung von
Edgar Kautsch  den leicht grotesken Stil , indem er
das Komische sichtbar und hörbar in schnelle Bewe¬
gung setzt und auch als Darsteller des erlauchten
Ädolar die entfesselten Künste seiner Mimik so unbe¬
schwert einsetzt , daß man Wohl glauben möchte , hinter
den Wirrungen dieser umfassenden Verblödung den
Kolk der gräflichen Arterien rieseln zu hören . Auch
Hans Rose,  dessen Mensä ^ nzcichnung selbst in diesem
sröhlichen Falle viel Herzlichkeit empfinden läßt , ist un¬
unterbrochen guter Dinge und Hans Priem  mit
tcnoralcn Werbemitteln der Liebhaber Fräulein Pucks,
dieser heiteren Dame voll Grazie und Witz . der Loni

Rose  die Haltung der eigenartigen Frohnatur zu
gelicn weiß . Max Schmidt  paßt sich als Dirigent der
entfesselten Laune an : sein Dirigenienstap besitzt die
Dimension eines gangbaren Spazierstockes . Tosende
Heiterkeit . llchrl LiisbnS.
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Der Ueberlauf/ Von Werner Gellers

Seit Wochen wurde die Frage an Stamm¬
tischen und Straßenecken, in Wohnstuben und
Werkstätten aufs eifrigste abgehandelt: ..Läuft
er diesmal über oder läuft er nicht über?" Auch
die Zeitungen hatten schon davon Notiz genom¬
men und meldeten täglich die Wasserhöhe im
Talsperrensec. Aber war es nicht seit vierzehn
Jahren , seit dem letzten Ueberlauf, immer das¬
selbe gewesen um die Zeit der Schneeschmclze
und der frühjahrlichen Regenperiode? Wenn das
Wasser die sechzig Millionen Kubikmeter des
Beckens bis nahe an den Rand gefüllt hatte, war
es plötzlich, als wolle es die Leute narren, wieder
zurückgewichen. Nein. die meisten glaubten nicht
an Ueberlauf. man hatte nicht umsonst seine vier¬
zehnjährige Erfahrung. Wenigstens taten sie so.

„Was meint ihr auch", sagten sie. „was hie
Ingenieure da jetzt herausholen! Die Maschinen
unten im Werk müssen hergeben, was in ihnen
drin sitzt. Was liegt denen auch schon daran , wenn
das Wasser überläuft ! Oder daran , daß dann
taufende Menschen hierherkommen, um sich das
anzusehen, und wir ein wenig davon abkriegen!"

Indessen, als der Wasserspiegelum einen hal¬
ben Meter unter den Sperrmauerrand geklettert
war, konnten sie eine leise Unruhe nicht ver¬
bergen. Vor allem die Wirte wurden merkbar
zappelig. Den halben Tag waren sie vor Baro¬
meter und Thermometer zu finden, sie rissen den
Zeitungsboten die Zeitungen mit den Wetter¬
voraussagen fast aus der Hand. drehten sich am
Radio die Wettermeldungen aller erreichbaren
Stationen herbei und flehten (was Lei' Wirten
von Ausflugslokalen einigermaßen wunderneh¬
men sollte) den Himmel um Regen an. Um noch
mehr Regen!

Wirklich, „der Regen, er regnete jeglichen
Tag". Das Wasser stieg. Zwar langsam, aber es
stieg. Die Flüsse führten Hochwasser, und die
Wettervorhersagen waren von einer beglückenden
Trostlosigkeit. ' Immer mehr Leute fanden sich
ein, die nahegelegenen Hotels füllten sich mit

Gästen, und auf der breiten Sperrmauer wim¬
melte es tagsüber von aufgespannten Regenschir¬
men. Es handelte sich nur noch um Zentimeter.
In allen Zeitungen der Provinz und weit
darüber hinaus stand es zu lesen.

„Die verdammten Ingenieure !" sagte einer.
„Wenn sie nur mal für vierundzwanzigStunden
ihren Laden zumachen wollten! Tann hätten
„wir" es geschafft."

„Welchen Laden?" fragte großäugig eine junge
Frau.

„Vielleicht darf ich Ihnen das mal erklären",
sagte ein anderer, der in Regenmantel und
Schlapphut daneben stand. „Schaun Sie hinten
am Ufer, jenseits der Seezunge, das turmartige
Gebäude! Unter ihm geht von der Sohle des
Sees ein Stollen in den Berg hinein, ein gut
ausgemauerter und betonierter Schachtvon etwa
einem Quadratmeter Querschnitt. Dieser Stollen
führt aus einer Länge von fünf Kilometer quer
durch den Berg. schräg nach unten, ungefähr sie¬
benhundert Meter tief. Durch ihn hindurch läuft
also das Wasser, wenn Sie nicht lieber sagen
wollen, es- stürzt sich mit beispielloser Gewalt
die siebenhundertMeter hinab — Nein, zu sehen
ist da nichts."

Ein Ring von Zuhörern hatte sich gebildet,
die teils wie alte Sachverständigezu den Erklä¬
rungen des Mannes bestätigendnickten, teils mit
großen, verwunderten Augen ins Leere schauten.

„Wo stürzt sich das viele Wasser denn da hin?"
fragte die junge Frau . „Das muß ja schrecklich
sein!"

„Oh, es ist durchaus nicht schrecklich", sagte der
Mann . „Da haben wir nämlich unten im Tal,
jenseits des Berges, wo der Stollen aus dem
Berg herauskommt, pfiffigerweise so etliche große,
schwarzeDinger hingesetzt, die wir Ingenieure
— ich bin nämlich der zuständige Mann hier
(dabei nickt er freundlich lächelnd zu dem Spre¬
cher von vorhin) — Turbinen und als Ganzes
ein Kraftwerk nennen. In den Turbinen fangen

Dreiklang deutjchen Wesens
Potsdam

Sanssouci. Es ist wieder einmal Mai . Der
Park um das Schloß blüht, die Fliederbüsche
leuchtenund duften schwer in den goldenen Nach¬
mittag, die Kerzen der Kastanienblüten stehen
schon müde und fruchtgesegnetauf den grünen
Fächern der Blätterarme . Der hohe mächtige
Strahl der Fontäne schwankt wie eine gläserne
Säule in der Himmelsbläue. Die Vögel rufen
und antworten in den hohen Hallen der üppigen
alten Bäume, der Rotbuchenkuppeln, die sich in
die grüngoldenen Baldachine der Linden und
Eichen verschränken.

Starr und weiß ragen dazwischen, in all dem
lachenden blühenden Leben, die Statuen des
großen Königs. Sie vollführen große Gesten und
mächtige Gewaltakte, sie lächeln süß und höfisch,
sie kokettieren mit einer gezierten Anmut, wie
man sie im Zeitalter des Zopfes übte. Sie sind
stehengeblieben, indes rings alles wuchs und
sich wandelte. Sie sind die marmorne Beständig¬
keit, steif und unwandelbar stehen sie, festgebannte
Gespenster, halten die Pose, die Geste, das Lächeln.
Jahrhundertelang.

Und in der Maiensonne des nachmittäglichen
Parkwinkels meint man den Alten, den „Löwen"
von Sanssouci, vor einer der ungebärdigen Schö¬
nen, die in den Armen eines Satyrn zappelnd
erstarrte, stehen zu sehen. Da wo der Marmor
einen Riß bekam, da wächst jetzt ein Büschel
grünes Leben hervor. Der Gärtner hat es noch
nicht gesehen. Und darauf ruht das Lächeln im
alten Auge des Königs. „Man soll es pflegen,"
murmeln seine Lippen; „man soll es hegen. Denn
es ist das Lebendige."

Vor anderthalb Jahrhunderten hatte er das¬
selbe an derselben Stelle gesagt, als der Gärtner
die Statue säubern wollte von dem eingewachse-
nen Grün, weil sie sonst so alt aussähe. „Laßt es
doch sein," murmelte der König damals, „wollt
Ihr denn nicht auch alt werden?"

Weimar
Im Garten von Goethes Gartenhaus. Hinter

dem kleinen Hause stehen hohe Bäume im Halb¬
kreis. Sie bilden ein Dach über dem Platze, wo
der steinerneTisch steht. Es ist Frühsommer. Alles
leuchtet in Blüte. Die hohen Bäume werfen tiefe
Schatten. Hinter dem kleinen, schlichten, grauen
Hause, darin er an der „Jphigenie" und am
„Tasso" schrieb, ist es ganz still um diese Mittags¬
stunde. Draußen summen die Bienen. Die Luft
ist süß und mild. Man kann vergessen. . . . viel
vergessen an dieser Stätte . . . . .

Und dann kommt es wie eine volle und tiefe
Stimme zu einem. „Ich habe die Bäume alle
eigenhändig gepflanzt, ich habe die Freude ge¬
habt, sie heranwachsenzu sehen, und nun genieße
ich schon seit geraumer Zeit die ErquickuNg ihres
Schattens. Das Laub dieser Eichen und Buchen
ist der mächtigstenSonne undurchdringlich; ich
sitze hier gern an warmen Sommertagen nach
Tische, wo denn auf diesen Wiesen und auf dem
ganzen Park umher oft eine Still ? herrscht, von
der die Alten sagen würden: daß der Pan
schlafe."

Heidelberg
Im Schloßgarten. Sommertag mit Quellen¬

rauschenund der summendenStille des Mittags.
Die Luft ist golden, die Ferne tiefblau, über den
Wiesen und Hecken, den Wegen und Terrassen
stehen die efeuberanktenMauern riesig und grau
wie die Kulissen einer gigantischen Buhne.
Durchs Vlättergewirr schimmertdrüben rötliches
Mauerwerk, sandsteinrot ist das ganze Land, dar¬
aus das zerfallene Schloß wächst wie eine riesige
Grotte, darin Dämonen gewütet. Versöhnend
hüllt üppigstes Wachstum die Trümmer der ge¬
sprengten Mauern ein.

Auch hier schläft Pan zu dieser Stunde. Unten
summt die Stadt . Doch hier oben, in diesem
Zaubergarten südlicher Pracht und duftender
Fülle, dichtet die Vergangenheit mit an dem
hohen Bilde, das die Zukunft erfüllen soll, und
von dem der große Dichter kündet, der dort im
Schatten des Parkweges vorübergeht . . . . der
die Heimat fand, als er die Ferne überwältigt
hatte . . . . der heimkehrte zum Rhein, in diese
Täler , auf diese gesegnetenHöhen:
Schon lockt nicht mehr das Wunder der Lagunen,
Das allumworbene trümmergroße Rom,
Wie herber Eichen Duft und Rebenblllten,
Wie sie die deines Volkes Hort behüten —
Wie deine Wogen — lebengrüner Strom!

Vorüber ging er, der Seher und Vordeuter
eines „Neuen Reiches", der Mahner und Ver¬
ächter, der das Gesetz gab unterm „Stern des
Bundes" Stefan George . . . .

Unsterbliches Heidelberg — unsterblich ver¬
bunden mit seiner Gestalt!

Wer durch diese drei Gärten ging, wer durch
Potsdams Park, durch Goethes Garten in Wei¬
mar hin zu Heidelbergs Quellenrauschen unter
den Efeumauern des Traumschlossesder Dichter
und Seher wanderte: — der hat den Dreiklang
unserer Seele erlauscht, wo er am reinsten klingt.

Ourt Uotrol

wir . durch große Leitungen das herabstürzendeWasser auf, und wenn es dann wieder aus
ihnen herauskommt, fließt es ganz still und sitt¬
sam, gar nicht mehr ungebärdig, ohne Kraft und
Gewalt in den großen Fluß. Denn die Kraft
haben wir ihm in den Turbinen abgenommen
und haben sie klugerweisegleich an ein paar an¬
dere Dinger abgegeben, an sogenannteGenerato¬
ren, die wir danebengestellthaben, und die aus
der dem Wasser abgenommenen Kraft an Ort
und Stelle elektrischen Strom machen Mit die¬
sem Strom können Sie dann abends zu Hause
Ihre Lampen anknipsen, und die Fabriken in un¬
serm Bezirk können damit ihre Maschinenlaufen
lassen. Gell, das haben wir doch gar nicht so
dumm angefangen? Außerdem aber haben wir
durch diese Wasserführungdie gefährlichenUeber-
schwemmungen, die hier in früheren Jahren gang
und gäbe waren, ein für allemal aus der Welt
geschafft, und wenn Sie Glück haben, kriegen Sie
in diesem Jahr noch als Zugabe, sozusagenals
Rabatt , das großartige Schauspiel des Ueber-
lausens zu sehen. Denn wenn von allen Seiten
mehr Wasser in das Becken hineinläuft, als wir
mit aller Gewalt durch den Stollen hindurch-
kriegen, dann steigt eben, wie Sie sehen, der Was¬
serspiegel, und wenn das lange genug andau¬
ert, fließt das Wasser hier über und stürzt die
Kaskaden hinab. Das aber sehen wir Ingenieure
nur ungern (wenn wir es auch gerne sehen), weil
jedes Kubikmeter übergelaufenen Wassers eine
Menge verlorener Energie bedeutet. Drum haben
mir auch seit Wochen alle Schieber weit aufge¬
sperrt und zapfen dem Becken ab was wir kön¬
nen — Sie hatten schon recht, mein Herr !"

Schon bei den letzten Worten des Ingenieurs
hatte es am Eingang der Sperrmauer eine Be¬
wegung gegeben, ohne daß jemand sie bemerkt
oder ihr Beachtung geschenkt hätte. In das
Schweigen hinein, das den Erklärungen des In¬
genieurs folgte, hörte man nun das laute, dring¬
liche Zureden eines Mannes, der sich durch den
Auflauf der Versammelten eine Gasse bahnte
und nun plötzlich zwischen ihnen stand. Das Ge¬
sicht des alten Sperrmauerwärters war kreide¬
weiß, und seine Stimme zitterte vor Erregung,
als er in militärisch strammer Haltung Meldung
erstattete:

„Herr Baurat , es wurde soeben angerufen:
Das Wasser bricht mit großer Gewalt durch die
Fenster des Kraftwerks — ein Rohr muß ge¬
platzt sein — man kann nicht an die Schieber!"

Das Gesicht des Angeredeten versteinerte.
„Und der Maschinist?"
Der Wärter machte eine hilflose Gebärde.
„Der Anruf kam aus dem Dorf," sagte er.

„Ich weiß nichts Näheres."
„KommenSie !"
Durch die Gasse, die sich zwischen den Er¬

schrockenen und Erstarrten , den Staunenden und
Verängstigten, den Fragenden und Schweigenden
wie von selber öffnete, stürzten sie davon. Man
sah sie im Sturmschritt über die Mauer rennen,
an ihrem Ende in einen Motornachen springen
und geraden Kurs auf das Turmhaus über den
Stolleneingang halten. Wie ein Pfeil schoß der
kleine Kahn über das hohe Wasser, und das auf¬
geregte, rasende Knallen seines Außenbord¬
motors knatterte in vielfältigem Widerhall von
den ringsum aufstrebenden Felswänden.

Ratlos sahen die Leute einander an. Dann
begannen einige (wohl, weil sie glauben mochten,
etwas Näheres erfahren zu können) am Ufer vor¬
bei zum Stolleneingang zu laufen. Ehe aber
noch die ersten anlangten , kamen der Ingenieur
und der Wärter wieder heraus, überquerten im
Boot die Seezunge und rasten, nachdemsie aus-
gestiegen waren, mit einem bereitstehenden
Wagen davon.

Von den Zurückgebliebenenschien auf einmal
niemand mehr an den Ueberlauf zu denken.
Sowieso würde es heute nicht mehr dazu kommen.
Eine seltsame Angst hatte sie plötzlichergriffen,
Angst vor einem Ungewissen, das sie nicht ver¬
standen und sich nicht erklären konnten. In allen
Augen war es zu lesen, aus allen Fragen war es
zu hören. Ob denn nun nicht die Mauer ein¬
stürzen könne? fragte ein verängstigtes Mädchen.
Besser war es schon, man zog sich zurück. Und
einer nach dem andern, eine Gruppe nach der
andern, setzte sich in Marsch, die einen über die
Uferstraße zu den nächsten Autobushaltestellen,
die anderen die HLHenwege hinauf zu den Park¬
plätzen der Privatwagen.

Zurück blieben allein diejenigen, die im Sperr¬
mauerhotel Zimmer belegt hatten. Bis in den
späten Abend hinein saßen sie, Wirtsleute und
Gäste, das Unglück erwägend, schmähend und
trinkend beisammen und verarbeiteten auf ihre
Weise die Nachrichten, die durch Telephon und von
den Motorbooten nach und nach einliefen und
folgendes Bild ergaben:

Der seit Wochen unaufhörlicheWasserdruck hatte
die Verflanschung eines Rohrknies gelockert und

hatte plötzlichdas Rohrknie mit ungeheurer.
Wucht herausgeschleudert. Vor dem mit ge¬
waltigem Getöse in das Kraftwerk einbrechenden
Wassermassenhatte sich der Maschinistim letzten
Augenblick durch einen Sprung aus dem Fenster
retten können, war dabei aber zu Schaden ge¬
kommen und hatte nur mit äußerster Anstrengung
vor den aus den Fenstern nachstürzenden Wassern
auf eine kleine Anhöhe flüchten können, wo er
bewußtlos liegengebliebenwar. Leute des nahen
Dorfes, von dem Getöse aufmerksam gemacht,
hatten die aus den Fenstern drängende Flut ge¬
wahrt und unverzüglich den Sperrmauerwärter
angerufen. Mit ihm zusammen war der
Ingenieur , wie wir gesehen hatten, an den
Stolleneingang gefahren und hatte den Haupt¬
schieber geschlossen.

Ueber solch erregenden Gesprächenwar der er¬
wartete Ueberlauf in den Hintergrund getreten,
zumal ein Bootsführer erklärte, daß „es noch
lange dauern" würde. Demnachzog man es vor,
sich schlafen zu legen, und so war niemand Zeuge
des fast feierlichen Augenblicks, als das Wasser
den Mauerrand leckte und die erste kleine Welle
vorsichtig, noch zögernd, hinüberschwappte. Wie
eine Kundschafterabteilung floß das Rinnsal,
größer und größer werdend, die siebzig, je ein
Meter hohen Stufen der Kaskaden hinab.

Der Regen hatte aufgehört, und aus den Lücken
der allmählich sich teilenden Wolkendecke blinzelte
hin und wieder der Mond. Ein kleines Plätschern,
wie von einem übermütigen Bächlein, stand in der
Stille der Nacht, wurde lauter und lauter und
schwoll allmählich an zu einem dunkel strömenden
Rauschen. Als im Hotel die ersten Lichter angingen
und die ersten, noch schlaftrunkenenGesichteraus
den Fensternschauten, glitt über die breiten, sanft¬
geschwungenenKaskaden an der Südseite der

Manche werden sich noch des Auftretens jener
russischenTanzgruppe erinnern , die vor zehn
Jahren in einem beispiellosen Triumphzug in
den Hauptstädten Europas gastierte; sie wurde
geführt von dem ehemals kaiserlichen Ballett¬
meister Serge Mesenzow, der nicht bloß Lehrer
und Meister seiner Leute, sondern darüber hin¬
aus ihr Freund und der Weckerund Förderer
ihrer Kräfte war.

Der Stern der Truppe war Iwan Erakin, ein
Wunder tänzerischer Begabung, von Mesenzow
entdeckt und ausgebildet, und seine Partnerin
Tamara Kinskajä, eine Tänzerin mit puppen-
zartem Körper, der Pawlowna würdig, aus deren
Schule sie hervorging.

Der Höhepunkt der Darbietungen der Gruppe
war das Tanzspiel „Die Flöte des Pan ", das,
von Beifallsstürmen umtost, mit dem unvergeß¬
lichen Sprung Erakins durch das Fenster endete,
einem Meisterstückbeinahe akrobatischer Tanz¬
kunst.

Die Laufbahn Erakins endete kometengleich.
Man las in den Zeitungen, daß er, mit Mesen¬
zow zerworfen, sich selbständig machen wöllte.
Nur die Eingeweihten wußten, daß dieses Aus¬
scheiden Erakins der Beginn einer Krankheit des
Tänzers war , deren die besten Aerzte vergeblich
Herr zu werden suchten. Sein Gemüt umdüfterte
sich und er lebte mit seiner greisen Mutter ineinem Sanatorium des Thüringer Waldes, in
Abgeschiedenheitund teilnahmslos gegen alles,
was früher seine Welt bedeutete.

Die Welt vergaß ihn, nicht aber sein Lehrer
Mesenzow.

„Wir werden Iwan wieder gesund machen,
Marja Filipowna," sagte er zu der das stille
Flämmchen der Hoffnung hütenden Mütter , als
er ihn wieder einmal besucht hatte, „ganz be¬
stimmt wird es uns gelingen, wenn es auch die
Aerzte nicht können. Ich habe meinen Plan und
ich werde Ihnen schreiben!"

Die Truppe verbrachte ihre Ferien — was
sind Ferien des Tänzers : Arbeit und Training
für neue Erfolge! — in S ., dem schönenLuft¬
kurort des Thüringer Waldes. „Bringen Sie
Iwan ", schriebMesenzowan die Mutter , „brin¬
gen Sie ihn zu uns, in unsere Proben — und
Sie werden sehen, wir haben ihn wieder!"

Es war alles aufs sorgfältigste vorbereitet;
Iwan Grakin wurde von der Mutter in den
Proberaum gebracht, einen zur Bühne umgebau¬
ten Saal des Hotels. Man probte eine neue
Pantomime „Geheimnis der Rose", — Tamara
mit einem anderen Partner , tanzt wie vor einem
glänzend, gefüllten Haus und ihr einziger Zu¬
schauer ist doch nur Erakin ; sie tanzt für ihn.
Aber es scheint umsonst. Nichts rührt sich im Ge¬
sicht Iwans ; er scheint seine Vergangenheit voll¬
kommen vergessen zu haben. Sie tanzt nachher
eine melancholische Mazurka, ein bunter Kreisel,
schimmernd, flirrend, mit perlmutterglänzender
Haut. Umsonst!

Mesenzow wird unruhig : sollte er sich wirk¬
lich verrechnet haben? Sollte alles vergebens

Mauer ein unaufhörlichesSilberband in das alt-
Flußbett hinab. 2m weiß fließendenMondlicht
boten die stürzenden und schäumendenWasser
einen phantastischenAnblick, der die qanze Lank.
schaft verwandelte.

In den Ställen der Hotels wurden die Haus,
tiere unruhig und horchten hinaus auf den unae,
wohnten, nächtlichen Lärm. Die Kaninchenkrochen
aus ihren Höhlen, die Hasen reckten sich aus den
Ackerfurchen, Rehe traten großäugigan die Säume
der Wälder. Die Vögel in den Nestern erwachten
und flatterten verängstigt aus den Kronen der
Bäume. Längst war der ferne Klageruf einer Eule
vom Getöse des Wassers verschluckt. Halb feierlich
halb verwundert, standendie dunklenFichtenwäl!
der an den steilen Hängen der das Tal gürtenden
Berge über dem nächtlichen Schauspiel.

Einer nach dem andern, waren die Leute, in ihre
Mantel gehüllt, aus dem Hotel herausgetretenund
standen in schweigender Andacht inmitten der
Mauer wie auf einer Brücke über dem Drängen
Schäumen und Gurgeln der aus der Enge des
Beckens befreiten Wässer.

Auch am Ausgang der Mauer stand, kaum be¬
achtet, ein Mann in Schlapphutund Regenmantel.
Lange stand er da, wie unverrückbar, und schaute
ganz hingegebenan das schwarzweitze Wunder, den
stürzendenFluten nach.

Jetzt kam er langsam, den Hut in der Hand, über
die mondhelle Mauer gewandert. Freundlich
lächelnderwiderte er den Gruß der Gäste, und du
er ihren Blick fragend auf sich gerichtetsah, rief er
mit lauter Stimme durch das Tosen des Ueber,
laufs:

„In zwei Tagen sind wir wieder betriebsfertig!"
Ohne weiteren Aufenthalt ging er davon und

stieg in seinen bereitstehendenWagen.

sein? Er geht zur Musik, zu seinen Leuten, gift
leise flüsternd Befehle. Der Saal verdunkelt sich
die Tänzer verschwinden, eine leise Musik setzt
ein. Erakin hebt den Kopf, horcht auf. Vorhänge
wallen, bauschen sich auf, werden zurückgezogen'
Scheinwerfer blinken. Tamara kommt herein'
schreitet über den Boden mit langsamen Fügen'
die Schritte werden, im Takt der Musik, schnell
ler und schneller, höher die Streckung, der Kör¬
per spannt sich, dreht sich im rasenden Schwung.
Steht plötzlichstill, sie lauscht. Im Orchester ist
die Flöte selbständig geworden, eine leise kla¬
gende Melodie klingt durch den Raum : die Flöte
des Pan ! Tamara wartet . In der Mitte des
Raumes steht sie, mit geschlossenen Augen—aber
kein Partner erscheint. Die Flöte wiederholt ihre
sehnsüchtigklagende Melodie.

Mesenzows Spannung wächst ins Unerträg¬
liche, seine Augen sind starr auf Erakin gerich¬
tet. Jetzt muß sich's entscheiden! Grakin hat sich
erhoben, zögert, zaudert noch, scheint aufzuwachen
wie nach langem, schwerem Traume. Dann aber
ist er mit zwei gewaltigen Sprüngen auf der
Bühne, er reißt sich die ' hindernden Kleidungs¬
stücke vom Leibe — und tanzt ! Erakin tanztwieder!

Mesenzow ist glücklich; so unerwartet zerriß
die unerträgliche Spannung, daß er zittert und
sich an der Wand, vor der er steht, festhalten
muß, um nicht umzusinken. Er flüstert, stammelt
unartikulierte Laute : 0 Glück! Er sieht in seiner
Freude nicht, oder will es nicht sehen, daß Era¬
kins Tanz nichts mehr von dem Beschwingten,
Furiosen, Hinreißenden hat wie vormals, daß er
tanzt wie unter einer unerträglichen Last, die
er nicht abzuwerfen vermag. „Wir haben ihn
wieder!" ruft Mesenzowder Mutter zu.

Da geht plötzlich eine Wandlung in Erakins
Gesicht vor sich; die Muskeln verzerren sich, ein
Schrei entringt sich den verkrampften Lippen, so
furchtbar, daß ihn keiner, der ihn gehört, ver¬
gessen wird. Es ist der Verzweiflungsschreider
Erkenntnis des Tänzers, daß es nie mehr wird
wie früher, daß alles vergebens ist.

Einen Augenblickscheint es, als würde Erakin
zu Boden sinken, vernichtet. Dann tritt ein Zug
von Entschlossenheitin sein Gesicht, vom grellen
Licht des Scheinwerfers ins Maßlose verzerrt
— und ehe überhaupt jemand ahnen kann, was
nun vorgeht, ehe jemand auf den Gedanken kom¬
men kann, ihn zu hindern, stößt er sich vom Boden
ab, wirft sich in die Luft und setzt an zu jenem
unvergeßlichen Sprung durchs Fenster, mit dem
unter Beifallsrauschen früher das Tanzspiel
schloß. . .

Iwan Grakin sprang seinen Sprung zum letz¬
ten Male . Das Glas der Scheiben klirrte; drun¬
ten im Hof hob man seinen zerbrochenen Kör¬
per auf. — Das Schweigen, das sich die Einge¬
weihten gelobten, ließ nur jene dürftige Notiz
in den Blättern erscheinen, die in unsererschnell-
lebigen Zeit rasch überlesen und rasch vergessen
wurde: „Infolge eines Unglücksfallesverstarb der
ehemals gefeierte Tänzer Iwan Erakin, der seit
längeren Jahren in geistiger Umnachtunglebte."
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(6. Fortsetzung)
„Soll ich die bunten anziehen? — Aber die

lassen sämrlicheZehen frei, Klaus ! — Die hell¬
blauen tun das nicht, aber dafür passen sie nicht
zu dem gelben Strandanzug . . ."

Ein großes Problem !" Er schob die Morgen¬
zeitungen endgültig fort. Ferien, das hieß, daß
man alles wichtig zu nehmen hatte, was man
sonst nicht wichtig nahm.

„Manche tun Lack auf ihre Futznägel . .
sagte sie lächelnd, ein ganz klein wenig seufzend.
„Muß ich das auch?"

Er schüttelte den Kopf. „Um Gottes willen
nicht! — Ich habe noch genug davon, als ich ge¬
stern morgen in das Badezimmer kam und dudies« merkwürdige Enthaarungscreme gebraucht
hattest - diese paar dünnen Härchenauf dei¬
nen Beinen sah man doch gar nicht. Was sollen
diese Künstlichkeitcn!"

„Sie duftet etwas komisch!" gab sie gutwillig
zu, „aber sie ist doch fabelhaft! Wunderbar glatt
sehe ich nun an den Beinen aus — und ich will
doch nicht gegen andere Frauen ungünstig ab¬
stehen — oder willst du das?"

Er entzog sich einer Antwort, indem er die
Hülle von der Kafeekanne nahm und seine Tasse
wieder vollgoß. Schließlichmußte sie am besten
wissen, was'hübsch und modisch war. „Bist du nun
fertig? — Dann könnten wir ja zum Strand hin¬
untergehen. Kurt hat sicher schon Sehnsuchtnach
uns . ,

Sie drückte ihn wieder in den Korbsessel zurück
und sprang auf. „Nein, nein", sagte sie eilig, „ich
muß doch noch meinen Strandanzug anziehen —
ich nehme diese Sandalen - und wir wollen
doch zusammenhinuntergehen - " Ihre Worte
verrannen nach und nach, je weiter sie sich von
ihm entfernte. Sie schloß die Tür des Schlaf¬
zimmers.

Er holt« sich die gedruckte Kurliste aus dem Eß¬
zimmer und blätterte sie auf. Soweit er fest¬

stellen konnte, waren keine näheren Bekannten
hier. Immer nur die gleichen fremden Namen.
Alle fremden Namen waren gleich, dachte er, das
Gemeinsameist eben das Fremde. Ihm fiel auf,
daß manche Frauen unter der Rubrik „Verus" die
BezeichnungWitwe angegeben hatten, und dies
nötigte ihm ein kurzes Lachen ab. Beruf, das
hieß doch wohl, zu etwas berufen sein. (Aber
war er zum Rechtsanwalt berufen? — Er glaubte
es. Aber mit zehn Jahren hatte er tiefinnerlich
an seine Berufung zum Indianerhäuptling ge¬
glaubt. Die Perspektiven änderten sich mit den
verschiedenenLebensaltern.) Was jedoch war
dies : Zur Witwe berufen? — Vielleichtaber war
es ebensowenig sinnvoll, daß eine Frau zur
Chemikerin oder zur Sekretärin berufen war. —

„Fertig !" sagte Herta und stand vor ihm, in
einem Strandanzug aus hellblauer Seide und
mit blanken Fußnägeln, aber er sagte nichts, viel¬
leicht war es wirklichein natürlicher Glanz. Der
Rücken war bis zum Gürtel unbedeckt.

Vom Strand herauf drang optimistische fröhliche
Lautsprechermusik, Blechklänge, fast ein wenig zu
dick und kompakt für die weiche Luft.

„Neben uns wohnt ein Arzt aus Magdeburg
und auf der anderen Seite das junge Mädchen
mit den Pralinös . Renate Wendelin heißt sie,
die einzige Hamburgerin hier, ich habe Frau
Diesterkampfgefragt." Ihre Finger banden flink
die Bänder des Jäckchens, mit welchem sie zu sei¬
ner Erleichterung nun doch den unbekleideten
Rücken bedeckt hatte, zu einer Schleife. „Frau
Diesterkampfsagt übrigens, alle ihre Gäste neh¬
men den Strandkorb gleich hier vorm Haus. Da
hat man es bequem, braucht sich nach dem Baden
nicht unten umzuziehen, sondern kann gleich aus
das Zimmer gehen —"

Ueber die Brüstung gebeugt, betrachteteer das
bunte Strandleben. „Nein!" sagte er entschlossen
„du, das geht nicht! Hier in diesem Gewimmel!

Immer die gleichenGesichter. Hier ballt sich ja
alles zusammen. Wir gehen eine Strecke weiter
nach rechts . . ."

Sie lächelte etwas ärgerlich und strich ihm über
die Wange. „Kann man nicht, mein Guter. Das
kann man nur , wenn man Junggeselle ist! —
Aber ein Familienvater ? — Sollen wir alle drei
hochbepackt mit unseren sämtlichenUtensilien, mit
Bademänteln, Spielzeug, der Strandtasche, der
Decke, dem Photoapparat und so weiter durch die
Hitze keuchen? - !" Und dann wechselte sie,
da sie endgültig entschiedenhatte, das Thema.
„Du wirst dich herrlich erholen. Du hast in den
letzten Wochen soviel gearbeitet . . ."

Er schwieg und hörte ihr zu, er liebte es, das
Gefühl des kleinen Umsorgtwerdens zu haben;
es war ihm behaglich, auf diese Weise von ihr
angesprochen zu werden.

Er betrachtete sich vor dem großen Spiegel im
Schlafzimmer. „Am ersten Tag kommt man sich
direkt nackt vor. Nur so mit einem Bademantel
durch das ganze Haus und sogar auf die Straße
zu qehen. Ein Gefühl, das in jedem Jahr wieder
da 'ist."

„Das gehört zu den Ferien. — Nimm bitte den
Sandeimer für Kurt mit. Zu essen gibt es heute
nur Schnitzelund hinterher Kirschen. Lein soll
schließlich auch Ferien Laben." Sie Latte die Bast¬
tasche für den Strand schon am Arm hängen.

Der kleine grüne Flur nahm sie auf. 2m Vor¬
übergehen sahen sie, daß auch andere Türen ge¬
öffnet waren ; weiße Betten lagen zum Lüften
da, in winzigtn Küchen wurde unterschiedlich ge¬
klappert. 2m Erdgeschoß war gerade eine kaffee¬
braungebrannte fllnsköpfige Familie unter etwas
hysterischemAbschiedslärm im Begriff fortzu¬
gehen; hier und da standen Gruppen, im Lese¬
zimmer herrschteKommen und Gehen: Man sah,
das Haus war voller Menschen. Das rosige Ge¬
sicht Frau Diesterkampfs tauchte auf. Frau
Diesterkampfmachte jeden mit jedem bekannt und
durch ihre Vermittlung erfuhren Klaus und Herta
Duwensee die Namen der Ehepaare Ploetz, Müller
und Trugge und lernten Herrn Major Klein
nebst Hund Billy und Fräulein Heller kennen.

Mit einer von ihm selbst kaum bemerkteninne¬
ren Genugtuung stellte Klaus Duwenseefest, daß
Herr Ploetz. Arzt in Magdeburg, ebenfalls keine
besonders gute Figur machte, so, wie er war, in
leicht angeschmutzten Leinenschuhen, flach und lang
auf den grünen Teppich hingesetzt; anschließend

kam ein Stück dünner Männerbeine und dann,
schlotternd und kuttenartig fallend, der Bade¬mantel.

Als sie aus dem dichten Durcheinander des
Hauses endlich entlassen waren, lag der Strand
vor ihnen. Der Wind war warm und weich und
voller Seegeruch.

Herta lachte plötzlich. „Sieh mal an, lauter
Verbotstafeln . . ."

Sie lasen, daß das Mitnehmen von Hunden
nicht gestattet war , daß niemand mehr als neun
Mark für die Woche für einen Strandkorb be¬
zahlen durfte und endlich, daß die Entfernung
von Sand und Steinen bestraft würde.

„Wenn ich mir eine Handvoll Sand zum An¬
denken an unsere erst« Reise nach der Hochzeit
mitnehme", sagt« Herta mit einem tückischen La¬
chen, „dann wollen sie mich bestrafen? Oh du
bist za Rechtsanwalt, da kannst du dich «üblich
schützend vor deine Frau stellen!"

„Aber nicht, wenn du Unrecht tust!" erwiderte
er vergnügt und wandte sich dem Kind zu, das
mit einem kleinen hellen Schrei auf sie zulief.

Sohn, nimm deinen Spieleimerselbst!"
Dann begab er sich zu dem Mann, der die

Strandkorbe wie eine Schar freundlicher, gelber
Strohtiere bewachte, und bald hatten sie, nicht
allzu dicht am Wasser zwar, ihr eigenes Heim,
und er machte sich daran , unter Zuhilfenahme
einer ebenfalls gemieteten Schaufel einen Sand¬
wall aufzuschütten, eine Strandburg , den Besitz
abzugrenzen und vor fremden Ue'berfällen zu
schützen. „Ein Ueberbleibselaus vorgeschichtlicher
Zeit, diese Neigung, sich einzupfählen! — Uebri-
gens, sag was du willst, man ist hier unten so
eng aufelnandergepacktwie es sonst nur Oelsar-dinen sind . . ."

Herta schüttelte den Kopf. „Das ist doch gerade
nett", sagte sie zufrieden und räumte ihre' Bast¬
tasche aus. Eine Tüte mit Pfirsichen, die Puder¬
dose, «ine Flasche Hautöl, Taschentücher, ein Hand¬
tuch, Badekappen, und noch allerlei. Sie hatte das
Jäckchen wieder ausgezogen.
können
allen Blicken—sagte « beharrlich. „Hier, so

VUIUII aus nach einer An
wart zu suchen. Sie kam mit dem Hautöl zu ibv
„Komm, verreib das mal auf meinen Rücken—-

Entschuldige sich nur keiner damit, daß er
in der langen Kette zuunterst stehe; er bil¬
det ein Glied, ob das erste oder das letzte, ist
gleichgültig, und der elektrische Funke
könnte nicht hindurchfahren, wenn er nicht
dastünde. Darum zählen sie alle für einen
und einer für alle, und die Letzten sind wie
die Ersten. Itrieäriedlledbel

aber' nicht so zärtlich, weißt du! Recht dezent.
Wir sind doch schon lange verheiratet!"

Er unterdrückte ein wütendes Lachen und tat,
worum sie ihn gebeten hatte.

Eine Dame sah herüber. Als Protest gegen
ihren neugierigen Blick fand er Lei sich, daß sie
strenggenommennur ein magerer alter Spatz in
einem bunten Strandanzug sei, und er flüsterte
diese Ansicht Herta zu, die ihn todernstanblickte,
während das Lachen in ihren Augenwinkelnhockte.

Links und rechts von ihnen waren Nachbarn
aus Kottbus und Berlin . Lahnstein, Breslau
und Aachen. Man grüßte einander und sagte
freundliche Worte, über das Wetter und über
Tagesprogramme, und jeder wußte nicht, wer der
andere war, weil niemand ein Berufsabzeichen
am Badeanzug trug, aber das schien auch nicht
wesentlich, denn hier waren alle schon durch die
Tatsache. Ferien zu haben, hinlänglichgeeint.

Der Sand, eine bewegte Haut, rieselnd und
warm, verschobsich immer wieder; zu bändigen
und in Wälle zu zwingen war er nur in feuch¬
tem Zustand.

Während Herta inmitten anderer Mütter unten
am Wasser beschäftigt war. Kurt in die riesen-
große Badewanne hineinzuziehen, blickte Klaus
um sich. Alles war verblichen, sogar der Himmel,
und selbst die lärmend bunten Kleiderder Frauen
und Mgdchenkonnten eigentlichden Eindruck der
Farblosigkeit nicht aufheben. Es war heig uno
fahl, trotz der leuchtendenWimpel, so sehr, d->b
er fast darauf wartete, ein paar menschliche we-
rippe, ausgedörrt vom Wüstensand, herumliegen
Su sehen . . .

(Fortsetzung folgt.)
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